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58. ſongreß. 


Waſhington, D. K., 14. Dez. So⸗ 
bald es heute zuſammengetreten war, 
nahm das Abgeordnetenhaus eine Re— 
ſolution an, wonach vom 19. Dezem⸗ 
ber bis 4. Januar Vertagung eintre— 
ten ſoll. 

Mit einhelliger Zuſtimmung des 
Hauſes ernannte der Sprecher den De— 
legatenKalunianoale von Hawaii zum 
Mitgliede des Ausſchuſſes für Terri— 
torien. 

Waſhington, D. K., 14. Dez. Mor⸗ 
gan brachte im Senat eine gemein— 
ſchaftliche Reſolution ein, 
klärt, daß der Kongreß das Recht ha— 
be, ſich über alle Ankäufe informiren 
zu laſſen, welche von unſerer Regie— 
rung in Panama früher gemacht wor—⸗ 
den ſeien. 

Dynamiterei in New York. 

New York, 14. Dez. Zwei geheim⸗ 
nißvolle Exploſionen verurſachten bei 
den Bewohnern des oberen Broadway 
große Aufregung. Die erſte, im Erd— 
geſchoß des neuen Broadway-Taber⸗ 
natel, ereignete ſich während der Nacht 
und war weithin hörbar, verurſachte 
aber keinen beſonderen Schaden. Die 
zweite ereignete ſich ungefähr vier 


Stunden ſpäter an der Ecke vonBroad⸗ 


way und 43. Straße, ebenfalls an ei⸗ 
nem Neubau, und verurſachte an die— 
ſem ſowie an einem benachbarten Hotel 
unbedeutenden Schaden. 

Man glaubt, daß in beiden Fällen 
eine Dynamitbombe gelegt wurde, und 
die Polizei muthmaßt, daß die Explo— 
ſionen das Werk von Perſonen ſeien, 
welche zu der Gewerkſchaft gehören, die 
früher von Sam Parks khontrollirt 
wurde. 

Eoziale Borgänge. 

Connellsville, Pa. 14. Dez. Ueber 
800 Mann nahmen in den Sligo Jron 
& Steel Mills“ heute den Betrieb mie- 
ber auf, nachdem fie mehrere Monate 
hindurch müßig geweſen waren. Es 
ſind inzwiſchen ausgedehnte Reparatu— 
ren an den Anlagen vorgenommen 
worden, und es heißt, die Geſellſchaft 
habe jetzt Beſtellungen genug, um die 
Leute den ganzen Winter hindurch be— 
ſchäftigt zu erhalten. 

Pittsburg, 14. Dez. 
Steel Co. benutzt das Steigen der 
Preiſe im Eiſenmarkt, um ihre Still⸗ 
öfen in Braddock, Rankine und Du—⸗ 
quesne repariren zu laſſen, was eine 
Einſtellung des Betriebes nothwendig 
macht. 

In den letzten acht oder zehn Tagen 
hatie die Edgar Thompſon Co. drei 
Stillöfen außer Betrieb ſetzen laſſen, 


zwei oder drei Tagen geſchloſſen wer— 
den. 

Cleveland, 14. Dez. Hier trat eine 
Verſamlung von Weichkohle-Gruben— 
beſitzer zuſammen, um die allgemeinen 
Verhältniſſe zu erörtern. Die Ver— 
handlungen waren keine öffentlichen; 
wie es aber heißt, iſt es ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß eine Herabſetzung im 
Verkaufspreis der Kohle beſchloſſen 
werden wird, beſonders für die Gat— 
tungen, welche von Fabrikanten be— 
nutzt werden. Auch die Lohnfrage 
kommt zur Erörterung. Bis zum April 
n. J. läuft noch das Abkommen mit 
den Grubenarbeitern; man iſt 
ſtark dafür, alsdann die Löhne herab— 
zuſetzen. 

Zängerfeil-?ibrehnung. 

Baltimore, 14. Dez. Die Sänger- 
feit-Gefelfchaft, in deren Händen bie 
geihäftliche Leitung des legten Bun 
bes3-Sängerfeites lag, hat den Ber: 
Sängern den endgiltigen Bericht über 
das Felt unterbreitet. Derfelbe ift fehr 
fnapp gehalten, und imie Präfident 
MWieman den Herrn Sängern in ber= 
bliimter Weife mittheilt, fönnen fie mit 
dem Inappen Bericht wohl zufrieden 
fein, da feiner Anficht nad) die Gän- 
gerfeft-Gefellfehaft den Sängern über- 
haupt feine Abrechnung Tchuldig ift. 

Die Einnahmen werben auf $47,- 
752-und 26 Gents angegeben, die Aus- 
gaben auf 47,287 und 48 Cents; fo- 
"mit bleibt ein Ueberfhuß von 3464 
und 78 Gent3. Die Sängerfeit-Gejell- 
f&aft hat dem FFeitpräfidenten in Iibe- 
raler Weife $2000 für feine laufenden 
Ausgaden bewilligt und ihm außerdem 
eine goldene Uhr gefchentt. 

Der Fenermolod. 


Houfton, Ter., 14. Dez. Das Le- 
gerhaus und dieguderfabrif von Hente 
& Billott wurden durch eine Feuers- 
brunft zerftört. ? 

5 Feuerwehrleute wurden durch eine 
ftürzende Zeiter verleht, und zei ber- 
jelben, Auftin Jourde und Frederid 
Curtis, mahrjcheinlich tödtlich. 

Denver, Kolo., 14. Dez. Im Bad- 
pulver-Gefhäft der Harbeiteyg Manu- 
facturing Eo., an der Ede von 18. und 
Market Str., brach frühmorgens eine 
große Feuersbrunft aus, melde erft 
fpät unter Kontrolle gebracht murbe. 
Man beziffert den finanziellen Verluſt 
auf $200,000. 


Eleftrifhe Sinrihtung. 


» New York, 14. Dez. Der frühere 
‚Broofiyner Polizift William H. En- 
nis, welcher fchuldiggefprodhen wurde, 
feine Gattin im Heim feiner Schiwie- 

rmutter ermordet zu haben (am 14. 
—— 1902) wurde im Gefängniß 
zu Sing Ging mittels Gleftrizität 
bom Leben zum Tode gebracht. 
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Bon der Kälte. 


Eleveland, 14. Dez. Das fälteite 
Metter während des ganzen Winters 
berrjchte heute in Ohio, und im nörd- 
fihen und mittleren Theile des Staa- 
te8 hatten wir ungefähr Null = Tem- 
peratur, mährend ein fchneidender 
Nordiveit = Wind vom Erieſee her— 
blies. 

La Croſſe, Wis. 14. Dez. Das 
Thermometer ſank hier am Sonntag 
auf 36 Grad unter Null und ſteht nöch 
immer 12 Grad unter Null. Es iſt 
das kälteſte Wetter ſeit zwei Jahren. 


Bankkaſſirer erſchießt ſich. 
Sioux City, Ja. 14. Dez. Harry 


Maine, Kaſſirer der ‚„Farmers & Mer-⸗ 


chants Bank“ in Linn Grove, 
ſchoß ſich heute durch das Herz. 


— 


' große Geldfummen verloren. Die 
Bant ift ein Privat-$nftitut, fteht aber 
"unter Kontrolle der „Firft National 
Bank“ in Storm Lake, auf deren Ge- 
beiß ſie geſchloſſen wurde. 
10 Perſonen verletzt. 


| St. Louis, 14. Dez. Glitfcherige 
| Schienen verurfadhten, einen Zufam= 
| menjtoß zmifchen einem Straßenbahn= 
| wagen der Dlive Str. und einem fol= 
chen der Grand Anenue, und 10 Per: 
ı fonen wurden dabei verlett, darunter 
5, einfhlieglih des Motormannes, 
ſchwer. 
Irrenhaus-Vorſteher getödtet. 
Dubuque, Ja., 14. Dez. William 
Mayme, Superintendent des Irren⸗ 
aſyls zu Lancaſter, Wisc., wurde bon 
einem der Patienten, Thomas For, 
mit einem Schüreiſen auf den Kopf 
geſchlagen und getödtet. 

Der Budel von Graud Rapids. 


Grand Rapids, Mich., 14. Dez. 20 
dem 


Klagefälle in Verbindung mit 
Waffer-Budelei-Skandal wurden 
heute im Superiorgericht aufgerufen, 
bei der Eröffnung des Dezemberter— 
mins. 
— — — 
Ausland. 


Die Stimme des Kaiſers. 
Er ſpricht eine Dreiviertelſtunde zum Prä⸗ 
ſidenten und Vize-Präſidenten des Reichs 
tags. 


Berlin, 14. Dez. Kaiſer Wilhelm 
empfing heute den Präſidenten und die 
Vize-Präſidenten des Reichstages. 
Im Laufe der Unterhaltung hob der 
Kaiſer hervor, daß es für Deutſchland 
nothwendig ſei, ſich mit überſeeiſcher 
Politik zu befaſſen. Als 
wichtig bezeichnete er den Anbau von 
Baumwolle in den deutſchen Kolonien 
und die Vollendung der afrikaniſchen 
| Eifenbahn = Linien. 

Des Kaiferd Stimme fchien, durch 


| die fürzliche Operation nicht gelitten | 
und noch vier werben in den nächiten | Ss | 


zu haben. 

Berlin, 14. Dez. Bei der Eröff- 
nung der heutigen Reichtagsligung 
theilte der Präfident Graf Ballejtrem 
mit: 

„Der Präfident und der Vize - Prä- 


fident des Haufes wurben heute Vor: | 


mittag von Seiner Majeftät dem Kai- 
fer empfangen. Nachdem ich den Kaifer 


formell von derÖrganifirung des Haus |; 


jeg in Kenrtnit gejebt hatte, nahm ich 
Deranlaffung, von der großen Beforg- 
niß zu fprechen, melcdhe die Nation 
über feine Krankheit fühlte, und von 
ber Befriedigung über den glüdlichen 
Ausaang derfelben. Seine Majejtät 
nahm meine Worte Huldovoll auf und 
frrah 45 Minuten über Diefen und 
über andere Gegenjtände. Wir erhiel- 


ten den Eindrud, daß der Kaifer voll= | 


fommen feine alte Kraft wieber erlangt 
bat, und daß feine Stimme klar und 
| bolltönend ıft. Nur wenn man fehr 
forgfältig darauf adhtet, Tann man 
eine gewiſſe Heiſerkeit entdecken. Der 
Kaifer — 
Dieſe Mittheilung wurde öfters von 
Beifall unterbrochen; am Schluß folgte 
lang anhaltender Applaus. 

Berlin, 14. Dez. Im Reichstag er⸗ 
widerte heute der Sozialiſtenführer 
Bebel auf kürzliche Auslaſſungen des 
Reichskanzlers v. Bülow. Er faate, 
der Kanzler habe den Sozialdemokra— 
ten ſpottend vorgeworfen, „unverbeſ⸗ 

ſerliche Doktrinäre“ zu ſein. In dies 

ſer Hinſicht möchte er nur auf das 

Beiſpiel der großen amerikaniſchen Re— 
publik verweiſen, welche in der Welt 

| eine Stellung einnehme, im BVergleich 
zu der da8 monardijche Deutichland 
immer mehr zufammenf&rumpfe. Auc) 
erinnerte er daran, daß die Ver. Staa- 
ten Akademiker zu Botſchafter er— 
nennten. 

om Eiüdpolar:Laude. 

Buenos Mire, Argentinien, 14. 
Dez. Dr. Nordenzjtjöld jr. und an- 
dere Mitglieder der fchwebifchen Süd- 
polar-&rpedition, melche fürzlich von 
einem Kanonenboot, das die argentini- 
che Regierung fanbte, von dort abge- 
holt wurden, fhifften jih auf dem 
deutfchen Dampfer „Iijuca“ nad Eus 
ropa ein. ® 

Bor feiner Abreife gab der Forſcher 
in einer Ansprache an das Argentini- 
ſche Geographiſche Inſtitut eine Be— 
ſchreibung ſeiner Reiſe. 

Er erklärte, der Hauptzweck ſeiner 
Expedition ſei nicht der geweſen, an⸗ 
dere Partien im Weiter-Vordringen 
nach Süden zu überbieten, ſondern ein 
gründliches geograpiſches und biolo⸗ 
giſches Studium von Gegenden zu un⸗ 
nernehmen, die nie zuvor beſucht wor⸗ 
den ſeien. Er habe die erſte Karte der 
Küſte vom Belgica⸗Kanal bis nach dem 


66. Grad hergeſtellt und babe aefun- » 


Mie | 


. + 2 —9 
en Deißt, hatte er. an ber. Qunbelßbörie geladene Gäfte zugegen. Ein Herr aus | den legten 36 Stunden hier geherricht | 


: Kutfche fißend, aufgefunden. 
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Chicago, Montag, den 14. Dezember 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


| ven, dab alle früheren Karten von 
Louis Philipps-Land und König O2 
kar-Land falſch ſeien. E3 fei dort fein 
breite® Zand vorhanden, fondern nur 
ein fchmaler Landitreifen voll von 
Bergen. Die ganze Gegend jei bon 
granithaftemllrfprung und gleiche ſehr 
Patagonien, bon welchem fie nur eine 
Yortjegung zu fein fcheine. An Thie- 
ren, mit Nusnahme bon Binnenfee- 
Ihieren, fei fein Mangel. 

Epenceers 2eihe verbrannt. 


London, 14. Dez. Wie angekündigt, 
wurde die Leiche des, jüngft verjtorbe- 
nen englifchen Philofophen und Evo— 
Iutionglehre-Vertreterd Herbert Spen= 

ſcer heute zu Hampftead verbrannt. 
ı Das Parlaments-Mitglied Leonard 
Courtney hielt eine kurze Rebe. 

‘m Uebrigen waren nur wenige ein- 


Indien erbot fi, eine Spencer-Stu=- 

pendium3-Stipendie an der Drforb- 

Univerfität in Höhe von $5000 zu ftif- 

| ten. 
Nod unvoliitändig! 

Die Unterhandlungen zwifhen Rußland und 
Japan. — Japanifche Seefoldaten gegen 
Kramwaller in Korea. 

London," 14. Dez. Die Bebingun- 
ı gen der (fchon erwähnten, aber im 
' Einzelnen nicht befannt gegebenen) 
| Antwort Rußlands auf die Note Ya- 

pan3 find dem japanischen Gefandten 

| bahier, Baron Hayazhi, von feiner Re= 
| gierung übermittelt worden. Der Ge- 
| fandte erflärte nach dem Eintreffen der 
' Mittheilungen, die Unterhandlungen 
ı feien noch immer unvollftändig; aber er 
ı fügte bebeutungsvoll hinzu, er ehe 
| feinen Grund, feine, früher 

| iprochene Meinung zu ändern, daß bie 
| Sade einen frieblichen Abfhluß neh: 
| men ierbe. 

Söul, Korea, 14. Dez. Die Japas 
I ner landeten geftern zu Motphe See- 
| foldaten, um einen Kramwall unter ben 

Arbeitern zu unterbrüden. E3 mird 

berichtet, daß fie auf den Volfshafen 

gefeuert und mehrere Perjonen getöd- 
tet hätten. 

Die Tumultuanten waren ftreifende 
foreanifche Kulis, welche von auslän- 
diſchen Konzeſſions-Geſellſchaften be— 
ſchäftigt wurden, und japaniſche Ar— 
beiter. 

Man glaubt, daß die Angelegenheit 
zu örtlichen Verwicklungen führen kön— 
ne, und vielleicht Rußland ein Kriegs— 

ſchiff ſenden werde, wenn die koreani— 

ſche Regierung die Landung japani— 
ſcher Seeſoldaten übel nehmen ſollte. 
(Mokphe iſt eine Stadt von etwa 
9000 Einwohnern an der Südweſt-⸗ 
Küſte von Korea.) 
Zugunſten des Jocey Sloan. 
Paris, 14. Dez. Der Gerichtshof, 
vor welchem die Klage des bekannten 
amerikaniſchen Jokeys „Tod“ Sloan 
gegen den Franzöſiſchen Jockey-Klub 
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: gefunden. €3 fteht zu befürchten, 


auf $40,000 Schadenerfat verhandelt | bie Beiben berfuchten, 


wurde, füllte ein Urtheil zuguniten des ' 
Klägers; der Klub muß einenSchaben- | 


| erfaß zahlen und die ganzen Kojten des 
| Verfahrens tragen. 

Die Höhe des Schabenerfates fol 
aber noch bemeffen werden und mird 
nicht bedeutend ausfallen. 

Sloan war frummer Praftifen in 
Verbindung mit dem Gewinn eines 
‚ Rennpreifes zu Chantilly (im Mai d. 
| %.) befchuldigt und vom Rennplah 

weggewieſen worden. 


Alfonſo kehrt heim. 


Liſſabon, Portugal, 14. Dez. Kö— 
nig Alfonſo von Spanien hat ſeinen 
Beſuch dahier beendet. Er reiſte zu— 
nächſt nach der Villa Vicoſa ab; Kö— 
nig Karlos und die Königin Amalia 

begleiteten ihn dorthin. Am Freitag 

wird er wieder in der ſpaniſchenHaupt⸗ 
ſtadt eintreffen. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Neapel: Prinzeß Irene, von New Vork nach Ge: 
nua 


Liverpool: Etruria don New Vort. 
New York: Donna Marta von Portugal, 
Abgegangen. 

New Vork: Paderland nad Antiverpen; 
tonfa nad London; Colorado nah Hull; 
Gattle 
| PBortortto und Benezuela; 
| Kaffir Prince nah PBrafilien; Tropic, nah Argens 
| tınien, Uruguay und Paraguay. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite.) 

— — —— — — — — ann 


Lolalbericht. 
Der letzte Ausweg. 


| In einem Anfall von Schmermuth, 
| verurfacht durch Arbeitälojigfeit, er- 
ı Schoß fich geitern Abend der ZTjährige 
: Eifengießer Patrid Sheehan in feiner 
| Wohnung, Nr. 37 Selden Str. Er 
| hatte fich feit zwei Monaten vergeblich 

bemüht, Befhäftigung. zu finden. Der 

Veritorbene Hinterläßt aufßer der 
| Witte zwei Kinder. 


Minne⸗ 
Morra 
und Olinda nah Havana; Caracas, nad 
Grenada nah KRolombia;, 


* Der Finanz-Ausfhuß des Coun- 
tyrath3 hat diefem heute empfohlen, die 
nöthige Bewilligung für die Anftelung 

ı dreier Richter von außerhalb zu ma= 
chen, melde im Superiorgericht aus⸗ 
helfen follen. 


Das Wetter. 


Chicago und Imgegend: Schön heute Abend und 
wahriheintih aub am Dienftag, Fein einjchneidens 
der Weciel in der Quftwärme. ein Abend Minis 
mumtemperatur, etwa Null. ind, fpäter vers 
änderlicher Wind. . 

Alinoıs und Indiana: Schön heute Abend und 
kein einfchneidender MWechfel in der Lufts 
— S— 5 33 Zn 1a 

ieder⸗ igan: m emeinen n € 
Abend und Dienftag, mit Ausnahme leichter 117779 
— heute Abend im weſtlichen Theil. Friſcher 
wind. 

Wis konſin: Im Algemeinen ſchön heute Abend 
ſtag. nd, fpäter beränderliher Wind. 
icago ftellte fi der —S————— von 

— 
tab am i un 
Ram Andracns Hrlthr 4 Oro 
Uhr i rad über Null. 


Dienftag, 


unter Null; Mittags 


| 
| 
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Die große Rälte. 


Geit 33 Jahren um diefe Jahres 
zeit nicht mehr dagewejen. 


Noth und Tod im Gefolge. 


Bis jetzt fielen der Kälte drei Menfchenleben 
zum Opfer, außerdem haben zahlreiche 
Perfonen Gliedmaßen erfroren. — Wär 
mere Witterung noch nicht in Sicht. 


Geit 33 Jahren war in Chicago um | 
diefe Jahreszeit eine derartige Kälte 
nicht mehr zu verzeichnen, mie fie in 


hat. Der Schneejturm, melder am | 
Samftag einfegte und den Verkehr auf | 
Straßen- und Hocbahnen zeitmeife | 
falt Tahmlegte, erhöhte da8 Unange- | 
nehme der Sachlage noch. Leider hat | 
die Kälte, abgefehen von Unglüdzfäl: | 
len, die fich in Folge der vereiften Bür=- | 
gerjteige ereigneten, auch mehrere 
Dpfer gefordert. Um 1 Uhr Sonntag 

Hrüh ftand dasThermometer der Wet: | 
terwarte auf dem Auditorium Thurm | 
auf 13 Grad unter Null, die Straßen: | 
thermomelter mwiefen auf 10 Grad. Um | 
die Mittagsftunde mar geftern ber | 
Wärmemeſſer der MWetterwarte um 5 | 
Grad geftiegen, um 6 Uhr Abends | 
Itand er auf 3, um Mitternadht auf 2 | 
Grad unter Null, um drei Stunden | 
Tpäter wieder um einen Grad zu fallen. 
Nach der Erklärung desWettermannes | 


ausge- | tft auch heute ein einſchneidender Wech— | 


jel in der Quftwärme nicht zu erwar= | 
ten. Uebrigens haben geftern bie Chi- 
cagoer nicht allein gefroren, denn in 
folgenden Städten war e3 noch fälter: | 
Huron, ©. D., 32; Duluth, Minn,, | 
24; ©t. Paul, 16; Milmwaufee, 14, 
und Green Bay, Wi3., 18 Grad unter 
Nüll. 

Die Namen der Opfer, welche in 
Folge der Kälte ſtarben, ſind: 
— Duff, 50 Jahre alt, Lake 

u 


Nathan Weſt (noch nicht mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt), erfroren hin— 
ter dem Hauſe 2559 State Str. auf⸗ 
gefunden. 

Frau Caketuriak Trader, 58 Jahre 
alt, 952 Waſhburne Ave., war ausge⸗ 
gangen und fiel, als ſie nach Hauſe zu— 
rückkehrte, todt zu Boden. 

Vermißt werden: 

Mm. Scott und Arthur Cummings, 
Drabtausbefferer der Chicago Tele: 
phone Co. Gie fuhren am Samſtag 
Mittag mit ihrem Wagen nad Mount 
Dlivet ab und murben feither nicht 
mehr gejdhen. Ihr Fuhrmwerf turbe 
geitern am 86. und Halfteb Str. auf: | 
daß 
während be3 
Schneejturme ein Dbdach zu errei- | 
hen, darin erfolglos waren und erfro= 
ren find, 


Von der Kälte übermannt und zum ' 
Theil mit erfrorenen Gliegmaßen auf: 
gefunden wurden: George Bayne, 823 
Lincoln Uve.; JgnatBrandizfon, Ma- 
difon und Sefferfon Str.; Nito Buin- 
do, 95 Law Ave.; Patrick Gallagher, 
147 W. Kinzie Str.; J. C. Kilſon, 
5474 Monroe Ave.; Guſtav Olſon, 
27 W. Randolph Str.; Michael Seng- 
lan, South Chicago: Joſeph Schmidt, 
South Chicago. Die beiden Letztge— 
nannten waren erſt eben aus Pittis— 
burg auf der Suche nad) Arbeit ange: | 
langt und murben halb erfroren von | 
ber Polizei aufaefunden. 

Verunglüdt find: 

Polizift Michael Coleman von der | 
Harrifon Str.Bezirkswache, kam an 
Harrifon Str. und Wabafh Ave. zu | 
Fall und brach) den rechten Anöchel. Er | 
froch nach) dem 50 Schritte entfernten | 
Meldefaiten und ließ den Patrouille- | 
wagen fommen, in melcdhem er nad 
feiner Wohnung, 615 W. 57. Place, 
geſchafft wurde. 


John Daily, 62 Jahre alt, 5 Nord | 
Clarf Str. Kam auf dem GSeitenmeg | 
zu Fall und brad das inte Bein. 
Wird im County-Hofpital verpflegt. 

Edward Duffy, 17 Jahre alt, 1803 | 
Dearborn Str. Kam an 12. Str. und 
MWabafh Ave. zu Fall und — 4 
ſich das Bein. 

Poliziſt John MeRae, 469 Roscoe 
Avbe. Glitt auf der Treppe der Be— 
zirkswache an Sheffield Abe. aus und 
brach den linken Knöchel. 

Walter Stozlaska, 796 Monticello 
Ave. Glitt auf der Treppe aus, welche 
nach dem Bahnſteig der Metropolitan-⸗ 
Hochbahn an Grand Ave. führt, und | 
blieb bemußtlos liegen. Man fchaffte 
ihn nach dem Illinois-Hoſpital. 

Duff hat ſein Pflichtgefühl den 
Tod gebracht. Er ſtand in Dienſten der 
North Shore Gas Co., welche in Lake 
Bluff Leitungsröhren legen läßt. Er 
und ein gewiſſer John Walſh erboten 
ſich am Samſtag, während der Nacht 
bei den ausgehobenen Gräben Wache 
zu halten, damit nicht etwa ein Suß- 
gänger in fie ftürze. Sie zünbeten ein 
großes Feuer an, an das fie fich fegten, 
um fi einigermaßen gegen bie grim= 
men Winde zu fehühen, welche vom See 
berüberbrangen. Um brei Uhr Mor: 
gens erklärte Walfh feinem Genoffen, 
daß er die fürchterlichefKälte nicht mehr 
länger ertragen fönne und begah fich 
nad feinem Kofthaufe, mo er beinahe 
erfroren anlangte. Als geftern Morgen 
um 7 Uhr bie erfte elektrifche Car je⸗ 
ner Borftabtlinie in der Nähe vorüber: 
fuhr, murbe die Bebienungsmann- 
ſchaft eines Mannes gewahr, ber re- 


| Haus eines Freundes, 


‘por Kälte um. Im Laufe des geftrigen 


gungslos neben einem nahezu erlojche- 
nen Feuer ſaß und auf Anrufen feine 
Antwort gab. Der Schaffner ftieg ab 
und fah bald genug, warum der Mann 
ftumm blieb — er war auf feinem treu 
behüteten Poften erfroren. 

Die Leiche des Mannes, welcher nad) 
ber Annahme der Polizei Nathan Weit 
geheißen hat, murbe gejtern Morgen 
bon einem Poliziften an einem Zaune 
hinter dem Haufe 2569 State Str. 
aufgefunden. In feinen Tafchen fand 
man ein Empfehlungafchreiben eines 
hiefigen Gefhäftshaufes, melches auf 
den Namen Nathan Weit ausgeitellt 
war. 

Der 43 Jahre alte, in der Nähe po:: 
Lodport mohnhafte Farmer Wesley ! 
Kelfer wurde geftern, gegen QTagesans | 
brud, bon Yägern mitten auf der 
Landftraße, halb erfroren in feiner 
Er mar 
auf der Heimfahrt von Zodport be- 
griffen gemwejen, und die Kälte hatte 
ihn dermaßen übermannt, daß er nich? | 
mehr im Stande gewefen war, von feis | 
nem Fuhrmerf abzufteigen. Man | 
Thaffte ihn nach Haufe, wo er erft nad 


| vielen Stunden mieder in das Leben | 


zurüdgerufen merden fonnte. Nach der 
Ausfage der Werzte gibt fein Zuftand 
zu ernftlihen Befürchtungen DVeran- 
laſſung. 

Heute Morgen wurde von einem 
Straßengänger der 3353 Aſhland Ave. 
wohnhafte James Foley ſteifgefroren 
auf der Straße an 69. Str. und Aſh— 
land Ave. aufgefunden. Er hatte das | 
dem er geitern | 
einen Befuch abgeftattet hatte, um 
Mitternacht verlaffen und an Afhland | 
Ave. fo lange vergeblich auf einen | 
Straßenbahnmagen gewartet, bi8 er, | 
bon der Kälte übermannt, bemußtlos | 
auf die Straße niederfant. Man 
fhaffte ihn nach dem Englewood 
Union-Hofpital, mo die Aerzte feftftell- | 
ten, daß Foley fein rechtes Bein bos 
erfroren hat. Gein Zuftand wird ala 
bedenklich geſchildert. 

In ſeiner ungeheiztenWohnung, Nr. 
881 N. Weſtern Ave., im Bette liegend, 
die Arme und Beine erfroren, wurde 
heute Henry Frygatt, der Beſitzer einer 
Schreibmaterialienhandlung im Ge— 
bäude Nr. 199 N. Clark Str., ohn— 
mächtig aufgefunden. Er fand Auf— 
nahme im St. Eliſabeth-Hoſpital, wo 
ſein Zuſtand für bedenklich gehalten 
wird. 

Der Patient iſt 60 Jahre alt. Er 
wohnt allein. Wie verlautet, hat er 
einen Bruder, der in Waukeſha wohnt. 

Wie Superintendent Doherty von 
der Abtheilung für Straßenreinigung 
feſtſtellt, hat Chicago einen ſo ſtarken 
Schneefall wie vorgeſtern vor Weih— 
nachten ſchon ſeit 2Jahren nicht mehr 
gehabt. Durchgängig pflegte es in an— 
deren Jahren vor Weihnachten nie 
mehrSchnee als etwa 13 Zoll zu geben. 

Bei der Fortſchaffung des Schnees 
aus den Straßen der unteren Stadt | 
merben jeit geitern früh 312 Arbeiter 
urd 150 Gefpanne beichäftigt. Zur 
Leitung der Arbeiten find die fammt- 
lichen Warbdfuperintendenten nach der 
unteren Stadt befohlen worden. Fünf: 
zehn von den Arbeitern haben bei der 
gr:mmigen Kälte mehr oder meniger 
Ihlimme Berlegungen durch den Froit 
erlitten; dem Guperintendenten D’- 
Brien aus der 3. Ward ift die Nafe 
ftark angefroren. Zwei Pferde famen | 
QIage3 murben über 12,000 Kubik- 
Harda Schnee nad) dem Seeufer ge— 
ſchafft. 

Die Polizei iſt angewieſen worden, 
nachFamilien Umſchau zu halten, wel— 
che ſich in drückender Noth befinden 
mögen. Bisher ſind während dieſes 
Monats nur 18 ſolcher Familien er— 
mittelt und unterſtützt worden. Im vo— 
rigen Jahre mußte während des Mo— 
nats Dezember 31 Familien Unterſtü— 
tung gewährt werden; im Januar ſtieg 
die Zahl der um Unterſtützung nachſu— 
chenden Familien auf 950. Man 
glaubt nicht, befürchten zu müſſen, daß 
die Zahl während dieſes Winters wie— 
derum in ſolcher Weiſe anwachſen 
wird, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Betriebseinſtellungen, welche in 
ſo zahlreichen Fabriken erfolgen, den 
Nothſtand wider alles Erwarten ſehr 
vergrößern werden. 

Während im Hauptbureau des Ar— 
menpflegers, Nr. 128 Clinton Str., 
ſich heute nur drei Perſonen um Unter— 
ſtützung meldeten, ſprachen in der 
Zweigſtelle an Wentworth-Abve, nahe 
61. Straße, gegen 30 Perſonen um 
Hilfe vor. County-Agent Olſon er⸗ 
klärte übrigens, daß die Zahl der Un— 
terſtützungsbedürftigen Familien zur 
Zeit eine verhältnißmäßig niedrige iſt. 

Nachbarn der Familie von Frank 
Lukas, 9417 LyonAve., meldeten heute 
ber Polizei von Grand Croſſing, daß 
fid) die aus den Eltern und brei Kin- 
bern beftehendegyamilie in großer Noth 
befinde. Lufas, ein Bahnangeftellter, 
erliti fürglich eine Verlegung am Bein, 
bie ihn arbeit3unfähig machte, und die 
Uermiten find vollftändig mittellos. 
Der Fall wurde dem County-Agenten 
gemelbet. 

Bom Wafferamt find umfaffen- 
be Sicherheitsporfehrungen ' getroffen 
worden, um zu verhüten, daß bei dem 
——— ſtarken Froſt die Ein— 

ßpforten der Saugſtationen vereiſen. 
Die Abwehr des Grundeiſes von den 

rien ift eine Arbeit, welche die 
Mannfhaften der Stationen bis zum. 


Grabe ti Lei⸗ 
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| weiblichen Angeftellten 
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Deutſche Zeitung 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — Ro. 294 


Feuerpanik. 


Sie wurde durch einen Brand in 
einem Frauenlogis verurſacht. 


Starb den Glammentod. 


Chriſtian Weir das Opfer.—Feuer im Laden 
von Rodzinski & Co. verurſacht $80,000 
Schaden. —Motorwagen eines Milchzuges 
verbrennt. —Knappes Entlommen. 


Ein Feuer im vierftödigen Gebäude 
Nr. 229 Michigan Upe., dem Logis ber 
des Audito— 
rium Annex, verurſachte unter den un— 
ſanft aus dem Schlafe geſchreckten 
Mädchen einen paniſchen Schrecken. 

Das Feuer brach gegen drei Uhr 
Morgens, wahrfcheinlich infolge einer 
überheizten SHeizanlage, im zmeiten 
Stodiwerf au. E3 wurde bon einer 
Ungeftellten entdect, die mittels Fern— 
fpreers George Meinerney, einen 
Telephonifter im Auditorium=Anner, 
in Kenntniß jeßte. 
mirte die Feuerwehr und fandte dann 
red Cafey, Harry MeMahon, den 


Nachtwächter, und Patrick MeCarthy, 


den Hausdiener, nach dem brennenden 
Gebäude, um den gefährdeten Mädchen 
behilflich zu ſein, die Straße zu er— 
reichen. Die Männer trafen mehrere 
Frauen an, die wie unſinnig in den 
Korridoren umherliefen. MeInerney 
und MeMahon erſuchten die Aufgereg— 
ten, auf die Straße zu eilen. Die 
Frauen leiſteten der Aufforderung keine 
Folge, kreiſchten, rauften ſich dieHaare 
aus und liefen wie beſeſſen umher. 
Nach geraumer Zeit gelang es den 
Männern, ſie zu beruhigen und hin— 
auszugeleiten. Caſey und MeCarthy 
waren inzwiſchen durch den erſticken— 
den Qualm nach dem zweiten Stock 
vorgedrungen. Dort trafen ſie gleich— 
falls Frauen an, die vollſtändig aus 
dem Häuschen zu ſein ſchienen. Von 
MegInerney und MeMahon, die inzwi— 
ſchen gleichfalls angelangt waren, un— 
terſtützt, gelang es ihnen ſchließlich, 
auch dieſe hochgradig aufgeregten An— 
geſtellten zu beruhigen und zum Ver— 
laſſen des Gebäudes zu bewegen. 

Als die vier Männer, welche ihnen 
das Geleit gegeben hatten, nach dem 
zweiten Stock zurückkehrten, war eine 
Angeſtellte im Begriff, aus einem 
Fenſter zu ſpringen. MeInerney packte 
ſie rechtzeitig und ſchleppte ſie auf die 
Straße. 

Nachdem die vier Männer ſich dann 
überzeugt hatten, daß alle Bewohner 
des Gebäudes in Sicherheit gebracht 
waren, organiſirten ſie ſich als Eimer— 
brigade und geboten einem weiteren 
Umſichgreifen der Flammen Einhalt. 

Bald darauf traf die Feuerwehr ein, 
die den Brand löſchte. Das Gebäude 
wurde um etwa 83000, das Mobiliar 
um 86000 beſchäftigt. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Durch das Heranraſſeln der Feuer- 


wehr wurden Gäſte des Auditorium 


und des Auditorium-Annex aufge- 
ſchreckt, beruhigten ſich aber bald, als 
ſie erfuhren, daß keine Gefahr für ſie 


vorhanden war. 
Feuer, welches geſtern zu 


Morgenſtunde im Gebäude Nr. 127 


York Str. wüthete, forderte ein Men— 
ſchenleben. Der 55jährige 
Weir, der im zweiten Stock wohnte, 
ſtarb den Flammentod. 
Mitglieder der Familie befanden ſich 
zur Zeit auf einem Balle. 


Der Hauseigenthümer Patrid 


Smeenen, der im 1. Stod wohnte, ent= | 


bedite den-Brand und alarmirte bie 
Feuerwehr. In der Aufregung dachte 
er nicht an Weir, deffen, Leiche gefun- 
den wurde, ala der®rand aelöjcht war. 
Das Feuer verurfahte $500 Sahjha= 
ben. 


Lizzie Pinufha, eine Angeftellte der 
Ladenbeſitzer A. J. Rodzinski Ge Co., 
Nr. 1327—1329 W. 22. Str., begab 
fi geftern früh gegen neun Uhr nad 
dem Erdgefhoh, um Waaren herauf: 
zubolen. Sie zündete ein Streichholz 
an, deffen brennender Kopf in einen 
Haufen Papier fiel und e3 in Brand 
fegte. Das Mädchen bemerkte das 
Teuer erft nach einigen Minuten, dann 
eilte e3 in ben Laden und fchrie 
„neuer!“ Der Kunden bemächtigte fich 
ein panifher Schreden. Die euer- 
mwehr wurde jfofort alarmirt, doch 
nahm e3 infolge des fchlechten Zuftan= 
bes der Straßen beträchtliche Zeit, ebe 
fie auf der Branbdftätte eintraf., Der 
zuerft zur Stelle befindliche Tyeuer- 
mehrmarfchall erließ jofort einen Ge- 
neralalarm. Der Hhdrant an der Ede 
war eingefroren. Als er endlich auf- 
getbaut morben war, jchlugen bie 
Flammen fchon aus den Fenitern bes 
äweiten Stode3 hinaus. 

" Bald darauf ftürzte die meitliche 
Mauer des Gebäudes ein und zertrüim- 
merte die Mauer eine? angrenzenden, 
gleihfall3 von Robzinstfi & Co. be- 
nugten Haufes. Zmei Feuerwehrleute 
entgingen um Haaresbreite bvemScid- 
fal, von den Trümmern erfchlagen zu 
merben. Kurze Zeit jpäter jentte fich 
bie öftliche Mauer und ftürzte auf das 
Gebäude Nr. 1321 22. Str., den Laden 
bes Thee- und Kaffeehändler8 M.Sal- 
ar ftart befhädigend. Der verur- 
achte Brandſchaden wird auf $85,000 
beziffert. Das Gebäude, Eigenthum 
von J. Svoboda, Nr. 729 Douglas 
Park Boulevard, murbe um $20,000 
bejchäbigt, das Lager aber um etwa 


Meinerney alar: | 


früher | 


Chriftian | 


Die übrigen | 


$60,000. Der Schaden ift theilweije 
duch Verficherung gededt. 

Die Bewohner der an der Aurora, 
Elgin & Chicago-Bahn gelegenenOrt: 
Thaften erhielten gejtern feine Zeitun- 
gen. Lettere befanden fi im Milch: 
Erprebzuge, der die 52. Ave.-Station 
um 4 Uhr Morgens verläßt. Als er 
ih Maymood näherte, wurde im Mo: 
torwagen ein Teuer entdedt. Der Mo: 
torführer verfuchte Maymood zu errei- 
hen. Die Ylammen griffen aber zu 
Ihnel um fih. Der Motorwagen 
mußte losaefoppelt merben, murye 
dann eine furze Strede voran gefahren 
und verbrannte. Der Schaden beläuft 
fih auf $4000. 

Ein Straßengänger, derDampf aus 
der Academy of Mufic dringen fah, 

| glaubte geftern Abend, daß das Thea= 
ter in Brand ftehe, und alarmirte die 
Feuerwehr. Als diefe eintraf, wurde 
der Srrthum feftgeftellt. Die Iheater- 
befucher erfuhren den Smifchenfall 
nicht. 

Heute zu früher Morgenjtunde ent- 
ftand in der Stallung von Robert E. 
Zurfe, Nr. 358 LaSalle Ave, ein 
Feuer. Der farbige Pferbepfleger 
| Charles Harris erwachte erft, ala die 
ı Ylammen an feinem Bette emporzün- 
| gelten. 

Er verfuchte fi haſtig anzufleiben. 
Die Kleidungsftücde geriethen aber in 
ı Brand, und in feiner Verzweiflung 
; Iprang der Mohr dann aus dem fen» 
| Iter bes zweiten Stod3 in einenSchnee- 
| Haufen. Durch feine Hilferufe wurde 
| Herr Burke aus dem Schlafe aefchredt. 
| Er alarmirte die Feuerwehr und ret- 

tete da8 Pony feines Sohnes. Zwei 
Pferde verbrannten, da das Eintreffen 
ber ?yeuerwehr infolge des glatten 

Dflafters verzögert wurde Da aud 
I. dberÖndrant eingefroren war,wurbe bie 
| Stallung eingeäfchert. Der am Ge- 
| bäude angerichtete Schaden beträgt 
ı $2000. Die verbrannten Pferde hat- 
| ten einen Werth von $2400, das Ge- 
ı Ichtrr einen foldhen von $100. Der 
ı Schaden ift durch Verficherung gededt. 


Ölaubt ih benadhtheiligt. 


Sranf Schumacher beantragt das Banferott: 
verfahren gegen die Weftern Planing 
and Mfg. Co. 

Yrant Schumacher, früher Aktionär 
und Beamter, aber jet nur mehr 
| Gläubiger der Weftern Planing and 
Mfa. Eo., deren Anlagen fih Nr. 756 
Auftin Upe. befindet, jucht um die Ein- 
‚ kitung des Banferottverfahreng gegen 
bie genannte Gefellfehaft nad). Jr der 
ı Begrnübung feines Gefuches heißt e3, 
dab die Gefchäftäangelegenheiten der 
' Gefelfchaft feit Jahren lediglih im 
i Sintereffe der Holzhandlungen von 
George E. White & Eo. und Francis 
Beidbler & Eo. geleitet würden. hm, 
dem Antragiteler, babe man feinen 
| Antheil an dem Gefchäft vor fieben 
ı Sahren für $3,000 abaefauftl. Man 
hätte ihm einen Schuldjchein über die- 
fen Betrag ausgeftelt, doch hätte er 
ı Fisher nur $500 von der Summe er- 
balten. Für den Reit habe man ihm 
einen anderen Schulbichein, gegeben 
deffen Wortlaut aber, mie er erjt nadh= 
trüglich erfahren habe, ihn feiner frü- 
beren Rechte ald Vorzugsgläubiger be— 
raubt. Am legten Zinstermin habe die 
Gefellichaft ihm fein Guthaben nicht 
berzinft, und er habe in Erfahrung ge= 
daß fie auch nicht mehr im 
ı Stande fei, die Zahlungen einzuhal- 
ten. Her Schumacher gibt weiter an, 
ı daf die Herren James D. Kline und 
Trancis Beidler, alöVertreter der bor- 
genannten Holzhandlurgen, jich. Durch 
aerlei Schiebungen die volle Kontrole 
über das Gefchäft gefichert hätten und 
diefe durch ihren Anwalt, Herrn Sal 
; mon OD. Levinfon, ausüben laffen. Er 
bittet um Ernennung eine3 Maflever- 
! malter8 und um die Erzmwingung ei= 
ner Abrechnung zwmifchen White und 
Beibler einer- und der Metern Plan- 

ing & Mfg. Co. andererfeit3, 


' — 


Nur gegen Baargeld. 


ı bracht, 


Dowie will feinen Pump mehranlegen. 


Nur auf der folidenGrunblage, mel- 
che Baargeld bietet, will Domie bie 
finanzielle Leitung von Zion City 
nunmehr aufbauen, nadhdem die Ge- 
fahr des Zufammenbruds abgemendet 
if. Im der Anfprace, bie er gejtern 
im Shiloh -» Tabernafel zu Zion City 
hielt, behauptete er, noch vor Ablauf 
diefes Jahres alleSchulden tilgen und, 
ohne neue zu machen, die Gejchäfte und 
den Fabrifbetrieb weiteführen zu kön— 
nen. Das gegen ihn eingeleitete Bante- 
rottverfahren hätte er nur dem gehäffi- 
gen Verhalten eines Chicago Bantiers 
zu verbanten, der ihm nicht wohlmolle. 
Da der Betreffende zur Zeit nicht in 
Chicago meile und fich deshalb nicht 
perfönlich verantworten fönne, wolle er 
mit der Befanntgebung von deifen Na= 
men und Xbreffe noch warten. Am 1. 
S‘anuar wird der Gründer und Be- 
berrfcher von Zion City, nebft Gefolge, 
eine Reife nad) Europa und Auftralien 
antreten; am 30.-Yuni fpäteftens ge- 
dentt er wieber inmitten feiner hiefigen 
Anhänger zu meilen. 


denen he EEE 


* Zur Beruhigung fettleibiger Poli» 
ziften gibt der Polizeichef bekannt, baß 
die neuen Befitimmungen, melde bie: 
Finildienftbehörbe triffi, um ber 
hindern, daß gar zu jehwerfällige Res 
fruten in bie Polizei ei iht wer⸗ 
den, nicht verhindern werden, die 
bereits im Dienſte befindlichen Auf 
laufe“ in ihren Stellungen verbleiben. 
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FOR JANUARY 
MRS. OSBORN 


the renowned fashion 
authority, has become a 
regular contributor to The 
Delineator. Three pages 


of the 
(and of 


— number 


ture issues) will 


be devoted to her letter 
with accompanying illus- 
trations. This is our latest 
achievement in the inter- 
est of those who subscribe 
to The Delineator pri- 
marily for its fashion in- 


formation. 


Hereafter 


the magazine will contain not only the latest ideas covering 
an immense range of styles of our own corps of designers, 
artists, and writers, with illustrations by the most skilful fashion 
artists, but it will also present the views of the present and 
the prophecies for the future of this justiy famous modiste. 


THE FOUNTAIN OF YOUT 


How to Attain and Preserve it. 


monthly articles will be a most practical help to The Delı 


PARSIFAL: 


- formance, 


A Remarkable 
Series on 


PERSONAL BEAUTY 


By Dr. Grace Peckham Murray. er This series of twelve 


by Gustav Kobbe. 


ator readers. 


How the Opera Was Written, by W. J. Henderson ; Reminiscences of the First Per- 
Illustrated from the only photographs of the opera ever 


taken, and now published for the first time. A unique treat for the music lover. Just as interesting and in 
another vein is SCHUMANN-HEINK AT HOME. 


THE EVOLUTION OF A CLUB WOMAN—Serial 
THE GOLDEN POPPY-—A Story by Jack London 


A DEPARTMENT FOR CHILDREN 
WAITING AND SERVING 


HOME MAKING 


For practical fashion information of value; for the care of your person, the beautifying of your home, the welfare 
of children; for every kind of needlework, and for good literature attractively illustrated, “ Just Get The Delineator. 


Of your newsdealer or any Butterick agent, or of the publishers, at 15 Cents a copy. $1 for an entire year. 
THE BUTTERICK PUBLISHING COMPANY, Lid., 7 to 17 West Thirteenth Street, New York 


'FREE—-Anyone addressing the publishers will be mailed free Mrs. Osborn’s letter with illustrations. 


Romeo u. Julian auf dem Dorfe. 


Don Gottfried Keller, 


(1. Fortfeßung.)) 

Snzmilchen hatten die Väter ihre 
Aeder fertig gepflügt und in frifehbuf: 
tende braune Fläche umgewandelt. AI 
nun, mit der legten Furche zu Ende ge- 
fommen, der Knecht des Einen halten 
mollte, rief fein Meiiter: „Was hältft 
Du? Kehr’ noch einmal um!" „Wir 
find ja fertig!” fagte der Knecht. 
„Halt’8 Maul und thu’, mie ich dir 
fage!” der Meifter. Und fie fehrten um 
und riffen eine tüchtige Furche in den 
mittleren herrenlofen Ader hinein, daß 
Kraut und Steine flogen. Der Bauer 
bielt ich aber nicht mit der Befeitigung 
berjelben auf, er mochte denken, hiezu 
fei noch Zeit genug vorhanden, und er 
begnügte fih, für heute die Sade nur 
aus dem Gröbjten zu thun. So ging e3 
traf die Höhe empor in fanften Bo- 
gen, und als man oben angelangt und 
das liebliche Windesmwehen eben mwieber 
den Klappenzipfel des Mannes 'zurüd: 
warf, pflügte auf der anderen Seite der 
Nahbar.vorüber, mit dem Zipfel nad) 
porn, und Schnitt ebenfalld eine anfehn- 
liche Furche vom mittleren Ader, daß 
die Schollen nur fo zur Seite flogen. 
Sseber jah wohl, mas der Andere that, 
aber feiner: fhien es zu fehen und fie 
entſchwanden ſich wieder, indem "jedes 
Sternbild am andern porüberging und 
binter diefe runde Welt- hinabtaudhte. 
So gehen die MWeberfchiffchen :ves Ge- 
fchidle8 an einander vorbei und „mas 
er mebt, da3 weiß fein Weber!” 


&3 fam eine Ernte um die andere, 
und jebe jah die Kinder größer und 
Thöner und den berrenlofen Ader 
fchmäler zwifchen feinen breitgeworbe- 
nen Nachbaren. Mit jedem Pflügen 
verlor er hüben und drüben eine Fur- 
che, ohne daß ein Wort darüber gefpro- 
en worden wäre und ohne daß ein 
Menjhenauge ben Trevel zu jehen 
fhien. Die Steine wurben immer mehr 
zufammengebrängt und bildeten ſchon 
einen orbentliden Grat auf ber gan- 
zen Länge bes Aderd, und das milbe 
Gefträuh darauf war jhon fo hoch, 
daß die Kinder, obgleich fie gemachfen 
waren, fich nicht mehr jehen fonnten, 
wenn eines bie- und ba8 andere jen- 
feit8 ging. Denn fie gingen nun nicht 
mehr gemeinjchaftlich auf das Tyeld, da 
ber- zehnjährige Salomon oder Salt, 
mie er genannt murbe, fich fehon mader 
auf Seite der größeren Burfchen und 
der Männer hielt; und ba&: braune 
Vrenchen, obgleih ed ein feuriges 
Dirndhen war, mußte bereit3 unter der 
Obhut feines Gefchlehts geben, Tonit 
märe e8 bon den anderen als ein Bus 
benmäbchen außgelacdht worden. Den- 
no nahmen fie während jeber Ernte, 


OASTORIA Füsiugingnund Kinder. 
Aa Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


wenn alles auf den Aedern war, ein- 
mal Gelegenheit, den milden Stein 
famm, der fie trennte, zu befteigen und 


ı fich gegenfeitig von demfelben herunter- 


zuftoßen. Wenn fie auch jonft feinen 
Verkehr mehr miteinander hatten, fo 
Thien diefe jährliche Zeremonie um: jo 
forglicher gewahrt zu werben, ala fonft 
nirgends bie Felder ihrer Väter zufam- 
menftießen. 


Indeſſen ſollte der Acker doch endlich 
verkauft und der Erlös einſtweilen 
| amtlich aufgehoben werden. Die Ver: 
fteigerung fand an Ort und Stelle 
ftatt, imo fich aber nur einige Gaffer 
einfanden außer den Bauern Manz 
und Marti, da Niemand Quft Hatte, 
| das feltfame Stüdchen zu erftehen und 
| ziwifchen den zmwei Nachbaren zu be- 
bauen. Denn obgleich diefe zu den be- 

ı ften Bauern des Dorfes gehörten und 
| nichts weiter gethan hatten, ald mas 
zwei Drittel der übrigen unter biefen 
Umftänden auch gethan haben würden, 
fo fah man fie doch jet ftilfehrweigend 

| darum an undRiemand wollte zwifchen 
: ihnen eingeflemmt fein mit bem ge= 
fchmälerten Waifenfelde. Die meiften 
Menichen find fähig oder bereit, ein in 

; ben Lüften umgehendes Unrecht zu ber- 
| üben, menn fie mit der Nafe darauf 
ftoßen; fo mie e8 aber von Einem be- 

| gangen ift, find die Mebrigen froh, daß 
fie e8 boch nicht geiwefen find, baf bie 
Verfuhung nicht fie betroffen hat, und 

| fie maden nun ben Auserwählten zu 
| dem Schlechtigteitsmeffer ihret Eigen- 
{haften und behandeln ihn mit zarter 
Scheu als einen Ableiter des Uebels, 

| der von ben Göttern gezeichnet ift, X 
| rend ihnen zugleich noch verMunb mäf- 
| fert nad) ben Vortheilen, die er babei 
genoffen. Manz und Marti waren aljo 
die einzigen, melche ernftlich auf ben 
Ader boten; nach einem ziemlich hart- 
nädtgen Ueberbieten erftand ihn Manz 
und er wurde ihm zugefchlagen. Die 
Beamten und die Gaffer verloren fi 
vom Felde; die beiven Bauern, welche 
fich auf ihren Uedern noch zu Thaffen 

ı gemacht, trafen beim Weggehen mieber 
| zufammen und Marti fagte: „Du mirft 
| nun Dein Land, das alte und bad neue, 
wohl — und in zwei 
gleiche Stücke theilen? Ich hätte es we⸗ 
nigſtens ſo gemacht, wenn ich das Ding 
bekommen hätte.“ Ich werde es aller⸗ 
dings auch thun,“ antwortete Manz, 
„denn als Ein Acker würde mir das 
Stück zu groß ſein. Doch was ich ſa⸗ 
gen wollte: Ich habe bemerkt, daß Du 
neulich noch am untern Ende dieſes 
Ackers, der jetzi mir gehört, eeg hin⸗ 
eingefahren biſt und ein gutes Dreied 
es vielleicht 


abaefchnitten Du ha 
gelban in ber = merbeft das 
ngen und e3 fei 


anze Stüd an Dich 
— ſo wie ſo Dein. Da es nun aber 
mir ra fo wirft Du mohl einfehen, 
daß t 


eine di ungebörige Ein- 
tümmung nicht brauchen nod) bulbe 
Trögt die 


= Aue 


fann, und mirft nichts dagegen haben, 
wenn ich den Strich wieder grad mache! 
Streit wird das nicht abgeben Jollen.“ 

Marti ermiderte eben jo faltblütig, 
als ihn Manz angeredet hatte: „Ich 
Tehe auch nicht, wo Streit herfommen 
fol! Ich denke, Du haft den Adker. ge= 
fauft, mie er da ift, wir haben ihn alle 
gemeinfchaftlich befehen und er hat jich 
feit einer Stunde nicht um ein Haar 
verändert!” 

„Zarifarit” fagte Manz, „was frü- 
ber gejchehen, wollen wir nicht aufrüh 
ten! Was aber zu viel ift, ift zu viel 
und alles muß zulegt eine orbentliche 
grade Art haben; diefe drei Aeder find 
bon jeher jo grade neben einander ge= 
legen, wie nad) dem NRichtfcheit gezeich- 
net; es ijt ein ganz abjonderliher&paß 
bon Dir, wenn Du nun einen folden 
läderlihen und unpernünftigen 
Schnörkel dazwiſchen bringen willſt 
und wir Beide würden einen Ueberna- 
men befommen, wenn wir ben frum- 
men Zipfel da beftehen ließen. Er muß 
durchaus weg!“ 

Marti lachte und fagte; „Du, haft ja 

auf einmal eine merkwürdige Yyurcht 
por dem Gefpötte der Leute! das läßt 
fi aber ja mohl machen; mich genirt 
da3 Krumme gar nicht; ärgert e8 Dich, 
gut, jo machen wir e3 grad, aber nicht 
auf meiner Seite, das geb’ ich Dir 
fchriftlih, wenn Du willſt!“ 
- „Rede doch nicht fo ſpaßhaft,“ ſagte 
Manz, „ed wird mohl grad gemadit, 
und zwar auf Deiner Ceite, darauf 
fannft Du Gift nehmen!” 

„DaB werben mir ja fehen und er- 
leben!“ fagte Marti, und beide Männer 
gingen auseinander, ohne fi) meiter 
anzubliden; vielmehr ftartten fie nad 
verfchiedener Richtung in’8 Blaue hin- 
aus, als ob fie da Wunder was für 
Merkwürdigkeiten im Auge hätten, bie 
fie betrachten müßten mit Aufbietung 
aller ihrer Getjteäfräfte. 

Schon am nädften Tage fchidte 
Manz einen Dienftbuben, ein Tagelöh- 
nermäbchen und fein eigened Söhndhen 
Salt auf den Ader hinaus, um bas 
wilde Unfraut und Geftrüpp auszu- 
reuten und auf Haufen zu bringen, da= 
mit nachher die Steine um fo bequemer 
Ioeagefahren merben fönnten. Dies 
var eine Aenderung in feinem Mefen, 
daß er den faum elfjährigen Nungen, 
ber noch zu feiner Arbeit angehalten 
toorben, nun mit binausfanbte, gegen 
die Einfprache der Mutter. E3 fchien, 
da er e& mit ernfthaften und gefalbten 
Morten that, als ob er mit diefer Ar- 
beits ſtrenge gegen fein eigenes Blut das 
Unrecht betäuben wollte, in bem er 
febte, und melches nun begann, feine 
Folgen ruhig zu entfalten. Das aus⸗ 

efandte Völklein jätete inzwifchen Iu- 
fig an dem Unfraut und badte mit 
Bergnügen an den wunderlichen Stau⸗ 
den und Pflanzen aller Art, die ba feit 
Jahren mucherten. Denn ba e3 eine 
außerorbentliche aleichfam milde Arbeit 
mar, bei der feine Regel und keine 
Sorgfalt erheiſcht wurde, To galt fie 
als eine Luft. ‚wilde Zeug, am ber’ 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 14. 
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mit großem Jubel verbrannt, daß ber 
QDualm meithin fich verbreitete uno die 
jungen Leutchen darin herumfprangen, 
tie befefjen. Dies war das letzte Freu⸗ 
denfeſt auf dem Unglücksfelde, und das 
junge Vrenchen, Maͤrtis Tochter, kam 
auch hinausgeſchlichen und half tapfer 
mit. Das Ungewöhnliche dieſer Bege— 
benheit und die luſtige Aufregung ga— 
ben einen guten Anlaß, ſich ſeinem klei— 
nen Jugendgeſpielen wieder einmal zu 
nähern, und die Kinder waren recht 
glücklich und munter bei ihrem Feuer. 
Es kamen noch andere Kinder hinzu 
und es ſammelte ſich eine ganz ver— 
gnügte Geſellſchaft; doch immer, ſo— 
bald ſie getrennt wurden, ſuchte Sali 
alsbald wieder neben Vrenchen zu ge— 
langen, und dieſes wußte desgleichen 
immer vergnügt lächelnd zu ihm zu 
ſchlüpfen, und es war beiden Kreatu— 
ren, wie wenn dieſer herrliche Tag nie 
enden müßte und könnte. Doch der alte 
Manz kam gegen Abend herbei, um zu 
ma3-jie ausgerichtet, und ob- 
gleich fie. fertig maren, fo fchalt er doc 
ob diefer -Lujtbarfeit und jcheuchte die 
Gejelihaft auseinander. Zugleich 
jeigte ih Marti auf feinem Grund 
und Boben’und, feine Tochter gemah- 
rend, pfiff er derjelben jchrill und ge- 
bieterifch durch den Finger, daß fie er- 
Ichroden hineilte, und er gab ihr, ohne 
zu milfen, warum, einige Obrfeigen, 
alfo daß beide Kinder in großer Trau- 
rigfeit und weinend nad) Haufe gingen, 
und fie mußten jegt eigentlich fo wenig, 
marum fie jo traurig waren, alö mas 
rum fie vorhin fo vergnügt gemefen; 
benn die Naubeit der Väter, an fich 
ziemlich neu, mar von ben arglofen Ge— 
Ichöpfen noch nicht begriffen unb fonnte 
fie nicht tiefer beivegen. 

Die nähhften Tage war e8 fchon eine 
härtere Arbeit, zu welcher Mannsleute 
gehörten, ald Manz die Steine auf: 
nehmen und mwegfahren Tief. EB mollte 
fein Ende nehmen und alle Steine ber 
Melt jchienen da beifammen zu fein. 
Er ließ fie aber nichf ganz vom Felde 
megbringen, fondern jede Fuhre ax:f je- 
nem ftreitigen Dreiede abmerfen, mel: 
ches von Marti Schon fäuberlich umge: 
pflügt war. Er hatte vorher einen 
graben Strich gezogen al& Grenzfcheide 
und belajtete nun dies Fleckchen Erde 
mit allen Steinen, welche beide Männer 
fett unborbenflichen Zeiten herüberge- 
morfen, fo daß eine gewaltige Pyramide 
entitand, die megzubringen fein Gegner 
bleiben lajjen würde, dachte er. Marti 
hatte dies am menigften erwartet; er 
glaubte, der Andere werde nad) alter 
Meife mit dem Pfluge zu Werte gehen 
mollen, und hatte daher abgemartet, 
bi3 er ihn ala Pflüger ausziehen fähe. 
Erft ala die Sache Thon beinahe fertig 
hörte er von dem ſchönen Dentmal, 
melches Manz da errichtet, rannte voll 
Muth Hinaus, fah die Befcheerung, 
rannte zurüd und holte den Gemeinde: 
ammann, um borläufig gegen ben 
Steinhaufen zu proteftiren unb ben 
Tled gerichtlich in Beichlag nehmen zu 
laffen, und von diefem Tage 'an ‚lagen 
bie zwei Bauern im Prozek mit ein- 
ander und ruhten nicht, ehe fie beide zu 
Grunde gerichtet waren. 


(Fortfegung folgt.) ;-- 


hun 


Eine Ehrenrettung dei Türkei. 


Die türkifche Regierung erfährt eine 
theilweife Ehrenrettung von einer Gei- 
te, von der. man ed.am menigiten er= 
wartet hätte Männer, die fich aus 
religiöfen und humanitären Gründen 
die geijtige Erhebung und materielle 
Förderung des armenifchen Voltes zur 
Lebensaufgabe ermählt haben, denen 
die Schiefalsjhläge und Leiden ber 
Urmenier zu Herzen geben, ald ob fie 
fie felbft betroffen hätten, ergreifen 
dad Wort, um einen Vergleich zu zie- 
ben zwifchen dem Verhalten ber rufji- 
fen und ber türfifchen Regierung ge— 
genüber ihren armenifhenSchüßlingen. 
Sn der Novembernummer der in®Berlin 
erfcheinenden Seitfchrift „Der chriftl. 
Orient“, bes Organ der bon den Her: 
ren Graf X. vd. Bernftorff, Dr. Yohan- 
nes Lepfius und Prof. Th. Yellinghaus 
geleiteten deutfchen Drientmiffion, bie 
unter erfreulihdem Ausfchluß jebmeber 
Politit durch Gründung und opfer- 
mwillige Unterhaltung von Waifen> 
und Krantenhäufern forwie Handiver- 
kerſchulen in Türkiſch- und Perſiſch— 
Armenien unendlich ſegensreich wirkt, 
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Tignozone Koftete H100,000 


&robdem werden wir eine 5öc Zlafdıe kaufen und fie Euch geben. 


Diefe Sefellihaft, beitebend aus Geichäftälen- 
ten, Hahmärnern und Mebiginern eriten Ran 
ges, bezählte $100,000 für das Fabrikationsrecht 
auf Liausgone, Das ift der bößite Preis, der je- 
mals für das Anrecht auf eine wiffenichaftliche 
Erfindung im einem Lande bezahlt wurde. Wir 
haben benfelben bezahlt, nahdem wir jabrelara 
diefes Peobult erprobt batten, und weil Li- 
auozone allein innere Keime tödten kann, ohne 
die Gewebe zu gleicher Zeit zu zerftören. Nichts 
anbere3 Tann die Urfadhe einer AReimfranfbeit 
‚befeitigen. 


Zlüffiger Sanerfloff. 


Liguozone iſt nichts weiter als flüſſiger 
Eaueritoff — feine Droguen, fein Altobol darin. 
€3 ift die Erfindung Paulis, des groben deut- 
fen Chemiters, der 20 Jahre darauf verbranhte. 
Sein Biel war, einen fo großen Ueberſchuß von 


Sauerftoff in feiter Form in’s Blut einzuführen, | 
daß fein Keim in irgend einer Membrane oder | 


Gemwebe zu leben bermüchte, 

Liqudgone thut dies, CS benöthigt 14 Tage, 
um jebe Slafde Derauftenen, aber dns Retultal 
ift dann ein jo fiherer Neimtödter. dak wir auf 
jede Ylaihe ein VÜnerbieten bon $1000 veröf- 
fentlihen für einen Aranibeitäfeim, den es 
nit tödten Tan. 


dödtet alle Reime. 


Jedes Jeimtödtende Mittel iſt für Euch Gift, 
und, dasſelbe lann nicht innerlich angewandi 
werden. Medizin  aeritört niem.:ld innere 
Keime. Liauozone töbtet fie buch Eauerftoift — 
ein Stärfungsmittel füs Euch — die Quelle alfer 
Lebenstraft. E3 tödtet fie, weil fie begetabilif 


find, und ‚ein Weberfhuß bon Sauerſtoff, das 
wahre Leben eines Thieres, iit tödtlih für alle 
Arten Bllanaentbofie. Liquogone wird in den 
rößten Jones etn gebraudt und bon den be- 
ten Merzten ber Welt verordnet. ES ift unent- 
bebrlich int jeder Meimfranfheit, denn die Urfache 
derjelben muB zerftört werden, ıımd nichts ande: 
res ift dazu imftande. Darauf wirft Liquogone 
al3 Stärfungsmittel und Brin bolllommene 
Gefundbeit zurüd, denn Sauerltoff ift der Na- 
tur größtes Stärhungsmittel Seine Wirkungen 
find erfiifhend, reinigend, Iebenipenbend, Es 
bolibringt etwas, Was alle Sefidlichleit der 
Welt ohne dasielbe nicht bewirken fann. 


Reimkrankheiten 


Die folgenden Leiden find die Defannten 
Keimfrantdeiten. Medizin fanıı in diefen 
Keaniheiten weiter nichts thun, ald der Natur 
u belien, bie Keime zu beflegen, und jolde 
Refultate find indireft und unſicher, Liguozone 
tödtet Die Reime, mo immer fie fich Befinden 
mögen, und bie Refultate find unfehlbar, Indem 
es 9 Urfachen des Uebels befeitigt, heilt es die 
Krankheit für immer. 


Aſthma 
Anämie Ausichlag 
Bronditis 


| 
Reuchbuiten, Aolit 
Blutvergiftung 


Katarrh, Krebs 
Kramvfgderbruch 
Kropf, La Gtippe 
Reberfranfbeiten 
Lungenentzündung 
Waſaria, Magenleiden 
Manche Herzleiden 
Nierentrantheiten 
furatgie 
Rippenfellentzündung 
Reumatismus 
Schwindſucht 
Schuppen, Skrofeln 
Unreines Blut, 
Verſtopfung, 
Tuberfuloſe 
erſucht, 
Weißer Fluß. 


Brinht'jhe KArankbeit 
Dyſenter ie 
Diarx boe ·Darm⸗ 


| 
Dysapepfie 
Erpfipeliag— Eczema 
Eiternde Geſchwüre 
Erfäktungen— Fieber 
sranenfranfbeiten 
Beichmfire, Geihmulite 
Gallenleiden, Gicht 
Huſten, Halsweh 
Halsabraune, Heufieber 
Hamorrhoiden 
Hauttrantheiten 
Influenza 


| 


Alte Aranfheiten, melde mit Fieber _beainnen 
— alle Arten Entzündung — jede Form von 
Katarırh — alle anftedenden Aranfbeiten — alle 
» von bon unreinem und bergiftetem Plute, 

ei Nervenihwäcde wirkt Liauozone als Ba 
febungsamittel und bollbeingt, moS feine Medi« 
sin zu bemwirfen vermag. 


50c Hafıhe Gratis. 


Falls Ihr Liquozone bedürft, und dasſelbe 
noch nie verſucht häbt, ſo ſchickt uns bitte die⸗ 
fen Koubon. Mir werden Euch fodann eine An 
weilung an Guren Ayotbeler fiir eine grobe 
Slaihe Liauozone ihiden, und wir felbit werden 
Eurem Npotbefer diefelbe heaablen. Dies ilt un, 
fer Geichent, weldes wir Euh maden, um Euch 
au. Überzeugen, md damit hr 5 lönnt, 
was Ligitozone ift und mas e& bereirft, In Eu- 
rem eigenen Antereile alfo, nebmt heute no 
das Seien! an, denn es legt Euß feine Bar- 
pflichtung auf. 

Siauozone Loftet 50c und $1. 


Schneider diefen Koupon aus 


denn diefed Anerbieten mag nie wieder er 
feinen. Füint denfelden aus, und fendet ihn 
an Zbe Liauid Daone Eo., 221—229 €. Kin- 
sie Etr., Chicago. 

Meine Arankbeit ift 

I babe no niemals Liauogone vers 
fuht, wenn Sie mir aber eine Soc late 
frei äulommen lafjen wollen, jo will id fie 
gebrauchen. 


Gebt Holle Abdreffe. Schreibt deutlich. 
Jeden Arzt oder jedes Kranlenbaus, die. Bi 
jegt Uauozone nos nit gedraudt baden, mol- 
len mir gerne bamit verfeben, um »asfelbe zu 
probiren. 
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finden wir einen Artikel unter dem 
Titel „Der Raub des armeniſchen Kir— 
chenvermögens durch die ruſſiſche Re— 
gierung“. Der Aufſatz ſtammt von ei⸗ 
ner viel zu ernſten Seite, als daß man 
zu der Annahme berechtigt wäre, ſein 
Inhalt entſpringe bloß einer augen— 
blicklichen vorübergehenden Zornesauf— 
wallung und das in ihm niedergelegte 
Urtheil beruhe nicht auf der gewiſſen— 
hafteſten Ueberlegung und Abfchätzung. 
Das Vorgehen der türfifchen und das 
der ruffiichen Regierung gegenüber ben 
Armeniern wird darin gewogen, und 
Tiede da, die Waafchale fintt zu Gun: 
ften der Türkei. E38 feien bier folgende 
Stellen aus dem Auffage ivieberge- 
geben: 


„Man fann es aus dem Munde je: 
bes gebildeten Armeniers hören, daß, 
zwifchen die Wahl geftellt, entweder in 
gefnechteter Stellung unter türkifcher 
Herrichaft zu leben, oder als Untertha.: 
des ruffifchen Reiches fich der frreihei- 
ten zu bedienen, die das Aufgehen in 
der ruffifhenNation gewährt, jeberAr- 
menier, der fein Volt lieb hat, jene 
Knechtfchaft diefer Freiheit vorziehen 
mürde. Und warum? „Weil der Türke 
zwar den Leib töbtet,. der Ruffe aber 
die Seele“. Denn bie türkifche Herr- 
Ihaft läßt, fo lange fie nicht für ihre 
eigene Eriftenz fürchtet, ben nationalen 
Charakter der armenifchen Kirche und 
die nationale Sprache bes armenifchen 
Volkes unangetaftet. Die ruffifche 
Politik fennt nur ein Ziel: Nationales 
Ruffentfum und orthodores Kirchen- 
tum allen Völkern, die fie fich unter: 
morfen hat, mit Gewalt aufzuzwingen. 
Diefe Stimmung des armenifchen Vol- 
tes macht e8 begreiflih, daß der Ge- 
waltakt, welchen die ruffifcheRtegierung 
foeben durch die Konfisfation des ar- 
menifchen Kirchennermögens an bem 
armenifchen Volke zu begehen im Be- 
griffe ift, für die Zukunft der Nation 
bon einfichtigen Armeniern ala ein 
Schlag empfunden wird, der faft mehr 
noch ala die blutigen Maffatres in der 
Türkei die nationalen Hoffnungen an 
ber Wurzel trifft. Denn niemand fann 
im Zweifel fein, daß der an der arme: 
nifchen Kirche begangene Raub, feinen 
andern Zmed bat, alö über kurz ober 
lang die Selbjtändigfeit und freiheit 


der Kirche felbft aufzuheben und aleich - 


ber gruffinifchen auh die armenifche 
Kirche von ber orthodoren verfchlingen 
zu lajfen. Da die armenifche Nation 
zur Hälfte dem ruffifchen, zur Hälfte 
dem türfifchen Reiche angehört, mirb 
| das Schidjal der ruffifchen Armenier, 
| bie durch bie Konfiskation ihrer Schu> 
len ihrer nationalen Sprache entmwöhnt, 
durch die Konfistation ihres Kirchen- 
bermögens ihrer nationalen Kirche be- 
raubt werden follen, die Armenier der 
Zürfei wieder mehr mit ihrem Schid- 
fal ausföhnen und vieleiht dazu nö» 
thigen, bie Zentrale der armenifchen 
Kirchengewalt von Rußland (Edſch— 
miatſin) nach der Türkei (Konſtantino⸗ 
pel zu verlegen.“ 

Auch ſonſt iſt von Armeniern ver⸗ 
ſichert worden, daß nach den Erfah— 
rungen der letzten Jahre die Ueberſiede— 
lung von etwa 40,000 Armeniern aus 
der Türkei nach Rußland ſich als eine 
Flucht aus der Schlla in die Charybdis 
herausſtellt. Die Bedrückungen durch 
die Ruſſen werden als ein viel ſchlim— 
meres Uebel empfunden, denn die Ver—⸗ 
folgungen durch die Türken, und unter 
den Ausgewanderten wächſt infolge— 
deſſen die Sehnſucht nach der alien 
| Heimath. Gleich dem türfifchen Bauer 
und Bürger, haben im o8manijcdhen 

Reiche die fremden Nationalitäten, To 
lange fie fich politifcher Umtriebe ent- 
halten, lediglich unter der Vermwahr- 
lofung ber Verwaltung zu leiden, das 
beißt unter einem Mibftande, an den 
alle orientalifchen Völfer mehr ober 
weniger gewöhnt find, der nicht mit 
europäifhen Maßitabe gemejfen mer» 
den batf und gegen den jede der Nas 


| | tionaliäten allerhand Gegenmittel zur 


Verfügung hat. Xhre Religion, ihre 
nationalen Sitten und-Gebräuche wer⸗ 
den gejchont, denn in biefer Beziehung 
ift fein Bolt fo dulbfam, wie die Tür— 
fen vom erften Augenblide ihres Auf: 
tretend in ber Gejchichte bis zum heu= 
tigen Yage. Freilich darf man biefe 
Duldfamteit der Türken nicht mıt of- 
fenfinem Auftreten -beanmworten, benn 


| dann fchlägt der Türfe unbarmherzig 


"| drein und „töbtet ben Leib“, wie es in 


Sonne gebörrt, wurbe aufgehäuft und - 


dem borermähnten Sprudhe —* In 
| Rußland liegen die Verhältmiffe ans 
dert. Dort nüßt es fremden 


| Volksſtämmen und Religionsgenoſſen— | Bündnik, und zmar mit mehr oder 


! haften nichts, daß fie Ruhe halten. 
Sie werden trog aller IToleranzedifte 


| 
| 
| 


des Kaiſers Nikolaus II. gemaltfam | 


daraus aufgeitört, ihre 
| Eriftenzbedingungen werben unterbun- 
ı den, ihre Zufunft wird zerftört. Es tft 


nationalen | 


| eine fehmwere Schilfalsprüfung, die die | 


Armenier jet wieder durchmachen, und | 
ı mit unendlichen Opfern ift die Erfennt= | 
niß erfauft, die fich in dem Rufe aus- | 


drüdt: „Wir haben ven Türken Un 
recht gethan!” 

E3 ergeht auch anderen Nationalitä- 
ten fo. Mit allen Mitteln der Züge, der 
Verführung und des Schredend mußte 
der bulgarifche Bauer in Mazedonien 
bon- den Agitatoren bed Komiteö ge- 
ziwungen werben, bie Waffen gegen bie 
Türfen zu ergreifen, und wenn er heut: 
bei dem entjeglichen Elend, das in 
Mazedonien berrjcht, zurüdblidt auf 
die Ereigniffe der legten Monate, fo 
muß er fich jagen, daß er nicht dem 
Türten, fondern feinem eigenen bulga-= 
rifhen Zandamann feinen Ruin zu ver- 
danten hat. Mber noch mehr. Troß 
aller Unficherheit de3 Eigenthum geht 
e3 dem Landmann in Mazebonten in 
normalen Zeitläuften meit beffer, als 
feinem dur) das ausbeuterifche poli- 
tifcheParteimefen und die unaufbörli- 
hen Gefehgebungserperimente beein- 
trächtigten Kameraden im bulgarifchen 
Fürftentfpum,. Mehr ala einmal haben 
mir von bulgarifhen Bauern und Ge— 
mwerbetreibenden im Fürftenthume bie 
Klage vernommen, imozu denn der 
ganze Befreiungsrummel eigentlich ge- 
nüßt habe, da man doch in der Trrei- 
beit Hunger leiden müffe, mas früber 

| unter der rembherrfchaft nie der Yall 
gemefen jei. 

—— 
Kalifornien, Dregon und Wafh: 
ington. 

Zwei Schnellzüge täglich via der Chicago, 
Union Pacific & Northiweftern-Bahn. Der 

lururids ausgeftattete Opverland Kimited, 
durchiveg elektrifch beleuchtet, verläßt täglich 
um 8 Uhr Abends, Ein zweiter California: 
Schnellzug verläßt um 11:35 Abends, Ore: 
gon und Waihingten um 10:30 Abends. 
Fiefet Offices, 212 Clark Str. (Xel.: Een: 


tral 721) und Wells Bir neldel. 
de33,5,7,9,11,14,16,18,21,29,25,28,0 


Der Vertrag mit Thibet. 


Aus Peteröburg mird in Ergän- 
| zung telegraphifcher Meldungen ges 
| Schrieben: E38 ift intereffant, daß ge: 
ı rade im aegenmärtigen Augenblide, to 
England jich anfhidt, in Kamba im 
Sikfim » Gebiete mit militärifchen 
Nachdruck die fogenannten Grenzreges 
Iungöverhanblungen mit der thibeta- 
nifchen Regierung borzunehmen, und 
wo englifche Vertreter mit Pounge 
husband an der Spihe feit Wochen 
| vergeblich auf das Erfcheinen ber chine- 


fifhen und thibetanifchen Kommiffäre | 


matten, die Nachricht vom Abichlup 
eine3 Geheimpertrages zmwifchen Ruß: 
Iond und Thibet aus vs in bie 
Melt gefegt und von ber „Peling and 
Zientfin Zimes“ und der „Woftotfchni 
DObofrenje"“ (öftlihen Rundſchau) 
iibernommen und verbreitet wird. 
Gerade die Streitigkeiten um ba3 
Sikkim⸗Gebiet, das die englifhe Re- 
gierung 1890 fich einverleibte, ohne 
dab China als Souverän bon Ihrbet 
zugumften biefes Staates eingegriffen 
bat, follen damals ‚der thibetanifchen 
Regierung Grund zur Erwägung ges 
geben haben, ob es nicht für Ihibet 
vortheilhafter fei, das beftehende Ab- 
hängigkeits- und Schutzverhältniß zu 
China zu löſen und ſich unter ruſſi— 
ſchen Schutz zu ſtellen. 

Angedlich ſoll ſich Thibet auch be— 
reits 1891, nachdem es zuvor durch 
feine Prieſter buddhiſtiſchen Bekennt⸗ 
niſſes, burjatiſcher Abſtammung und 
zum Theil wenigſtens ruſſiſcher Unter⸗ 
thanenſchaft bei der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſondirt hat, zur — ſei⸗ 
ner Verträge mit China eniſchloſſen 
und ſeit jener Zeit ſeinem Souverän 
keinen Tribut mehr gezahlt haben. 
Inzwiſchen haben zweifellos rege 
Wechſelbeziehungen zwiſchen den Prie⸗ 
ſtern der ruſſiſchen Burjüten und der 
Zentralkirchengewalt in Lhaſſa beſtan⸗ 
den, die 1900 zu der mehrfach er- 
wähnten Gefandtfhaft des Dalai 
Zama unter dem Lama Morfchijem an 
den Zaren geführt haben, ie ge- 
fhrieben morden, verlautete bald nach 
Empfang jener außerorbentlichen Ge- 
fandtfhaft in Livabia burdh ben 
Zaren, zwifchen Rußland und Ihibei 
fei ein Gebeimvertrag, Schuptruß- 


weniger freimilliaer Zuftimmung 
China abgefchloffen worden. Es 
gingen in den folgenden Jahren aud) 
mehrere ruffifche Erpebitionen angeb- 
lich zur Antnüpfurg von Handels 
beziehungen mit Ihibet dorthin ab. 
Don thatfählihen Ergebniffen diejer 
Erpebitionen bat man aber bisher 
wenig oder nicht3 erfahren, mas bei 
der außerordentlich klugen, geſchickten 
und borfichtigen Zeitung der rujfifchen 
auswärtigen Politit und dem ziel» 
bewußten Vorgehen Rußlands in Dt: 
Gfien allerdings Teineswegd zu bebeu= 
ten braucht, dak Rubland nicht that- 
fählih arohe Erfolge und werthoolle 
Ergebniffe erzielt habe. 

Im YUuguft 1902 bradten dann 
ruſſiſche, japaniſche und chineſiſche 
Blätter faſt im gleichen Wortlaut den 
Text eines ruſſiſch-chineſiſchen Ge— 
heimvertrags über die zukünftige Ge— 
ſtaltung der Dinge in Thibet und das 
neue Schutzverhältniß dieſes Landes 
Rußland gegenüber. Damals waren 
es zuerſt „Nowoſti“ und „Birſchewija 
Wjedomoſti,“ die den angeblichen 
Thibetvertrag veröffentlichten und be— 
ſprachen. Nowoje Wremja“ berich— 
tete nur kurz nach obengenannten aus— 
JKNländiſchen Blättern über den Ver— 

tragstext. Die „Politiſche Korreſpon— 
denz“ leugnete eigenthümlicherweiſe 
erſt nach Wochen und Monaten von 
Petersburg aus das Beſtehen eines 
Vertrags zwiſchen Rußland und Thi— 
bet ab, von dem bisher überhaupt nicht 
die Rede geweſen war, nachdem lei— 
tende engliſche Blätter und angeſehene 
deutſche Zeitungen das intereſſante 
Thema vom Geheimvertrag zwiſchen 
Rußland und China über Thibet ein— 
ar erörtert hatten und fogar die 

erichte der „Propaganda ide” in 
Rom den Atjchluß des IThibetvertraas 
zwifßien Rußland und China als 
thatfächlich erfolgt erflärten. Auf eine 
bon intereflirter Seite damal3 an 
ruffifcher leitender Stelle erfolgte Ans 
frage, ob e8 bei dem großen Auffehen, 
dad die Sache mache, nicht zimeddien- 
lich erfcheine, eine fürmliche Ableugs 
nung burch ein amtliches oder halb» 
amtliches ruffiiches Blatt erfolgen zu 
laffen, erging bie charafteriftifche Ant- 
wort, Rußland habe meber Grund, 
diefe Veröffentlihungen ala richtig 
anzuerfennen, noch fie abzuleugnen. 
Es ſei weiter feine Notiz von ihnen zu 
nehmen. 


Mir wollen nicht unterfuchen, ob die 
Nachricht von den feinerzeit veröffent: 
lichten DVertragsentmwürfen über bie 
Ausübung gemwiffer Hoheitsrechte in 
Ihibet dur) Rußland in der befannt 
gewordenen Faflıng richtig ift ober 
nicht; fo viel ift jedenfalls ficher, dak 
zwifchen Rußland und China bezüg- 
lich Thibeis oder vielleicht richtiger 
zwifhhen Rußland und Thibet, mie die 
jebt verbreitete Lesart lautet, verhan- 
belt worden ift, und baß die ruffifche 
Regierung lieber fieht, wenn an bie 
sonze Angelegenheit nicht gerührt 
wird, Auch diesmal hat man faum, 
eine amtliche Ableugnung zu erivarten, 
es Itegt bie Heute ebenfo menig tie 
im Oftober 1902 im Nntereffe der 
ruſſiſchen Politik. Wenn jetzt bie 
chineſiſche Regierung bei dem Eintref— 
fen der Nachricht vom Abſchluß des 
Geheimvertrags zwiſchen Rußland und 
Thibet ſehr erregt ihren Bevollmäch— 
tigten aus Lhaſſa nach Peking berufen 
hat, ſo würde der Umſtand für die 
Richtigkeit der Gerüchte ſprechen, daß 
die chineſiſche Regierung 1902 den 
ruſſiſch⸗chine ſiſchen Veriragsentwurf, 
nach dem China eigentlich ſo ziemlich 
aller ſeiner Hoheitsrechte über Thibet 
verluſtig gegangen wäre, auf An— 
regung Englands nicht unterſchrieben 
hätte, und daß es Rußland gelungen 
wäre, jetzt unter Umgehung Chinas 
mit dem von der engliſchen Regierung 
bedrängten Thibet unmittelbar zu 
einem Vertragsabſchluß zu gelangen, 
der allerdings die Stellung des Dalai 
Lama bei den Grenzregelungsverhand⸗ 
lungen in Kamba weſentlich zu ſtürken 
geeignet erſcheint. 

— e —t 


Weihnacht — Neujahrs- Feiertag⸗Exkur⸗ 
ſionen nach Jamestown und anderen Platgen 
im Staate New York. Einfacher Fahrpreis 
für Rundfahrt, 17, bis 20. Dezember, via der 
Erie » Gijenbahn. Stadt Fider-Xf: 
tier, 234 S. Clart Str. Tel. 3274 Harrifon.“ 

tal 
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Lefet Die „Hgonniagpoft“, 
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Millionen in Heimſtätten. 


— 


_  Beelert don ber ““Assecinted Prosa’) 


Inlanud. 
Der längfte Jahresbericht. 


‚ Wafbington, D. K., 14. Dez. Yebt 
ift auch der Yahres = Bericht des Se⸗ 
kretärs des Innern erfchienen. Der- 
felbe enthält 287 enggebrudte Seiten 
und ift der längfte von allen Regie 
rungsberichten. (Präfivent Rooje- 
velts Botſchaft war 36 Druckſeiten 
groß.) 

U. U. wird in dem Bericht mitge- 
theilt, daß in dem Recdnungzjahr, 
meldhes am 30. Zuni abjlog, 22,- 
824,299 Acres öffentlicher Ländereien 
beräußert murben, babon nahezu 20 
&3 find 
aber in ben verjchiedenen Staaten und 
Territorien der Union noch immer 
284,136,355 Xcre8 vermefjener und 
579,153,680 Acres unvermeſſener öf- 
fentlicher Ländereien vorhanden. An- 
dianer leben in den Ver. Staaten rund 
270,000, darunter 90,000 zivilifirte; 
bie übrigen wohnen auf Refervationen 


mit zufammen 55 Millionen Ucres_ 


Land. 

Ermähnenswerth ift noch, daß ge- 
genmwärtig in den Ber. Staaten 996,- 
545 Benfionäre gibt, einfchließlich der 
bom fpanifch = amerikanischen Krieg. 

Die öffentlichen Schulen des Lan- 
des umfafjen etwa 16 Millione Zög- 
linge. 

Eine Mafje Gegenftände, welche die- 
fer Bericht erwähnt, tft auch in ande: 
—* Departments-Berichten abgehan—⸗ 

elt. 
erößerung des Nellomitone - National» 
parks. 


Ausland. 


Schlecht e Startoffelernte in 
England. 


Sondon, 14. Dez. Die Kartoffels 
Ernte des Vereinigten Königreih3 im 
heurigen Jahr iſt ſehr ſchwach ausge— 
fallen. Schon im November 1902 
hatte ſich die nothwendige Kartoffeln⸗ 
Einfuhr aus dem Auslande gegenüber 
demſelben Monat des Jahres 1901 


verdoppelt und war dem Werth nach 


auf etwa $330,000 geſtiegen; im No— 
vember die ſes Jahres aber betrug 
die Kartoffel-Einfuhr $1,900,000! 
Eine Kartoffelkrankheit gehört zu den 
Urſachen der Mißernte. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Im Nordweſten ſtand geſtern an 
manchen Orten das Thermometer 24 
Grad unter Null, — ja in Unity, Wis., 
ſank es auf 28 Grad. 

— Fünf Angeſtellte wurden durch 
den Unfall eines Güterzuges auf der 
Baltimore & Ohio-Bahn unmeitPied- 
ment, ®. Ba., getödtet. 

— Neue fhlimme Stürme wütheten 
auf der Nordfee. Das Gegelfhiff „Se= 
Iios“ ging mit 8 Mann, und „Clara“ 
mit 14 Mann unter! 

— Die Berliner Polizei unterfucht 
eine Erpreflungs - Affäre, in melde 
mehrere Dffiziere und eine „Dame“ 
vermwidelt jind. 


— In Joliet, Ill. mo er unter dem 
Namen Heifting thätig war, murbe 
Dtto Berger verhaftet, melcher 1891 
au2 Baltimore mit $4000 der Mufi- 
ker⸗Gewerkſchaft verſchwand. 

— Unweit Adel, Ja. wurden bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Güterzügen der Chicago-, Milwaukee— 
& St. PBaul-Bahn 2 Angeftellte ge= 
töbtet und 4 verlekt. 

— Zu Fort Wayne, Ynd., ftarb 
Richter Names Cheney, der reichite 
Mann im Staat Indiana und feiner- 
zeit Iheilhaber von Jay Gould im 
Eiſenbahn-Geſchäft. Er Hinterließ 
etwa 25 Millionen Dollars. 

— Carroll D. Wright, der befannte 
Bundes = Urbeitsfommiffär, prophe= 
zeite in einem Vortrag vor der Gefell- 
Ichaft für Ethifche Kultur in Philadel- 
phia,. daß das Lohn =» GShitem ver- 
ſchwinden, und an feine Stelle ein ©y- 
ftem treten merbe, melches die Ideen 
bes. Profittheilend und der Ko-ope- 
ration bereinige. 


— Auch Kriegdfetretär Root follte 
in einer Rebe por der Urmee- und 
Flettenoffiziere - Vereinigung „aras 
boa“ in Wafhington gefagt haben, daß 
ed „bald“ zu einem Kriege zmifchen 
ben Wer. Staaten und einer audmär- 
ttcen Macht fommen werde. E3 mwirb 
jedoch jet verfichert, daß er das Mort 
„bald“ nicht gebrauchte. 


— Bei Albia, Xa., rannte ein meft- 
wärts fahrender Zug der Chicago-, 
Burlingtone & Quincy-Bahn gegen 
eine Stahlbrüde, 5 Waggons wurden 
zertrümmert und fingen Feuer. Frau 
MW. €. Mitcher, ihr Zjähriges Kind 
und Thomas Beatty murben getöbtet, 
und 8 Berfonen verlegt, darunter die 
Chicagver ®. 3. Martin, Gas 
briei Allen und Wm. Brand). 

Ausland. 


— Ein neued Rebolutiönchen wirb 
in San Domingo angefündigt! 

— Reiche Goldlager follen im Fon 
goſtaat entdeckt worden ſein. 

— Papſt Pius empfing Win. J. 
Bryan und deſſen Sohn. 

— Die Lage des Königs Peter von 
Serbien und ſeiner Miniſter ſoll wieder 
eine ſehr bedohliche ſein. 

— In Eorbova, Spanien, entgleifte 
ein Bahnzug: 14 Todte und viele Ver- 
letzte. 

— In Mezß brannte eine Zoll⸗Nie⸗ 
dirlage ab, welche u. A. Petroleum und 
Schinken aus Amerika enthielt. Scha⸗ 
den 500,000 Dollars. 

— Ein fernöſtlicher Korreſpondent 
des Londoner „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, daß die, in chineſiſchen Gewäſ⸗ 
ſern befindlichen Geſchwader Japans 
und Rußlands einen jhmwarzen Ans 
ſtrich — die Kriegsfarbe — erhalten 
haben. 


— Das 


Der Bericht empfiehlt eine Ver= | 


ı und Degradirung verurtheilt, 


i „Berl. Tageblatt” melbet 
die Verlobung des Großherzogs Fried⸗ 
rich Franz IV. von Mecklenburg mit 
Prinzeß Alexandra, zweiter Tochter 
des Herzogs von Cumberland. 

— Spanien wird ſich nicht an der 
St. Louiſer Weltausſtellung betheili⸗ 
gen. Als Grund gibt die Regierung 
Mangel an Zeit für die Vorkehrungen 
an. 


— Wie aus Schefu, China, gemel⸗ 
bet wird, ſind die, vor Chemulpo lie⸗ 
genden ruſſiſchen Kriegsſchiffe nur ein 
Kreuzer, ein Hilfskreuzer, ein Torp⸗ 
beboot und ein Kanonenboot. + 

— Die normwegifhe Schriftiteller- 
Gejelichaft erklärte fich für einen, mi 
ben Ber. Staaten abzufhließenden 
Vertrag zum Schuß bes literarifchen 
Eigenthums. 

— Im Gegenſatz zu einer früheren 
Meldung, wird aus Kiſchinew, Ruß— 
land, mitgetheilt, daß in dem Prozeß 
wegen des Juden-Maſſakres erſt 50 
der 400 Zeugen vernommen worden 
ſeien. 

— Zum 60. Geburtstage von Pro—⸗ 
feſſor Dr. Robert Koch in Berlin ver⸗ 
ehrten ihm ſeine Schüler und Freunde 
eine Marmorbüſte von ihm und eine 
Geldſumme für eine Robert Koch— 
Stiftung. 

— Aus Bukareſt, Rumänien, wird 
gemeldet, daß die „Standard Oil Co.“ 
bei ihren Bemühungen, in Rumänien 
feſten Fuß zu faſſen, mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat und 
darauf verzichtet, ſich mit einer der ru⸗ 
mäniſchen Geſellſchaften zu verbinden. 


— Die „Novoje Wremya“ in Ruß—⸗ 
land ſchreibt über das japaniſche Bud— 
get, daß der lächerlich kleine Ueberſchuß 
in Verbindung mit der thatſächlichen 
Unmöglichkeit, im Auslande eine neue 
Anleihe unterzubringen, es unzweifel— 
haft mache, daß ein Krieg Japan rui— 
niren müßte. 


— Der Dampfer „Menominee“, 
bon London nach New NYork beſtimmt, 
wurde 560 Meilen weſtlich von den 
Scilly-njeln in einem furchtbaren 
Sturm befchädigt. Nach Vornahme der 
nöthigften Reparaturen konnte er nad) 
Talmouth zurüdfehren, nachdem er 
mehrere Iage ein Spiel de3 Windes 
und der Wellen gemefen. 


— Zu Halle a. ©. wurde der Unter- 
ofizier Kirchner wegen Soldaten-Miß- 
handlung zu 14 Monaten Gefängnit 
und 
Leutnant Jaſper v. Arnim, vom 1. 
bedifchen Leibgrenadiec-Megimen: Nr. 
109 in Karlörube, erhielt zm2i Wochen 
Stubenarreit, mweil er einen Grenadier 
mit der Fauft ins Gefiht fchlug. 


— Der amerifanifche Kreuzer „At: 
lanta” hat an der Grenze zmifchen 
Kolombia und Panama Erfundigun- 
gentreff3 der gemeldeten Landung fo= 
lombifcher Truppen eingezogen. Nie, 
al3 Dolmetfcher fungirenden Indianer 
bon der „Atlanta“ befuchten die India- 
ner-Häuptlinge im Innern und erhiel- 
ten bon ihnen die Verficherung, daß 
feine Truppen gelandet worden feien 
und daß folde, falls dies gefchehen 
follte, unmöglich über das Gebirge 
fönnten. 


Reiche Leute ſind nicht alle 
glücklich. 


Kröſus, König von Eydien, hatte feine 
Ceiden, und ſo gibt's andere. 


Kröſus, der John D. Rockefeller des 

Königreichs Lhdien, war reich verfehen 
mit Gütern und Schäten. „Reich mie 
Kröfus" ift ein Sprihmwort ungefähr 
2500 Sabre alt, Er hatte jevoch feinen 
Theil von Leiden und mande von vol- 
ler Größe. Er wurde einmal von 
Enrus gefangen genommen und ret- 
tete fich nur hadurd) vom Scheiterhau- 
fen, daß er einen Ausfpruch des Mei- 
ſen, Solon wiederholte. Schließlich 
mußte er aus ſeinem Reiche nach unbe— 
kannten Gegenden fliehen. 
Viele Leiden der Reichen rühren heut— 
zutage von einem ſchwelgeriſchen Leben 
her und könnten vermieden werden. Sie 
werden hervorgerufen durch Eſſen aller 
Arten von reichen, ſchweren Speiſen zu 
jeder Tageszeit, Mangel an richtiger 
Bewegung, übermäßiger geiſtiger 
Anſtrengung, unnatürlicher Anregun— 
gen etc., und find allgemein befannt 
als Unverdaulichteit, Dyspepfie und 
Ihmahden Magen. Dies find gewiß 
ſchlimme Leiden, aber fie fönnen nicht 
nur vermieden, jonbern au furirt 
werben und bie ohne Zeitverluft oder 
Entziehung zuträglicher Speifen und 
Ernährung. 

Stuart5 Dyspepfia Tablet3 bringen 
bem Dyspeptifer, ob reich oder arm, 
fichere Hilfe. Nichts könnte fie jegt in 
ihrem Giegemarfch aufhalten. Eine 
große Nation hat ihren Siegel der An 
erfennung auf ihr eble3 Werk gefekt. 
Die taufenden und abertaufenden von 
Heilungen, die fie erzielt Haben und das 
Glüd, welches fie Dadurch brachten, hat 
ihren Namen zu einem Haushalt-MWort 
im ganzen Lande gemacht. 

Die Gefhichte von Stuart3 Dyspep- 
fia Tablets läßt fih in wenigen Wor- 
ten erzählen. Sie verrichten thatfächlich 
die Arbeit, melche ein fchwacher und 
entfräfteter Magen nicht verrichten 
fann und fie geben ihm Zeit, fich zu em 
holen und feine Kraft wieder zu erlan- 
gen. Sie enthalten alle wejentlichen 
Beitanbtheile wie fie die Magenfäure 
und andere Berbauungsflüffigkeiten 
bilden und fie verbauen die Speiſen 
ebenjo wie e3 ein Fräftiger und gefun- 
der Magen thun würde. Sie nehmen 
dem Magen die Arbeit ab, ebenfo mie 
ein erfrifchter Arbeiter einen ermübde- 
ten und erfchöpften ablöft, und bie Na- 
tur verrichtet die Arbeit der Wiederher- 
ftellung. &3 ift ein einfacher, natürlt- 
cher Prozeß, welchen ein Kind verfteht, 
Shr könnt alles was hr verlangt, ef- 
fen ohne Bejchmwerben zu befürchten. 
Stuart? Dyspepfia Tablet$ merben 
von allen Apothetern zu 50 Gent3 per 
Schachtel verkauft. Apotheler wiſſen, 
daß fie oßne diefelben nicht jein Fünnen, 
denn die Nachfrage darnad). ift. groß 
und allgemein. momife 


— ——— —— ———— — — — — — — 


Wie aus Berlin gemeldet, wurde 
Leutnani Edgar v. Hallermann, von 
ber 11. Kompagnie des 4. Garbe-Regi- 
ment3 zu Fuß, zu 3 Wochen Stuben» 
| arreft verurtheilt, weil er al3 Refru- 
| tenoffizier der Kompagnie, bei welcher 
' Spldatenfchinder Unterofizier Brei= 
ı denbadh ftand, e8. an ber erforderlichen 
‚ Aufficht fehlen Tieß. 
— Miener, Barifer und Londoner 
Gläubiger der Prinzeffin Luife von 
| Sadjfen und Koburg-Gotha ftrengten 
| gegen deren Vater, den alten König 
Leopold von Belgien, eine Klage auf 
Heraußgabe von 6 Millionen Kronen 
aus dem Nachlaß der verftorbenen Kö- 


z | nigin Marie Henrietta an. 


— Die heflifhen Kriegervereine er⸗ 
Tiepen einen fcharfen Proteft gegen Be- 
TYuldigungen in den Hinterlaffenen, 

| bon feiner Tochter herausgegebenen 
| Kriegsbriefen bes verftorbenen Jnfan= 
| terie = General3 Hand v. Kretſchmann. 
| In biefen Briefen wirb ben Helen zur 
Raft gelegt, Diebftähle und Gemalt- 
tbaten während be3 70er Krieges gegen 
Ranzöftfäe Einwohner verübt zu ha= 
en. 


&ofalberidht. 


Zahlen beweifen. 


ie Sunahme des Sradhiverfehrs im Chica> 
goer Hafen. 

Die von Schiffseigenthümern aufge: 
ftellte Behauptung, der Verkehr nad) 
und von dem Chicagoer Hafen hätte 
fich während der legten Jahre bebeu- 
tend vermindert, wird durch ben Be- 
richt der Chicagoer Produftenbörfe 
über die eingelaufenen und abgegange: 
nen Schiffe und deren Frachten miber- 
legt. Kohlen wurden 1,250,615 Ton⸗ 
nen im lebten Sommer, gegen 299,512 
im Sommer 1902, auf dem Wafjerme- 
ge eingeliefert; die Verfrachtung von 
Kornfrüchten in Schiffen des Chica= 
aver Hafens ftieg auf 60 Prozent und 
nur 40 Prozent der gefammten Ber- 
fradhtung fielen den Eifenbahnen zu. 
Sm Ganzen murben 103,901,438 Bu- 
fhela im hiefigenHafen umgelaben; da= 
bon waren 16,443,542 Bufhels Weizen, 
68,093,522 Hafer, 17,071,172Roggen, 
16,443,542 Maistorn und 2,286,102 
Bufhels Gerfte. Eifenerz meift eine ges 
ringe Verminderung ber Einfuhr in 
dem Chicagoer Hafen auf, nämlich 
3,387,926 Ionnen im vorlekten und 
3,323,293 Tonnen im lettenSommer; 
auch der Holztransport war, wie in als 
Ien Hafenftädten der großen Seen, fo 
au) in Chicago, während des vergan- 
genen Sommers merflich geringer, ala 
früher, immerhin erreichte er noch bie 
Höhe von 456,198,000 Fuß. Die 
Frachtraten ſtellten ſich im Durchſchnitt 
auf 1,4 Cents für den Buſhel Getreide 
oder Maiskorn; für Eiſenerz undKoh— 
len waren ſie von 4 bis 6 Cents pro 
Tonne höher, als im Jahre 1902, für 
den Transport vonHolz jedoch um eine 
Kleinigkeit geringer als im Vorjahre. 

—-1+0 — 


Bor einem höheren Richter. 


der Mörder feiner Frau, 


Jofeph Kotrba, 
. geftorben. 


Der dreikigjährige Joſeph Kotrba, 
ter Freitag Nacht, wie berichtet, feine 
21 Sahre alte, ihm vor Jahrezfrilt an= 
getraute Frau erfhoß, mit der er in 
unglüdlicher Ehe gelebt hatte, und fi) 
dann felbft eine Kugel in den Kopf 
jagte, fterb_ Heute früh im St. Un- 
thony = Hofpital. 

Frau Annie Morris, die am Samd- 
tag früh, angeblich in Nothmwehr, ihren 
Mann niederfnallte, wurde heute dem 
Richter Caverly vorgeführt, der ihr 
Verhör auf den 27. Dezember ber- 
fchob und fie bis dahin unter $300 
Bürofchaft ftelte Morris befinder 
fi im Mercy » Hofpital auf dem We- 
ge der Beilerung. 

Charles Roetfe, der fih am Sam3- 
taa, wie berichtet, in einem hinter fei- 
ner Wohnung, Nr. 2924 Arc Str. ge= 
legenen Schuppen eine Kugel in ben 
Kopf jagte, weil er feine Arbeit fin- 
den konnte, ftarb heute im County=-Ho= 
fpitale. Er hinterläßt eine Wittwe und 
fünf Kinder in bebürftigen lUmjtän- 
ben. 

— 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Mitglieder des Concordia— 
Männerchors brachten geſtern 
Abend vollzählig ihrem Mitgliede Jo— 
hann P. Prechtel, 13. Straße, nahe 
Blue Island Ave. einem der Gründer 


des Concordia-Männerchors, anläß⸗ 


lich ſeines 80. Geburtstages ein feier⸗ 
le Ständen. Herr Predtel ift 
eh! einer der älteften, wenn nicht der 
ältefte, deutfche Sangesbruber der 
Stadt, die feit der Gründung ihres 
Vereins bis heute treu zu beffen Yah- 
ne gehalten haben. 

An ähnlicher Weife murbe vom G e- 
miſchten Chor der ev.-luth. Be— 
thania-Gemeinde, dem er an— 
cehört, Herr Albert Piste, Nr. 504 
Humboldt Str., bedacht, und zwar ges 


Herr E. 3. Voß, Lehrer der genannten 
Gemeinde. 


Spielten Hleihig Etat. 


An Srahnpp’3 Halle, N. Clart und 
Halfted Straße, hatten fich aeftern an: 
nähernd einhundert Wenzelritter aus 
allen Iheilen der Stabt zu dem bort 
pon der Chicagoer Statliga veranftal- 
teten Statturnier eingefunden. Herr 
Rudolph Pollad gewann den erjten 
Preis, der zmeite fiel Herrn Wmn.Tyorft 
ir. zu, der dritte Herrn 2. Schudart 
und aus dem Mettbewerb um ben 
fnften ging Herr Yranz Thielmann 
als Eieger hervor. 


Daffer- Bulletin. 


Laut Bericht de Gefundheitäamtes 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
maffer aus ben Bezugsquellen : Hhbe 
Park und Late Viem von einwand- 
freier VBefchaffenheit, dad aus den 
übrigen. Bumpmerten - follte vor dem 
Gebrauch abgelodht werben. 
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Mittelpunkt 


Mufter, von 


ee ehren she chr open ehenenkenßeheoßengeoßenhentenhenentenkenherherenkrehe 


@ilbernes Amtsjubiläum. 


Paftor Hoelter ann auf eine 25jährige er- 
folgreihe Seelforgerthätigfeit 
zurücdbliden. 

An der Kirche der evangelifch-Tuthe- 
rifhen Ammanuel® = Gemeinde, an 
Alhland Boulevard und 12. Straße, 
fand geftern Vormittag anläßli bes 
jildernen Amtsjubiläums ihres Seel- 
forgerg ein erhebender Yeltgottesdient 
jtatt. Bon der großen Beliebtheit, der 
fih der Jubilar, Herr Paftor Louis 
H. Hölter, erfreut, gab der troß Des 
ungünftigen Wetters zahlreiche Befuch) 
den überzeugenbften Bemeid. Die 
Feier trug einen ftreng firchlichen Cha 
rafter. Nach dem Gottesdienst fand in 
der Wohnung des Yubilars ein priva- 
ter Feftaft ftatt, an welchem fi aud) 
dieffirchenälteften, Jofeph Kubbernuß, 
U. Schöverling und &.Lüptfe, und die 
Vorſteher S. A. Pudewa, R. Franke, 
H. Groͤſſe, E. Thiele, F. Bloß, H. 
Frendt, 9. Meyer und W. Pitman, 
beteiligten. Baltor Louis H. Hölter, 
1848 im Hannover’fhen geboren, 
blickt mit berechtrgtem Stolze auf bie 
glänzende innere und äußere Entfal- 
tung zurüd;-melche die Gemeinde unter 
feiner Zeitung genommen hat. Als er 
1878 deren GSeelforge übernahm, hielt 
die Ammanuel3-Gemeinbe ihren Oot- 
tesdienft noch im'dem SKirchlein, Ede 
Taylor und Brown Straße, ab. Zehn 
Sahre fpäter, am 4. November 1888, 
fonnte die majeftätifche, ganz aus 
Stein hergeftellte, neue Kirche einge- 
meiht werben, die mit einem großen 
Ihurm verziert, mit einer herrlichen 
Orgel, wie auch mit einem großarti- 
gen, Hangvollen Glodengeläut ausge: 
ftattet ift. Neben dem impofanten 
Gotteshaufe, das von der Miflouri- 
Synode mit Vorliebe zur Abhaltung 
von Synodal-Konferenzen bejtimmt 
wird, aber mit der Front nad) Marjb- 
field Apenue, erhebt fich ein anderer 
ftattlicher Bau, in welchem die blühen- 
de Gemeindefchule untergebradt ift.— 
Paftor Louis H. Hölter hat feine Aus- 
bildung in den theologifchen Anftalten 
zu Fort Wayne und St. Louis erhal: 
ten. In den Jahren 1873 bis 1878 
war er ala Hilfsprediger in Quinch, 
Illinois, thätig. Jebt affiftirt ihm fein 
Sohn, Herr Pastor Eduard Hölter. 


| — ——— 
Gewaltfames Ende. 


Der Eifenbahnfhaffner €, €. Gilmore ein 
Opfer feines Bernfs. 

Am Mercy = Hofpital erlag heute 
der AOjährige Yas. Mulvey, Nr. 2633 
Princeton Ave., einem am 27. Novem= 
ber erlittenen Unfalle. Er fiel an ber 
25. Straße von einem Straßenbahn: 
wogen der State Str.-Linie auf das 
Pflafter und erlitt einen Schäbelbrud). 

An 46. Xpe. und Divifion Straße 
fuhr ein Zug der Chicago & Northme- 
ftern Bahn in einen dort haltenden 
Zug hinein, ben der Zofomotivführer 


legentlich feines 52.Geburtätages. Den | zu Jpät gefehen hatte, ba bie Auslug- 
Chor dirigirte bei diefer Gelegenheit | fenfter gefroren waren. Der Zugfüh- 


rer €. E. Gilmore, Nr. 1463 Part 
Ave, murbe auf der Stelle getöbtet. 
Sohn Friend, ein Lofomotivführer, 
fam mit leichten Verlegungen davon. 

Bor einen Schlitten gefpannte Pfer- 
be murben geftern vor dem Hotel del 
Prado, in dem fich ihr Eigenthümer, 


Moderne Seidenfammet RauchjadetS von 


Bequeme Drefjing Goimns für Männer, alle Yacons und 


| 
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ür nützliche Feiertags⸗Geſchenke. 


Alfred Benjamin K& Eo.’3 S8, S10 und S12 


Rauch-Jackets 


werden morgen offerirt zu 85.75. 


Wir kauften ungefähr 300 feine 
Rauch-Jackets von Alfred Benja— 
min & Co., New Port... alle 
ihre Heinen Partien... . gemadt 
mit dem neuen Turedo Roll’... 
doppelfnöpfig, feine englifche zmwei: 
farbige Stoffe, mit kontraftiren: 
den Plaid oder geftreiften Kragen, 
Aufſchlägen und Taſchen ... Rö: 
cke, die zu 88, 810 und 812 ver⸗ 
kauft werden ... 

Auswahl von der 

Partie zu 


Reguläre Partien. 


Feine Pelzhandſchuhe für Män— 
ner, zu $2.50 bi3 $20.00 


Vollftändige Auswahl vd. Mufflers 
fir Männer......50e bis $6.00 


Teiertagswaaren.... alle Yacons 
und Farben.....500 bis $3.50 


$7.50 bis $25.00 
$7.50 bis $15.00 


36.00 his 835.00 


Aus den Polizeigeridhten. 


Konnte für ihre Anfchuldigung des Polis 
ziften feine Bemweife erbringen. 

Frau Elyde MeElfey, Eigenthüme- 
rin des Logirhaufes Nr. 226 W. Late 
Str., behauptete heute vor Richter | 
Chott fteif und feft, Bolizift Stephen | 
Barry, von der Desplaines GStr.-Be- 
zirfsmache, hätte im Auftrage von | 
George Spalding, mit dem fie einen | 
Mortitreit gehabt, auf heimtüdifche, | 
gemeine Weife das gegen fie vorliegende 
Unktlagematerial herbeigefehafft. Doc 
liegt, mie der Richter ermittelte, für 
den Beamten nicht die geringite Veran 
laffung vor, die rau in ſchwere Un— 
gelegenheite:. zu bringen. Auch hielt 
Richter Chott in dem Vorgehen Spal- 
dings gegen Frau Elyde MeElfen je 
den unlauteren Bemweggrund für au3- 
gefchloffen und übermies diefelbe un- 
ter $300 Bürgfchaft dem Kriminalge- 
richt. Spalding ift im Gebäude Nr. 
1047 Eliton Ave. wohnhaft, hatte aber 
bor Kurzem eine Naht in McElfeys 
Logirbaufe zugebradt. Am andern 
Morgen vermißte er feine Baarfchaft, 
$15. Er befhuldigte die Frau des 
Diebftahla und ließ fie verhaften. Po=- 
Yizift Barry, mit der Aufarbeitung de3 
Falles beauftragt, fand, unter einem 
Kopftiffen im MeElfey’ichen Logir- 
hauſe verborgen, die $15 por. Die 
Frau behauptet nun, Barry hätte, von 
Spalding dazu veranlaßt, das Geld 
unter das Kiffen gelegt und dann 
Zeugen herbeigerufen, die feinem Vor: 
geben, er habe e3 dort verjtedt porge- 
funden, den Schein: der Wahrheit ver- 


lieben. 


Bor Richter Caverly kamen heute 
vier Anktlagen megen Zabendiebitahls | 
zur Verhandlung. Ethel Smith und 
Molly Secreft wurden, jede unter $3CU 
Bürgfchaft, dem Kriminalgericht über- 
tiefen; Frau Bertha Opre, alias Ali.: 
Broof3, Nr. 5525 Monroe Xpve. mohn- 
haft, und Frant Thorogood, den bie 
Poliziften Flagerty und Nagl am leh- 
ten Samftag nad) heißer Jagd burdh 
mehrere Straßen im Gefchäftäniertel 
der Stabt gefangen genommen hatten, 
mwurben zu $25 Gelditrafe verbonnert. 


Feuer in Evanfton. 


Studenten fchneeballen das brennende 
Gebäude. 


Am Erbgeichoß des Gebäudes ter 9. 
M. €. U. zu Evanfton bradh heute 
Xormittag gegen halb 11 Uhr ein 
Teuer au. in dem Gebäude befan- 
den fich zur Zeit nur die Haushälterin, 
Frau M. Allen, und ein Stubeni Na- 
mens Frank Spencer. Sie alarmirten 
mittel3 Fernfprecher® die yeuermehr, 
eilten dann auf die Straße und fchlu- 
gen Lärm. Mit der Feuerwehr zu- 
gleich trafen etiva 100 Studenten und 
Studentinnen der Northmeitern Uni: 
verſität ein, „College Yells“ ausſto— 
Bend, das Feuer mit Schneebällen 
bombardirend. Der Feuerwehr gelang 
es, den Brand zu löfchen, nachdem er 
etwa $200 Schaden verurfacht hatte, 
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Tödtlicher Sturz. 


Der Warnungen ihrer Angehörigen 
ungeachtet, beſtand die 28jährige fränf- 


Dr. John C. Cook, Nr. 5708 Rofalie | liche Frau Katie Wood, Nr. 190 Yer- 


Court, befand, unruhig und brannten 
dburd. Der Kutfcher jprang in einen 
Schneehaufen. Die Gäule ftürmten 
der- Midway entlang, mo ihnen zei 
16jährige Burfchen, E. E. Hoffman, 
Nr. 5531 Kimbarf Ave, und George 
Tihgerald, Nr. 5142 Kimbark Une,, in 
die Zügel fielen. und fie. zum. Halten 
brechten, nachbem fie eine Strede weit 
mitgefchleift worden waren. Dr. Coof 
gab ihnen eine Belohnung. Sein Kut- 
fcher entfam unverlebt. 


— Shmer. — Frau Machts): 
Run, mein Lieber, mas denkſt Du 
denn, miel Uhr es ift? — Mann 
(ftarf a itert): Ya, wenn ich mir 
das denten könnte! 


dinand Str,, darauf, auszugehen. Sie 
hatte die Treppe erreicht, al fie mantte 
und binunterrollte. Xhre Angehörigen 
glaubten anfänglih, daß fie nur be- 
täubt fei. MWUIS fie aber nach Verlauf 
einer Stunde nicht wieder zu fich ae- 
fommen mar, wurde ein Arzt geholt, 
ber ihren Tod fefttellte. Die Koroner2- 
jury gab den Wahrfprucd ab, daß fie 
einem Unfalle erlag. 


— Gutmüthig. — Dame (zu ihrem 
ungeſchickten Tifehnachbar, der ihr die 
ganze Sauce über das Kleid gegoffen 
bat): „Iröften Sie fich, mein Herr, je- 
denfälla haben Sie diefen Abend einen 
unauslöfhligen Eindrud auf mich ge- 
macht.“ 


THE 


HENRY C. 


Die Gelegenheit der Saifon in 


Feiertag-Regenſchirmen. 


Keries & Hubbard, die wohlbekannten hieſigen Fa— 
verkauften uns 
Umzugshalber ihr geſammtes Lager fertiger Re— 
genſchirme zu einer ſehr befriedigenden Herab— 
ſetzung. Ohne Zweifel iſt dies die Regenſchirm— 
iſt ſie 
beſonders vortheilhaft für Feiertags -Einkäufer. 
Beachtet die nachſtehenden prächtigen Werthe. 

Feine am Stück gefärbte Taffetaſeide Regenſchir— 
me für Damen und Herren, mit Griffen v. Perl⸗ 
mutter, Horn und feinem Naturholz. einfach u. 


brifanten feiner Regenichirme, 


Gelegenheit des Jahres, und gerade jett 


filberbeichlagen...ein regulärer 
82.50 Regenihirm, bei 
diefem Verkauf zu 


Feine Yarn Dyed Taffetafeide Regenihirme für Männer und Damen, mit 
dazu pajjendem Futteral....26 und 28 Boll....hübfche franzöfiihe Horn=, Eis 
fenbein=, Perlmutter=, Hirfchhorn und import. Naturholz- 
Sriffe....einfah und fanch befchlagen....gemadht um zu $4 


verfauft zu werden....bei diefem Verkauf 


Reguläre 85 Serge-Seide Regenfchirme für Herren und 


Damen, in diefem Berfauf zu 


Reinfeidene Regenjhirme für Männer und Damen, mit dazu pajjendem yuts 
teral.... Griffe von fchönem oriental. Perlmutter, handgejchnigtem Elfenbein u. 
fhönem Hirfchhorn....Regenfchirme, die verkauft werden joll- 

ten zu $10, $12 und $15....bei diefem Berfauf, 


$5.00 und 


Yeußerft feine Auswahl von Feiertags-Stöden, 
alle Holzarten....l4tar. Gold: und Sterlingfil- 


ber: Beihlag zu 


Fee BBreeeeeeee 


Der Shnitter Tod. 


John H. Kiicher brach im Gerichtsfaal ent- 
feelt zufammen. 

Der 7Ojährige Zohn H. Filcher, 
melcher in dem vor Richter Walker ge- 
gen Margaret King und Konforten 
anhängig gemachten Kriminalverfah- 
ren ald Zeuge vorgeladen war, mar 
heute vor Beginn der Verhandlung im 
Begriffe an den Hilfsftaatsanmwalt 
Albert E. Barnes eine Frage zu rich: 
ten, alö er taumelte und ehe ihn Herr 
Barnes noh in feinen Armen auf: 
fangen fonnte, zufammenbrad. Hilfs3- 
ftaatsanmälte und Anwälte bemühten 
fich vergeblich, ihn in’3 Leben zurüd- 
zurufen. Die Koronersärzte und ber 
Countyarzt waren abweſend. Erſt 
nach Verlauf einer halben Stunde 
traf Dr. Osborne, Nr. 27 N. Clark 
Str., ein, der den Tod des Mannes 
feſtſtellte. 

Wenige Minuten ſpäter traf der 
Richter ein. Die Leiche wurde in das 
Zeugenwartezimmer und ſpäter mit— 
tels Ambulanz nach Rolftons Beftat- 
tungsgeſchäft, Nr. 22 Adams Str., ge— 
ſchafft. 

Der Verſtorbene betrieb mit Fred 
J. Frank eine Kolonialwaarenhand— 
lung im Gebäude Nr. 2513 Halſted 
Str. Man muthmaßt, daß er einem 
Herzleiden erlag. 
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Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Ein Kutfcher beim Derfuch verunglückt, ſein 
Pferd zu retten. 

In der Napoleon E. Filher, dem 
Sefretär der Garden City Sand Eo., 
gehörigen Stallung entitand heute ein 
Feuer. Der Kutfcher Wm Lindjay 
hatte jchon das freie erreicht, ald er 
mit den Worten: „Meine Pferde, rei- 
tet diePferde!” fich wieder in das bren= 
nende Gebäude ftürzte. Er hatte die 
Pferde losgemadht und eines der Thie- 
re bi3 zur Thür geleitet, als es fcheute, 
zurüdrafte und ihn in die Ylammen 
zerrte. Bald darauf taumelte er, gräß- 
lich verbrannt, ins Freie und fiel be= 
mwußtlos in einen Schneehaufen. Die 
Stallung und eine X. Murphy gehört: 
ge Scheune wurden zerftört. Zmei’Pfer- 
de, ein Automobil und eine Kutfche 
verbrannten. Der verurfahte Scha= 
ben bürfte $4000 betragen. Lindjay 
fand Aufnahme im Wlerianer-Hofpi- 
tal. Sein Zuftand wird für bedenklich 
gehalten. Das Teuer wurde durch ei= 
nen überheizten Dfen verurfadht. 

— 


Gegen ‚„‚Barfiial‘‘. 


Biefige PresbyterianersBeiftlihe maden es 
ihren Xew Dorfer Kollegen nad. 

Das Ehicagoer Presbyterium, be= 
ftehend aus fämmtlichen Geiftlichen 
der hiefigen Presbpterianer-Klirche, be= 
fchloß in feiner heutigen®erfammlung, 
gegen alle, für Chicago geplante Auf: 
führungen von Wagner’ Mufilprama 
„Barfifal“ Stellung zu nehmen und 
ihre Gemeinbemitgliever vor dem Be- 
ſuch zu warnen. Paſtor W. ©. P. 
Bryan brachte die Gemüther ſeiner 
Kollegen dadurch in große Erregung, 
daß er ihnen die Schilderung einer 
Aufführung und die Ynhaltdangabe 
des Werkes vorlas. In derSchilderung 
wird Parſifal als wieder fleiſchgewor⸗ 
dener Jeſus Chriſtus bezeichnet, der 
von einem Weibe, Namens Kundry, in 
Verſuchung geführt wird. New Yorker 
Geiſtliche haben bekanntlich vor Kur— 
zem eine Agitation gegen die dort im 
Laufe dieſes Winters wirklich ſtattfin— 
denden Parſifal-Aufführungen in's 
Werk geſetzt; für Chicago ſind ſolche 
nicht geplant. 


—- 


Kur; und Neun. 


* Der Countyratb3 = Ausfhuß für 
Rechtsfragen ift erfucht worden, durch 
eine neue VBermeffung ein für ale Mal 
bie Biermeilengrenze feititellen zu laf- 
fen, innerhalb welcher im Umtreife der 
Northiweftern Univerfity der Ausfchant 
geiftiger Getränfe nicht ftatthaft ift. 


Ba — — 97° 775 79 7° 77 2 


x 


Suspendirt. 


geutnant Mulcahy und Deteftive Martini 
müſſen fich verantworten. 


Anwalt Davis vom Herrmann’ 
Unterfuchungs-Ausfgun ſtellte u 
dem Polizeichef amtlich eine Abſchrift 
der belaſtenden Ausſagen zu, welche 
am Freitag gegen den Leutnant Mul— 
—— der Bezirkswache an Stan— 
on Ave. und gegen den hünenhaf 
Deteftive Martini vom — 
quartier erhoben worden find, Beide 
werden der Erpreſſung bezichtigt, und 
zwar ſoll Mulcahn ſich durch bievrand⸗ 
ſchatzung von Bordellwirthinnen be— 
reichert haben, während Martini Tri— 
but von Sigarrenhändlern erhoben ha= 
ben ſoll, die in ihren Geſchäftslokalen 
Lotterie-Automaten aufgeſtellt hatten 
welche zu beſchlagnahmen die Pflicht 
des Martini gemefen märe, Chef O’- 
Neill ‚hat nun gegen Mulcahy und 
Martini bei der Disziplinarbehörde 
Anzeige erftattet und die beiden Beam- 
ien bom Dienfte fuspendirt, bis die 
Anklagen gegen fie jo oder fo erlebint 
fein werben. Bon Mulcahy hofft der 
Polizeichef übrigens, daß es demſelben 
gelingen werde, ſeine Unſchuld nachzu⸗ 
weiſen. Mulcahy iſt ſeit neunzehn Jaͤh— 
ren im Dienſt und führt feit etwa an- 
derthalb Jahren den Befehl in der 
Bezirkswache an Stanton Ave. Mar: 
tint tft feit 1892 im Dienft. @3 find 
borher gegen feinen von den Beiben 
Anfhuldigungen irgendivie ernithafter 
Art laut geworden. — Der Polizeichef 
hat unter der Hand gehört, daß dem— 
nächſt ein Verſuch gemacht werden 
würde, noch einen weiteren Deteftive 
bei dem Unterſuchungs-Ausſchuß zu 
verdächtigen. Es iſt angeblich auf den 
Deteftive-Sergeanten Mooldridge ab- 
gefeben, der durch feine Razzias auf 
Schmwindlergefellfchaften aller Art fo 
biel von fich reden macht. Herr O’Meill 
nimmt an, daß der Angriff auf diefen 
Mann nur bon Parteien ausgehen 
wird, die fih an MWooldribge rächen 
wollen, indem ſie falſches Zeugniß wi— 
der ihn ablegen und ihn ſo aus ſeiner 
Stellung fortbeißen. 

Der Unterſuchungs-Ausſchuß hat 
heute das gegen den vormaligen Pen— 
ſionsclerk Brown vom Stadtfchreiber— 
amt vorliegende Belaftungsmaterial. 
der Staatsanmwaltfchaft zugeftellt, bie 
e8 an bie Grand Jury weitergeben 
mwirb. Zeugen wurden heute Vormittag 
bon dem Ausſchuß nicht vernommen. 

— 9-9 ——— 


Der Tod ihr Erlöfer. 


Der cchtjährige Leo Alles ftarb 
heute in ber elterlichen Wohnung, Nr. 
19 Wendel Straße, an Kinnbaden- 
frampf. Er hatte fich vor einer Woche 
durhlinadhtfamteit mit einem roftigen 
Meffer eine fleine Wunde beigebracht. 
Diefe führte feinen Tod herbei. 

Jm GSpeifezimmer der elterlichen 
Wohnung, Nr. 48 Dean Straße, war: 
fen bie fleinen Kinder von Yohn DO3- 
manski eine Kaffeefanne um, veren 
‚Inhalt fich über fie ergoß. Der zmei- 
jährige John erlag geitern Nachmittag 
den Brühmunden. Die breifährine 


Mar und die um ein Jahr ältere He- 


len fanden Aufnahme im St. Marien- 
Hofpital. Sie werben vorausfichtlich 


genejen. 
—-+1-0 — 


Die gewonnen, jo gerronnen. 


Zmei Einbrecher, die vor einer Mo- 
che aus der Wohnung der Frau Mm. 
Dodge, Nr. 171 Afhland Blod,, drei 
Diamantringe im Werthe von $150 
ftahlen, verfegten die Beute bei dem 
Pfandleiher Jacob Sad, Nr.146 Clart 
Straße, wo da& geftohlene Gut von 
der Polizei ermittelt wurde, für $1.30, 
Den Erlös theilten fie. Als ber That 
berbächtig befinden fich zwei Männer 
in ber Bezirfämadhe an Desplainez 
Str. in Haft, die ihre Namen alä 
Se Brown und John Rice ange- 

en. 
— — — 


* In der Stadthalle war es heute 


in ſehr vielen Bureaux erbärmlich kalt, 


und es wurde eifrig an den Röhren 
der Dampfleitung ausgebeſſert. 
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— 


Zu weiter erne. 


Den Hoffnungzfreudigen Propheten 
ift auch ber Bundes = Arbeitstommil: 
für Carroll D. Wright beigetreten. 
Die fortwährende Beihäftigung mit 
der nüchternen Statiftit hat feinen 
poetifhen Sinn nit verfümmert, 
denn er träumt nicht blo8 von einem 
bejjeren Zufunftsftaate, fondern geht 
fogar fo meit, feine Träume öffentlich 
zu erzählen. Vor ber „Gefellichaft für 
fittliche Bildung“, die in ihrer Art 
ebenfalls 2 Zufunftsmufit aufführt, 
außerte er fich dahin, daß nach feiner 
Anſicht das Lohnſyſtem verſchwinden 
wird. „Es iſt“, ſagte er, „in ſeiner An— 
wendung vielfach unbefriedigend, weil 
es hinſichtlich ſeiner Gerechtigkeit allzu 
ſehr von der Güte und dem Edelmuthe 
der Unternehmer abhängt. Daß von 
Letzteren viele es verſchmähen, die 
Stimmen oder die Handlungsweiſe ih— 
rer Angeſtellten zu beeinfluſſen, iſt 
glücklicherweiſe wahr, doch daß andere 
von dieſen Gelegenheiten Gebrauch ma⸗ 
chen, beweiſt die Schwäche dieſes Sy⸗ 
ſtems und macht ein größeres Maß von 
Unabhängigkeit für die Arbeiter noth— 
wendig. Das Syſtem, welches an die 
Stelle der bloßen Lohnzahlung treten 
wird, dürfte ſich aus dem Gewinnan⸗ 
heit⸗ und den Genoſſenſchaftsplänen 
zuſammenſetzen. Dann werden die 
Arbeiter das Intereſſe der Kapitali— 
ſten erwerben, die Fähigeren unter ih— 
nen werden zur Höhe ihrer Gelegenheit 
emporſteigen, und die weniger Würdi— 
gen werden ihr Niveau finden.“ 

Was der „Arbeitsſtatiſtiker“ ſich bei 
dieſen Worten eigentlich gedacht hat, iſt 

chwer zu begreifen. Augenſcheinlich 
—* ihm nicht der Kommunismus 
oder Sozialismus als Ideal vor, denn 
er ſpricht vom Emporſteigen der fähi— 
geren Arbeiter, und will folglich von 
der „wirthſchaftlichen Gleichheit“ nichts 
wiſſen. Sollen aber die Arbeitserzeug— 
niſſe auch in der neuen Geſellſchaft 
ungleichmäßig vertheilt werden, ſo 
wird es wiederum „Boſſe“ geben, und 
es wird ſich höchſtens fragen, durch 
welche beſonderen Eigenſchaften die 
Wenigen über die Vielen emporragen 
werden. Vielleicht werden dann dieie- 
nigen Fähigkeiten nichts gelten, durch 
welche in der kapitaliſtiſchenGeſellſchaft 
die Induſtrie⸗ und Handelsfürſten Nic 
auszeichnen müffen; aber ia be 
genommen ift e3 doch gleichgiltig, ob bie 


Geſchäftskundigen herrſchen, oder die 


Redegewaltigen, die politiſchen Draht⸗ 
zieber, oder fchlechtiweg die Demtägo- 
gen. Solange es überhaupt „Höher- 
ftehende“ gibt, werben die unter ihnen 
GStehenden fich für Opfer der Ausbeu- 
tung halten und unzufrieden jein. 
Merden in der Genofjenichaft die Ge- 
minnfte ungleich vertheilt, jo werben 
Diejenigen, welche einen geringeren Ge- 
winnantbeil erhalten, genau jo mur= 
ren, tie heutzutage die jogenannten 
Lohnſklaven. 

Doch von allen theoretiſchen Erwä— 
gungen und Einwänden abgeſehen, iſt 
nicht das geringſte Anzeichen für die 
von Herrn Wright in Ausſicht geſtellte 
Ummälzung wahrzunehmen. Ehe der 
Feudalſtaat dem Kapitalismus wei— 
chen mußte, hatte das Bürgerthum 
thatſächliche Einrichtungen geſchaffen, 
die nachher blos geſetzlich anerkannt zu 
werden brauchten. Es hatte die wirth— 
ſchaftliche Macht ſchon längſt in Hän— 
den gehabt, als es ſich auch die politi— 
ſche verſchaffte. Die Lohnarbeiter da⸗ 
gegen haben bis jetzt nichts gethan, 
was auch nur als eine Vorbeeitung 
auf eine neue Gejellfchaftgordnung be= 
zeichnet werben fünnte. Ihre Verbän⸗ 
be jtreben lediglich dahin, ihren Mit» 
aliedern höhere Löhne und befjere Ars 
beitöbedingungen zu verichaffen, und 
zwar in der Regel nicht auf Koften der 
Unternehmer, fondern auf Koften der 
Berbraucher, zu denen bie Arbeiter 
jelöft zählen. Noch feiner „Union“ ift 
e3 eingefallen, eine wirthichaftliche Ge- 
noffenichaft zu errichten und den Pris- 
batunternehmer überflüflig zu machen. 
Manche Gewerkſchaft hat ſchon Millio—⸗ 
nen für Streiks aufgewendet, aber noch 
feine hat eine KRohlengrube ſelbſt in 
Betrieb genommen, oder eine Yabrit 
angelegt. Hierzulande befonders find 
noch nicht einmal Konjumbereine ge= 
gründet worden. Wo find denn alfo 
die Anhänger der neuen Gefellfchaft, 
io ift die Grundlage, auf der fich das 
ftolge Gebäude der Zukunft erheben 
bu: Menn nicht die Arbeiter jelbft 

erfehrungen zur Abfchaffung der 
Sehnftlaverei treffen, jo wird letztere 
doch ganz gewiß nicht von ben —— 
liſten oder von denFarmern abgefchafft 
werden. Und der Staat vollends kann 
unmöglich eine Geſellſchaftsordnung 
anerkennen, die nicht einmal im Keime 
vorhanden ft. Er mwirb fih immer 
nur auf den Boden der thatfächlichen 
Verhältniſſe ſtellen und die „Lohnſkla⸗ 
verei“ nicht ohne Weiteres durch Ge⸗ 
ſetze hinwegdekretiren können. 

Sn bet bemofratifchen Republit 
Steht einer frieblichen wirthfchaftlichen 
Meiterentiwidlung nicht8 entgegen. Die 
Arbeiter haben bdiefelben politifchen 
er ipie die Unternehmer, beſitzen 

denkbar vbllſtändigſte Vereini⸗ 
—— und können ohne geſetz⸗ 
fies Hinderniß bie „Produftionsmit- 
* an ſich bringen und in ihrem eige⸗ 
nen Iniereſſe verwerthen. Wenn ſie 
trotz alledem Lohnſklaben“ bleiben, ſo 
muß wohl der Schluß gezogen werben, 
daß ihnen der Sperling in der Hand 
lieber iſt, als die Taube auf dem Dache. 


Union gelang, die 


Bertappte Soylthatis keit. 


Der Winter hat fi ſich — etwas vorei⸗ 
lig, denn dem Kalender zufolge, alſo 
von rechtswegen, ſollte er erſt am 20. 
ds. Mts. kommen — mit ſeinem Ge— 
folge von Schnee und hartem Froſt 
eingeſtellt. Es iſt bitter kalt geworden 
und Manche — auch ſolche, die ein gu— 
tes Heim und Kohlen im Keller haben 
— mußten etwas frieren. Man war 
auf eine ſolche Glanzleiſtung, ſo früh 
in der Saiſon, nicht vorbereitet, und 
Defen und Luft- und Dampfheizungen 
ließen Manches zu münfjchen übrig. 
Sie haben wohl no nicht fo reht 
warm werben fünnen bet ihrer Arbeit, 
und warm zu halten — e3 geht uns 
felbft ja auch jo; wir müfjen erft eine 
Meile im Gang und richtig in ben 
Gang gefommen fein, ehe wir unjerde- 
fteg leiften fönnen. So hatte, wie ge- 
Jagt, Mancher und Manche Mühe, fich 
marm zu halten. 

Die Guten nehmen Antheil an dem 
Shidfal ihrer Mitmenfchen. E3 ilt 
ihr Beftreben, ihnen zu helfen, wo und 
wie fie nur fünnen. Gie willen, daß 
man den Hungrigen fpeifen, ven Dur- 
ftigen tränten, den bis zur Gefahr des 
Sonnenſtichs Erhigten abfühlen und 
dem Frierenden „einheizen“ muß. Und 
e3 muß freudig und dankbar einge= 
ftanden werben, daß „man“ darin oft 
recht erfolgreich ift, menn’3 auch nur 
im figürlichen Sinne, da3 heißt nicht 
„törperlich“, jondern geiftig gejchieht: 
dem Hungernden reiht man Troſt — 
und der ift eine gute Speife; den ber- 
zehrenden Bier- oder GSchnapzburft 
des Andern befämpft man mit Vorle= 
fungen über die Niebertrahht des Als 
toholteufel3 und die Tugenden des un— 
verbünnten Wafferd; die alühenden 


MWünfche und Hoffnungen fühlt man 


mit freundfchaftlichen Kaltwalfer- 
ftrahlen ab und den vor Yroft Klap- 
pernden heizt man ein durch aufregen- 
de und ärgernde Reden, Forderungen 
uf.m., bi3 daß er in heißen Zorn ge- 
räth und — dann friert er doch nicht 
mehr. Denn der Körper ijt dem 
Geifte unterthan und wer vor „Aerger 
focht“, der vergikt des Aneifens des 
Froſtes. 

Es iſt verdienſtliches Thun, dieſer 
Weiſe den Geiſt zu beeinfluſſen und 
damit die körperlichen Leiden zu lin— 
dern, denn es koſtet nichts und iſt 
wirkſam; aber es hat den einen Feh— 
ler, daß die gute Abſicht oft verkannt 
wird und kurzſichtige Menſchen ſogar 
mitunter von reinem Hohn ſprechen, 
wenn ein Wohlthäter ſich abmüht, ih— 
nen Gutes zu thun. Und deshalb und 
weil es heute gilt, über einen ganz be— 
ſonders hervorragenden Fall ſolcher 
Menſchenfreundlichkeit zu berichten, 
wurde dieſer Mittheilung ſelbſt die 
obige Darlegung voraufgeſchickt. Es 
galt, einige ganz beſonders — 
zige und genie 
der rechte Ausdruck — „g en i ebol- 
le” Menfchenfreunde vor dem trauri= 
gen Schidfal des Verfanntwerbens zu 
bewahren. 

E3 wird gemeldet, daß e3 dem „Ge- 
Tchäftsagenten” Quinn von ber 
„Dampfmafdhinen =. Majchinijten“- 
Spritenntafchiniften 
der Feuerwehr zu organifiren, bez. 
zum Anfhluß an feine Union zu be- 
wegen, und er nun bon demfyeuerwehr= | 
hef für diefe eine Lohnerhöhung 
(Stundenlohn) und zmölfftündige Ar- 
beitszeit verlangte; ferner, daß ambere 
Arbeiter-Drganifatoren an der Arbeit | 
find oder waren, alle anderen Mitalie- 
der der Feuerwehr zu organiſiren und 
zumAnſchluß an die Arbeiter-Unionen 
zu bewegen. Die Fuhrleute der Feuer— 
wehr ſollen ſchon ſämmtlich Mitglie— 
der der Fuhrleute-Union ſein, die Hei— 
zer ſollen ſchon organiſirt ſein u.ſ. w. 

Wer friert, der überlege ſich nur, 
was das heißen ſoll und es wird ihm 
bald warm werden. Er denke an die 
gefrorenen Waſſerröhren in den 
Wohnhäuſern und an die kleinenSchei⸗ 
terhaufen, bie man um bie Röhren — 
da mwo’fie in Kellern aus der Erbe tre= 
ten— berumbaut und anzündet; an die | 
Petroleumfadeln, die man mit Vorlie- 
be zum Aufthauen der Röhren benußt 
und an die Funken, die fich fo jehön 
marm ziwifchen die Balken und Dielen 
feftfegen, um fortzuglimmen..... Und | 
dann male man fidy’3 aus, wie ed iwer= 
den wird, wenn die zahllo3 vermehrten 
Fünkchen ſich an einer Stelle oder an 
ein paar Stellen zugleich durch den 
Fußboden oder die Wände hindurchge⸗ 
freſſen haben und mit einem Male in 
hellen Flammen ausbrechen und — die 
Maſchiniſten oder Kutſcher uſw. der 
Feuerwehr an einem Sympathieſtreik 
ſind, um den Genoſſen von der 
Dampfmafdiniften = Union oder der 
Union der Drofhfen- oder Ab: 
fall =» Fuhrleute zum Giege zu 
verhelfen. Er wird dann im‘Getite je- 
ben fönnen, wie Männer, Frauen und 
Kinder in dünnen Nachtgewändern 
aus den Fenftern ihrer Häufer heraus— 
büpfen wie Flöhe aus einem brennen= 
den Strobfad, um nur recht plößlich 
die fchöne Abmwechfelung von Höllen- 
aluth und Eifesfälte zu genießen und 
ihre Branbwunden im Schnee fühlen 
zu fönnen. €3 wird ihm warm da= 
bei werben, denn man „Ichmwibt vor 
Angſt“. Er male fih aus, mie ein 
„Union“-Kutſcher eines „Haken- und 
Leiterwagens“ auf ſeinem Wagen zu 
einem Fabrik⸗ oder Waarenhausbrand 
plötzlich ſeinen Weg verſperrt ſieht von 
Wagen von Union-Kutſchern, die ſich 
ihm in den Weg ſtellen, weil er keinen 
„Union⸗Knopf“ trägt und wie dadurch 
Hunderte Arbeiter in furchtbarſte Le—⸗ 
bensgefahr gebracht werden, und — es 
wird ihm dabei heiß werden, denn 
Zorn macht heiß. 

Wer ſich in dieſer ſchönen Winter⸗ 
kälte die Folgen ausmalt, welche der 
Anſchluß der Feuerwehr an die ſtreit⸗ 
baren Unionen bringen könnte, der 
wird nicht mehr frieren! Es wird 
ihm warm, wärmer und heiß werden 
und — weiter hat's ja keinen Zweck. 
Man denkt ja gar nicht daran, Gols 
ches wirklich zu thun, und ber Feuer- 
mehrchef hätte fich feine Verficherung, 
baß er foles nicht geftatten werde, 
ſparen lönnen. Die organiſirten Ars 
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ftens bedanken, und werben hohnlachen 
über bie „bee“ und meber der Herr 
Quinn nod die andern Organifatio- 
ren benfen im Ernit daran. Sie woll- 
ten uns nur wohlthun; fie wollten und 
in diefen falten Tagen nur tüchtig ein- 
heizen, mit Angft und Zorn, denn die 
machen warm — man fehmitt vor 
Angft und glüht vor Zorn. Und dafür 
fol man ihnen dankbar fein, denn das 
part Kohlen und Kohlen find theuer 
— oder ift nur ein erfinderifcher Zei— 
tungömann der MWohlthäter? ft die 
ganze Gefhichte von der „Verunioniſi— 
rung“ der Feuerwehr eine Ente? — — 
Enten gedeihen gut bei kaltem Wetter. 


Be felbft werben fi) dafür fchön- 


Auch ein Einhaltsbefcht. 


Dem Chicagoer Richter, melder — 
zum erften Male in den Ber. Staaten 
— eine ganze Gemerkfchaft für die un- 
gejeglichen Handlungen einzelner Mit: 
glieder geftraft hat, ift jet ein Broof- 
Igner Gerichtshof mit. einer noch viel 
merfwürbigeren Neuerung gefolgt. 
Durh einen Einhaltsbefehl hat der 
dortige Richter gemiffenGemwerffchaften 
eine geplante Arbeitseinftellung unter= 
fagt, und zugleich einer Arbeitgeber- 
Gejelfchaft die Entlaffung von Arbei- 
tern verboten. 

Der erftaunliche Befehl wurde erlaf- 
fen auf Grund folgenden Sadverhal- 
te8. Die „United States Printing 
Company“ in Brooklyn ift mit den Ge- 
merfichaften der Eleftrotyper und der 
Stereotyper einen Vertrag eingegan= 
gen, durch den fie fich verpflichtet, von 
Neujahr an ihre Werkftätte als joge- 
nannten „closed shop“ zu betreiben,, 
alfo ausfchlieglich Gemwerkfchaftler zu 
beichäftigen. Damit mar die Entlaf- 
fung von ungefähr 200, jet von der 
Geſellſchaft beſchäftigten Nichtgewerk— 
ſchaftlern bedingt, ſoweit dieſe den be— 
treffenden Gewerkſchaften in der geſetz— 
| ten Zeit nicht beitreten würden. Das 
Recht des Beitritts iſt durch den Ver— 
trag ihnen ausdrücklich gewahrt. Die 
Gewerkſchaften ſollen und wollen kei— 
nen Einwand erheben gegen die Auf— 
nahme irgend eines, jetzt in Dienſten 
der Geſellſchaft ſtehenden Fachgenoſſen, 
der die Aufnahme wünſcht. 

Ob nun die Nichtgewerkſchaftler 
trotz dieſer Zuſicherungen dem Land— 
frieden nicht trauen oder ob ſie ſonſt 
Gründe haben, ſich außerhalb der Ge— 
werkſchaften zu halten — genug, ſie 
haben ſich mit dem Erſuchen um einen 
Einhaltsbefehl an das Gericht gewen— 
det, und dieſem Erfuchen ift menigjten» 
vorläufig entſprochen worden. Der 
Richter hat an die Verklagten die oben 

bemeldeten Verbote erlaſſen, und hat 
| an die Verflagten die übliche Vorlad— 
| ung gerichtet: bor ihm zu erfcheinen 
und Gründe anzugeben, warum die 
ergangenen zeitmweiligen Verbote nicht 
zu dauernden gemacht werben follten. 
€3 fei, heift e3 in der Begründung 
des Befehls, zur Weberzeugung des 
Richters dargethan worden, daß die ge- 
nannte Gejelichaft ein Webereinfom- 
men getroffen babe zur Entlaffung 
aller ihrer Arbeiter, melche feiner Ge- 
| merfichaft beitreten wollten; daß fie 
ſolche Entlaſſung auch bereits ange 
| droht habe, und daf diefe Handlungs- 
meife ungefeglich jei und die Kläger zu 
der geforderten Abhilfe berechtige. Alfo 
wird der Gefelfhaft die Entlaffung 
| der Arbeiter verboten, und ben Gewerk⸗ 
rin wird verboten, die Kläger zu 
beläftigen oder deren Entlafjung zu 
betreiben. Insbefondere follen fie zu 
folchem Zmecte feinen Streif anfangen. 

Bon feinen Mactbefugniffen hat 
diefer Richter eine untergeordneten 
Staatögerihtähofes offenbar eine noch 
höhere Meinung, al3 jener Bundesrich- 
ter bon den einigen hatte, der vor eı= 
ner Reihe von Jahren, um den Betrien 
einer Eifenbahn vor Unterbrehung zu 
fhüten, aud) in einem Einhaltäbefeyle 
ein Streifverbot erließ, und dem ba= 
für vom Bundesobergerichte fehr em> 
pfinblich auf bie Finger geflopft wurde. 
Der Mann in Brooklyn verbietet nicht 
bloß den Streif, er verbietet zugleich 
die Arbeiterentlaffung und hebt Die ge- 
rühmte „Vertraggfreiheit" auf, Die 
| fonft fo eifrig von den Gerichten gegen 
Beeinträchtigung gefchügt zu werben 
pflegt. 

Die Bezeichnung „beifpiellogs“ 
dient diefer Fall mit größerer Berech- 
tiguna, als ihn das viel beitaunte 
Urtheil des‘ hiefigen Richter3 Holdom 
verdient. -Als diefer lebtere jein 
Strafurtheil über die „Franklinllrion“ 
verhängte, hat er zwar auch etwas ge= 

ban, ma3 no fein anderer Richter 





ber= 


biefes Qandes vor ihm geihan Hatte, 
aber er konnte fich dabei menigjtens auf 
einen alten und allgemein anerfannten 
Rechtsgrundfag berufen. Auf den Saf 
bom „prineipal“ und „agent“ — bon 
der Verantmwortlichkeit des Auftragge- 
ber3 für die Handlungen feiner Ver- 
treter, Werkzeuge oder Beauftragten. 
So gut beifpielämeife die Eifenbahn- 
Korporation verantwortlich ijt, wenn 
pon Angejtellten in ihrem Dienite ei- 
nem Fahrgafte Schaden zugefügt wird, 
ja felbft dann verantwortlich ift, wenn 
folde Schädigung ohne ihren Auftrag, 
ihren Auftrag ge= 
fhieht, fo aut fann man fdhlieh- 
lid auch die Gemerkichaft für bie 
Handlungen ihrer Streifpoften oder 
„Balting Delegates“ 
halten. 


oder Jogar gegen 


verantwortlich 


| Auf mwelchen Rechtägrundfaß aber 
fann fih der Richter in Brooklyn be= 
rufen? Man kann fein Verhalten nur 
dadurch erflären, daß er — in Ueber- 
einftimmung mit ber Klagefhrift — 
das Abkommen zwiſchen derGeſellſchaft 
und den Gewerkſchaften für eine Ver- 
ſchwörung anſieht. Nicht erklären 
läßt fich, wie ex zu folder Anficht ge- 
langt. Im Sinne des Gefeßes ift eine 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft: Habt 


en A 
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Verfehtörun 
wenn Leute fi verbinden, um Awae 


Ungeſetzliches zu thun, vder eiwas ðe⸗ 
ſetzliches mit ungeſetzlichen Mitteln zu 
thun. Daß ein Arbeitgeber ausſchließ⸗ 
lich Gewerkſchaftler beſchäftigt, iſt doch 


ſicherlich nicht ungeſezlich. Daß eine 


Gewerkſchaft für die Beſchäftigung 
ihrer Mitglieder ſorgt, iſt es ebenſo 
wenig. Es iſt jedes Arbeitgeber3 un- 
beſtrittenes Recht, zu beſchäftigen wen 
er will und zu entlaſſen, wen er will. 
Werden durch die Entlaſſung die Ent— 
laſſenen geſchädigt, ſo iſt das ihr Pech, 
aber es wird dadurch kein Gefetz und 
kein geſetzliches Recht verletzt. 
auch in dem in Rede jtehendenBertrage 
nichts enthalten, was als Anwendung 
oder Androhung ungeſetzlicher Mittel 
gedeutet werden könnie. 

Das einzige Ungeſetzliche, das ein— 
zige Rechtswidrige an der ganzen 
Sache iſt der richterliche Befehl. Und 
wenn der Richter dieſen Befehl nicht 
bei Zeiten ſelber widerruft, jo wird 
—— an die höherenGerichte zwei— 
fellos zu ſeiner raſchen Befeitigung 
führen. So weit ſind wir denn doch 
noch nicht, daß jebmeber rbeliebige 
Richter das Vereinigungsrecht und die 
Yreiheit des Arbeitövertrages über den 
Haufen merfen Tönnte. ft es bie 
Pflicht der Gerichte, diefe Freiheit zu 
wahren, wo fie von den Gemwerffchaften 
verlegt wird, fo ift e8 nicht minder ihre 
Pflicht, fie aud zu wahren gegen Ber- 
legung bon jeder anderen Seite. 


Die Hinefiige nBußreform‘. 


Wie menig die Reformibeen wirk⸗ 
lich in das ‚Reich der Mitte“ eindrin— 
gen können, zeigt eine Schilderung von 
den Erfolgen der „Yußreform“, die 
die franzöfifchen Reifenden M. un 
Mme. Gervais-Courtellimont geben, 
die längft eine lange Reife nad Yun- 
nan beendet haben. „Man weiß,“ jag- 
te der eritere, „daß die Kaiferin bon 
China ein Edift erlaffen hat, das die 
Mode, die Füße der Mädchen bei ihrer 
Geburt zu berjtümmeln, für graufam 
erklärt. Mber felbit in China genügt 
nicht ein Edift, um eine taufendjährige 
Sitte abzufchaffen. Die Kaiferin- 
Wittme, die von der Mandfchuraffe ift, 
bat einen normalen Fuß; denn diefe 
Raffe hat fich der Verftümmelung wi- 
berjegt. Aber wenn fie ihren Zeitge- 
noflinnen jagt, fie follten nicht aus 
ihrer großen Zehe eine Kleine machen, jo 
faflen die Chinefen von reiner Kaffe 
den Sinn jeltjam auf — fie fehen fein 
Privilegium i in biejer Freiheit, ſondern 
nur eine Aufforderung, eine „Schmach 
nachzuahmen“. Denn nur wir Euro— 
päer finden den verſtümmelten Fuß 
häßlich; in China hat ſich das Auge ſei 
2500 Jahren daran gewöhnt und ſieht 
eine Schönheit darin. Der Fuß einer 
Frau iſt für den Chineſen ein ganzes 
Gedicht; dieſer Fuß, der durch die 
Tortur ſeine Form erhalten hat, ab— 
ſcheulich ausſieht und der lebhaft an ei⸗— 
nen armen verwundeten Vogel , erin- 
nert, der nur flattert, iſt für die Chi⸗— 
nefen der Giß der Schamhaftigfeit. 
Eine Chinefin zeigt ihren Fuß nur'dem 
Blid ihres Mannes. Ach mollte eine 
Photographie von einem chineſiſchen 
Fuß mitbringen — ich konnte nur eine 
Alte ausfindig machen, die nach vielen 
Bitten darin einwilligte, den nackten 
Fuß vor mir zu zeigen. Das Edikt der 
Kaiſerin iſt nirgends beachtet worden; 
nicht nur ftellen fich die echtenChinefin- 
nen, bie den Gebräuchen treu bleiben, 
feindlich dazu, ſondern auch die anderen 
Frauen, die jetzt Mohammedanerinnen 
oder Chriſtinnen ſind. Die Chineſin, 
die mohammedaniſch geworden iſt, hat 
ihre Tracht behalten, und man hat ſie 
nicht gezwungen, ihr Geſicht zu ver⸗ 
ſchleiern und ihre Füße zu zeigen. Der 
Hauch der Reformen hat ſie nicht be— 
rührt; ſie weiß nichts von der Außen— 
welt, lieſt nichts, erhofft nichts, erwar— 
tet nichts. Ihr einziger Ehrgeiz be— 
fteht darin, dem Gatten Göhne zu 
ſchenken, beren Leben den Ahnen ge- 
fällig. ift . 


Das Berufsgeheimnif des Arztes. 


Bei Beſprechung des Prozeſſes 
Kwilecki hört man vielfach Verwunde— 
rung darüber, daß der Arzt der Grä— 
fin nicht mehr hervorgetreten iſt. Wer 
die Vertrauensſtellung eines Hausarz⸗ 
tes kennt, weiß, wie heikel die Lage ei— 
nes folchen ärztlichen Vertrauensman— 
nes oft iſt. In keinem Falle aber wäre 
der Arzt befugt geweſen, der Gegen— 
partei auf Anfrage Mittheilungen zu 
machen. Der 8 300 des deutſchen 
Strafgeſetzbuches bedroht Aerzte, die 
unbefugt Privatgeheimniſſe, die ihnen 
kraft ihres Amtes, Standes oder Ge— 
werbes bekannt find, offenbaren, mit 
Gelbftrafe bi zu 1500 Marf oder mit 
Gefängniß bis zu drei Monaten. 
einem ärztlichen Zentralblatt findet fich 
bierzu folgende Belehrung: „Bei den 
Ihmwantenden Auffaffungen der Juri⸗ 
ſten über die Begriffe „anvertrauen“ 
und „Privatgeheimniß“ Hhut ber Arzt 
gut, alles, mad er in unmittelbarem 
Aufammenhang mit der Ausführung 
feine® Beruf3 erfährt und mahr- 
nimmt, al® anbertrautes Privatge- 
heimniß zu behandeln. Jede Mitthei— 
lung auch an eine einzelne Perſon gilt 
als Offenbarung. Nur in Fällen, in 
denen ein ſchweres Verbrechen in den 
im 8139 des Geſetzes angegebenenFäl⸗ 
len verhütet werben Tann, gilt die Mit- 
teilung nit ala unbefugt. Die 
Straf: und Zipilprogeßorbnung be— 
rechtigen den Arzt und Sacıverftänbi- 
gen zur Verweigerung des Zeugniffes 
über Dinge, die unter daß Berufsge— 
beimniß fallen. Befonder3 fjchiwierig 
ift aber die Stellung des Arztes, wenn 
er betreff3 der Verbeirathung 3. B. ei- 
ne3 tuberfulos Erfranften oder eines 
im erjten (für den Laien felten mert- 
baren) Stadium der Gehirnermei- 
hung jtehenden Kranten um Auskunft 
angegangen wird. Der Yrzt wird hier 
oft lieber gegen ben $ 300 verftoßen, 
als daS Umnbeil einer folhen Ehe zuge- 
ben bürfen. Webrigens ift audagbie Hli- 
nifhe Demonftration bonftr ohne 
ihrer ober ihrer Angehörigen Erlaub- 


niß aeſebich unzuläflig, gegen ben 


nicht3. Anderes, als 


Es iſt 


ausgeſprochenen Willen wäre die Ber 
fpredung bor den Studenten ftraf- 
bar. Ebenfo ift die Veröffentlichung 
von Krantengefhichten mitNamen oder 
mit den Kranken kenntlich machenden 
Angaben unerlaubt; zu Abbildungen 
eigenartiger Fälle muß die Erlaubniß 
eingeholt werben. Das Publitum ift 
alfo ausreichend gefhügt. Für ben 
Arzt aber können fich zahlreiche Yalle 
ergeben, imo er einem bebenflichenston- 
flift ausgefegt ift. 
en 
Engländer in Zundien. 


Auf englifche Art, das Anfehen zu | 


wahren und auf die Siellung der in 
ndien dienenden englifhen Offiziere 
zu ben eingeborenen Dffizieren ber 
Schutzſtaaten wirft eine Anetbote, bie 
Lord Robertz von Kandahar in feinen 
jest auch in's Deutſche überſetzten Er⸗ 
innerungen - erzählt, ein intereſſantes 
Streifliht. E3 war während des im 
Sahre 1857 zum Ausbruch gefomme- 
ren indifchen Aufftandes. Die eng- 
lIifchen Truppen, melde bie Stabt 
Yullundur befett gehalten hatten, er- 
bielten Befehl zum Abmarſch, weil ſie 
anderswo verwendet merben jollten. 
Der Raja von Kapurtala, ein ben 
Engländern befreundeter Fürjt, erbot 
fich, die Stadt mit feinen Truppen zu 
bejeten, und der englifche Plabfom- 
mandant, Major Late, nahm das An- 
erbieten an. So zogen benn die Sa= 
purtala-Truppen unter ihrem General 
Mehtab Sing in die Stabt ein. Nun 
fonnten die Engländer, die fich zum 
Ausmarfch porbereiteten, an dei Ver- 
halten diefer indifchen Soldaten deut— 
li wahrnehmen, daß fie fich jekt ala 
die Herren in der Stabt betrachteten 
und auf die Engländer, die fie in Noth 
mußten und für die fie wenig Sym- 
pathie begten, mit Hocdhmuth herab- 
fahen. Der fommandirende englifche 
Offizier, General Niholfon, deijen 
Adjutant Robert? damald3 war, er- 
fannte, daß die englifche Herrichaft 
auch in dbizfer Stabt gefährbet mar, 
menn man fi) irgend ein Zeichen von 
Mipachtung feitens der Eingeborenen 
gefallen ließe. Ym übrigen mollte er 
den Aft der Höflichkeit nicht unterlaf- 
fen, die in die Stadt eingerüdten in— 
diihen Offiziere zu begrüßen, und fo 
lud auf feine Veranlaffung der Major 
Lafe den General Mehtab Sing und 
beffen Offiziere in fein Haus; bort 
erichten der General Nicholfon felbft. 
Nun beiteht unter den Eingeborenen 
bie Gitte, die Schuhe auszuziehen, 
wenn fie das Zimmer eined Fremden 
beitreten; jelbit bie höchitgeftellten 
Ssnder befolgen biefen Brauh und 
unterlaffen ihn nur dann, wenn fie 
ihre Nichtahhtung gegen den Fremden 
ausdrücken wollen. 

General Nicholſon bemerkte, daß 
zwar die indiſchen Offiziere ihre 
Schuhe ausgezogen hatten, aber nicht 
ihr General Mehtab Sing. Als nad) 
Beendigung der Zufammenkunft Inder 
und Engländer fih entfernten, hielt 
General Nicholfon den General Meh: 
tab Sing zurüd und fagte in deſſen Ge⸗ 
genwart zu dem Major Lake in hindu— 
ſtaniſcher Sprache: „Es iſt nicht die ge— 
ringſte Entſchuldigung für die un— 
glaubliche Unverſchämtheit möglich, 
daß Mehtab Sing hier die Schuhe an— 
behält. Er weiß ganz genau, daß er 
ſelbſt in ſeines Vaters Hauſe nicht 
wagen würde, mit den Schuhen in's 
Zimmer zu treten, und er begeht dieſe 
Taktloſigkeit nur hier, weil er denkt, 
wir ſind nicht in der Lage, auf dieſe 
Beleidigung zu antworten. Vor einem 
Monat noch würde er dies nicht gewagt 
haben.“ Mehtab Sing machte zu die— 
ſer Bemerkung ein einfältiges Geſicht 
und ſtammelte einige Entſchuldigun— 
gen; Nicholſon aber fuhr fort: „Und 
wenn ich der letzte Engländer in Jul— 
lundur wäre, ſo ſollten Sie, Mehtab 
Sing mir nicht mit den Schuhen in 
mein Zimmer kommen! Ich hoffe, der 
Hausherr wird mir erlauben, Ihnen zu 
gebieten, Ihre Schuhe auszuziehen und 
ſie ſelbſt vor die Thür zu ſtellen, da⸗ 
mit Ihre eigenen Leute Ihre Demüthi⸗ 
gung ſehen können.“ General Mehtab 
Sing that, wie ihm befohlen war. 
Ländlich, fittlih! Den Kapurtala— 
Truppen, die ſahen, was vorging, 
wurde dadurch der verloren gegangene 
Reſpekt vor England wieder eingeflößt, 
der Plapfommandant Major Late hat- 
te fich über fie nach dem Abzuge feiner 
Landsleute in feiner Weife zu befla- 
gen, und der General Mehtab Sing 
mußte ſich noch nach Jahren von ſeinem 
eigenen Fürſten ſagen laſſen, daß ihm 
ganz recht geſchehen ſei. 


Eriunerungen an Brahms. 


Erinnerungen an Johannes Brahms, 
die hauptſächlich aus der mittleren und 
ſpäteren Periode ſeines Lebens ſtam— 
men, theilt Sir Charles Villiers 
Stanford in einem Artikel, den er in 

„LZeifure Hour“ veröffentlicht, mit. 

„Wie fo viele große Männer,“ To 
fchreibt er, „hatte auch Brahms eine 

„Rüftung,” die er anlegte, wenn er mit 
Fremden zufammen mar. Seine Rüjt- 
ung fonnte eine ungmweideutige Grob» 
heit fein. Brahms hapte befonders bie 
Reute, die agb auf Berühmtheiten 
machten. Eine Tages fam er nad) 
Heidelberg nen einem Spaziergang zu= 
rücd und traf einen Mann, der ihn an 
hielt und fragte, ob er nicht Brahms 
märe; al3 er eine bejahende Antwort 
erhielt, erging fich der Fremde in 
Lobreden auf feine Kompofitionen. 
Brahms fah verlegen. auß und jagte 
bann plößli: „Ob, Sie müflen mei- 
nen Bruder meinen; er ging mit mir 
eben dort auf dem Berge |pazieren.“ 
Dann zeigte er die Richtung an, in ber 
ber mpythifche Verwandte gegangen 
fein follte, und ber unmwilltomfnene 
Käger nach Berühmtheiten ftürzte in 
ber Richtung zum Berge ab.... Als 
Brahms in Berlin in einem bon 
d’Albert gegebenen Konzert feine bei- 
„ven Klavierkongerte birigirte, wurde er 
Tehr gefeiert und mar in fehr guter 
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Neapel und der Komponift v. Her- 
zogenberg tbeilnahmen, ereignete fich 
folgende fehr harakteriftifhe Szene: 
In wenigen gut gemählten Worten bat 
uns SJoadhim, auf das Wohl bes 
größten Komponiften zu trinten, aber 
ehe er ben Namen audfprechen Tonnte, 
fprang Brahms auf, ergriff fein Glas 
und rief: „Ganz redt! Auf Mozart 
wollen wir trinfen!“ Dabei ging er 
um den Zifeh herum und ftieß mit 
Allen an. Sein alter Haß gegen per: 
ſönliche Lobreden war nie hübjcher zu 
Tage getreten.“ 


Todbes-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Na 
eiät, * nnfere geilebte Mutter un — 


Hulda Dittmann geb. Klohs 


ch langem ſchwerem Leiden endlich ſanft im 
Deren —— ii am 13, Dezember, Mor« 
ens 1 Ubdr, im Nlter don 60 Jahren und 11 
Monaten. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
mod, den PN Aasseniber. on 2 une. dom 

Trauerbaufe, ©. Sa 
Waldheim. um fine Shelinabme Bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Diitmann, Gatte 
Richard. ** Abel, Bruno, 
Kari — Hulda, Kinder, nebit 
it 


nad 
"Sie 


riebe, 
Ver⸗ 


Weinend legen wir Di n 
Geliebte Mutter, in das side Sslafgemas, 
Niemals Tchrit Du zu aus — 
Ach, d'rum weinen wir nad). 
Soc einit fchlägt die (ööne "Stunde, 
Wo wir froh ung wiederfeh'n, 
Und vereint im fchönften Bunde 
Vor dem Throne Gottes fteh’n! 
ahruf! 
Auberasbii se Du, Mutter, 
Du mwarft au ‚früh entriidt, 
Mus dem Kreife Deiner Lieben, 
Die Di Pr? * de 8 gelte bt! 
a8 jest ruht Du fanft und ftille, 
jetzt fünsciat — guter Mund. 
Schlumm're fanft, Du gute BEE: 
Bis zudem Trompetenfhall 
Moduch der Herr uns wird — — 
In ſeinen großen Himmelsſaal 


Todbe8- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt. daß unfer geliebter Gatte, 
Großvater 
Auguſt Grunert 
im Alter von 46 Jahren, 5 Monaten und 14 
Tagen fantt im Herren enti&lafen = a m 
digumg findet _ftatt am Dienfta 
zember, bom Xrauerbaufe, 695 \ 
um 12 Uhr Mittags, nad der Kirche 2. „Extten 
Baptiſten⸗ en. Paulina u. Super 
bon dort um 1 Ubr per Autfhen nad Waropeimi. 
Um ftilfe® Beileid bitten die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 
Marie Grunert, Sattin 
Anna Schwan, Isnaries, Helene, Xhdia und 
Arthur Grunert, Kinder. 
5er und Auguft Gawen. Gntelfinder. 
Schwan, Schwiegerfohn. 


— 


Tobed- Anzeige. 
Puzes Rrieger- Berein von Chicago. 
Den Beamten und Kamera 
5 den * Nachticht, daß Kar 
mera 


Friedrich Berndt 


i \ Dezember, Mittags um 12 
Uhr, in unferer Halle fi ein- 
gufinden, um dem beritorbenen Htameraden die 
este Ehre 2 eg 
N. Gaul, 


. 6 Bräfiden 
Eu —e 


— — — — — 


Todes- —* 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dat mein aeliebter Gatte und unfer Vater 
Friedrich Berndt 

am 13. Dezember ſauft — ai u Alter 
von 64 Jahren, 11 Monaten und 1 n. Die 
Beerdigung findet ſtatt am 16. "is. 30 
Ubr, vom Xrauerbaufe, 233 Day Str,, nad 
Soreft Home. Um ftille Sheilnahme bitten u: 
trauernden Hinterbliebenen: 
2ouife Berndt, Gattin 
William, Dtto, Game und Charles, = 

der, nebit Berwanbten. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, dab unfer vielgeliebter Gatte und Vater 
Henry C. Groſſe 
639 Cortland EStr., El ftorben  ift, Beerdidungs · 

Anzeige fpäter. Um flille <heilnahme bitten: 
Minnie u fe, Gattin. 
ö n. 


Mutter. 
Johu und A rthur 


14 11/7 Brüder 
& izzie —— 
wan 


Schweſter, Wit Ber- 


Toded-Anzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nadj- 
riot, daB unfer lieber Sohn 

Willbert Wel 

im Alter von, 18 Monaten unb 5 Tagen fanft 

entfclafen ift. Beerdigung Dienitag, den 15. 

Dezember, bom Trauerhaufe, 27 Marion Place, 

1 Uhr, nad ar Die trauernden Eltern: 


Mr. Abel, Bat 
Rinne Abel, Muitter, nebfi Verwandten. 
Tobes-Anzeige. 
reunden und Belannten * traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Eimer Leus 


m Alter bon 7 Monaten fanft entihlafen. ift. 
—X un —— den 7 An — 2 


Trauerha Abe., 
Ubr, nach —— Sen en —— Sinterblie- 
— 


benen 
Berk Re ee 
Arthur gene, Deu Bruder ider, nebſt Verwandten. 


Tobed-Anzeige 
Sreunden und Belannten zur Nachricht, 
Adam Szuminski ſen. 


geſtorben iſt. Veerdigung findet ſtatt = u 
wod, den 16. Dezem —— Den 1 —— 
9 Ubr Vorm. nach der Bonifa lirche 
Dan da-nad dem St. —— riedhof. 
Katharina Szumin Gattin 
Johann, Gonitantin, Adam, —2 Gt 
noveig, inne, — Kind 


Zobes- Anzeige. 
2*8 Gilde Chicass Nr. 1. 


en Beamten un Mitgliedern 
im de — —— dat 


Claus Moeller 

ftor ift. De —— findt 

Da a Pre 1, Ben ie. Days . 
data Mlod I ae: ee 
nad Wal Speln 


daß 


ei * er, 
a  eaeee 


gechee Sn = 5* von Ri 
Bon ge er — Bir 


“ Gehtorben: Garrie Biere, 29 Yabre alt, im 
Haufe: ihrer 
"Som 
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de36,8,10,12,14,16,18,%0,22,23 


Tobe8-Anzetge, 
Veteranen der Dentihen Armee. 
—— 


Den u zur Nach⸗ 
richt, daß Kamer 


Friedrich Sans 


— 233 Dabton Str., aeftorben ift. 
eg: Die Kameraden werden erfuct, 
® fi pünftlih am Mittwoch, den 


2 — Mittags 12 Ubr, 


KEYS enbaufe einzufinden, 
um dem AM —— die letzte Ehre 


zu erweiſen. 
Tonh Kercher, Beten 
Franz Ai atkowst — 


Finanzielles. 


METROPOLITAN 
Trust end B AN K Savings 


Ede LaSalle und Mabdifon Str. 


Kapital S750,000.00 
Veberihuß und unvertheilte Profite $223,664.00 


Commercial Banking 
Spar-Einlagen 
Truft-Bepartement 
Ausländifcdye WechTlel 


de314,21 


Su verlaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 
Buena Terrace. 


Weſte Saloon · Ecke im „Balri- 


.0 ar . $6,000 


. 318,000 
Dreiſtock iges Steinfront - &e- 
(häftsgedände an 12. Str.» 
Boulevard . - 0 . . . 89,000 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Str. 


ınomi® 


”= 7 EMIL H. SCHINTZ 


=. Randolph Str. 
bi8 6 Prozent Binien am 
Berteigen. >. —— ver⸗in 


| Geld . 


%.' Den a au verlaufen. Tel.: Gentral 2 


Leichte Abzahlungen. 
— und Diamanten. — Deutiche Firma. 
> * u; Mur f ‚VO wöchentlich tauft 
a eine feine Elgin od.Walts 
u Uhr in goldgefüllten 
uebergebäufe, garant. 20 
J Jabre. Unſere Breife find 
die niedrigften in .der 
ZH Stadt. Wählt "Cure Weih⸗ 
J nachts-Uhr od. Diamanten 
en jent aus. Wir machen <5 
Be Bub lid. Waaren 
werden abgeliefert nah 
; ? erften Anzablung 
eine Sicherheit erforders 
16. Yiniere — — Offerte: Wir eritatten 
alles Geld mit WUbzug von 5% an allen Diamanten, 
die don ung gefau t werden zurüd, Yhr konnt nichts 
verlieren, wenn br bei * tauft. Auf einen 0 
| Diamanten geben wir 847.590 in Baar zurüd, wenn 
“br ihn gu retourniren wünfet, daber foftet e8 
&ud nur $2.50, um einen $50 Diamanten ein ganzes 
Jahr zu tragen. Dieje Offerte bat nicht feines Glets 
ben. Diamanten ze im Wertbe. Kauft di:sf: 
und fvart Geld. Diefe Offerte wird in 8 Tagen 
———— Sprecht vor und beſichtigt unſer La⸗ 
atalog frei. Wenn Yhr mwüniht fpricht unier 
ertreter in Eurer Wohnung mit Muftern vor. Nes 
ferenzen: Nede Banf in Chicago. 
Dffen jeden Abend His Weihnachten. 


MARQUARDT & SCOTT CO. 
126 State Str., Ede Mabiion Etr., 
Shamplain Bivg.— Nehmt Glevator. 23105 8e0o3 


„ THE RIENZI, 


Ede Diveriey, GIarf und Evanfton Ave. 


Bu ee, 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmiltag ! 
momitee EMIL GASCH. 


für Weihnachten! Nach Deutfchland! 


Fuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 
bon 


Albert Weisse. 


Preis 25 Gent3. 160 Seiten. 


Bıur beziehen bon ber Gefchäftsitelle ber Abend» 
yoft. Gegen Einfendung bon 28 Cents per Boit 


an irgend eine Adreife. 
für den Bücjertifd)! Intereflant! 
b312,*% 


Siem Harbor! Das ift Alles! 
Sprecht vor oder |. un voller Einzelheiten 
ein 


EAST CHICAGO COMPANY, 
7 Coft Jadfon Boulevard. 

Albert De W. 
onore ug 
atter Balmer 


Garland Defen 


verfauft anf 
60 Zage Zeit 


_— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Ave. jopeimsz . 


Erötine, Bräfident. 
en Rrä ident. 
„ Schagmeiiter, 
3de⸗ 


Berſucht unfer 
© 


Ertratt von Maly und Hopfen. 


ante Gottfried Brewing Co. 


—8 South 420. 13ma,.nmfzil 


N. WATRY &CO,, 
99 OR Randoipn Str., 


— ern N — 
und Uugengläjer eine 


modi Senahe, Games nad pfsisgr. Maieriat. 





Esostalbericht. 
Raubmord. 


— 


Anton Nießeler in John Tempels 
Wirthſchaft erſchoſſen. 


Der Wirth ſchwer verwundet. 


Zwei der That verdächtige Burfchen in Haft 
— Der wirkliche Mörder muthmaßlich ent⸗ 
fommen.—Dr. Koffalowsfis Abenteuer. — 
Kampf mit Räubern. 


Das hiefige Verbrechergefindel wird 
‚ nachgerade zur Zandplage. Der Obhn- 
macht der Polizei [pottend, geht e8 mit 
unerhörter Kühnbeit gegen Leben und 
Eigenthum der Bürgerfchaft vor, ber, 
um dem Unmefen zu jteuern, nichts 
meiter übrig zu bleiben jcheint, als ein 
Schut- und Trußbündniß gegen das 
Raubgelichter zu fchliepen und rüd- 
fihtslos gegen jeden Miffethäter vor 
zugehen. E3 werben in der auf mor⸗ 
gen Mittag nach der Willarb-Hall ein- 
beıufenen Mafjenverfammlung zmei- 
fellos mwirffame Maßnahmen getroffen 
werden, das Verbrechergefindel nad) 
Möglichkeit auszurotten. 

Die neuejte Blüthenlefe von Verbre= 

en: 


Sn der Wirthichaft von Kohn Tem— 
pel, Nr. 2231 Princeton Ave, murte | 
geitern Abend Anton Niekeler, 1385 
Harvard Upe., ala er dem Herbergdpa= 
ter zu feiner Erwählung zum Schaß- 
meilter de3 Bairifch-Amerifanifchen 
Vereins gratulirte, bon Räubern er- 
Ichoffen. Der Wirth felbft wurde durch 
zwei Schüffe lebensgefährlich verlekt. 
Die Raubmörber, zwei junge Männer, 
fuchten das Weite, ohne irgend melche 
Beute ergattert zu haben. 

Iempel fand Aufnahme im People’3 
Hofpital, mo fein Zuftand als hoff: 
nungalos bezeichnet wurde. 

Er und Nieheler hatten einer Ver— 
fammlung des Bairifch-Amerikanifchen 
Vereins beigemohnt, in der Tempel 
zum Gchatmeijter gewählt morben 
mar. Gie unterhielten fich über die 
Vereinsfitung, als die Räuber das Xo- 
tal betraten, an den Schanttifch tra- 
ten und Getränte beftellten. Qempel 
bediente fie, dann febte er die unter 
brochene Unterhaltung mit feinem 
Freund fort. Niekeler hatte ihm eben 
zu feiner Erwählung zum Schamei- 
fter de3 Vereins gratulirt, al3 einer 
der Räuber: „Hände ho!” fomman- 
dirte., Nieheler fam dem Befehle nad). 
Tempel aber fprang nad) der Schub- 
lade, in der fein Revolver lag. Ehe er 
fie erreicht hatte, jagte ihm einer ber 
Räuber eine Kugel in die Bruft. Er 
brach zuſammen. 

Im ſelben Augenblicke ſtürzte ſich 
Nießeler auf den anderen Räuber. Als 
dieſer aber ſeinen Revolver auf ihn in 
Anſchlag brachte, machte er Kehrt und 
eilte der Thür zu. Er hatte faum drei | 
Schritte zurüdgelegt, ala ein‘ ziveiter 
Schuß fradte. Von der Kugel in den 
Rüden getroffen, öffnete er dennoch die 
Ihür und-taumelte hinaus. Der zmeite 
Bandit folate ihm und fandte ihm meh- 
rere blaue Bohnen nad. Bor demHaufe 
Nr. 32 22. Place wurde er bon einer 
zweiten-Kugel ereilt. Er brach) auf ber 
Schrelle des Haufes zufammen und 
hauchte feinen Geift au2. 

Tempel hatte fih, obgleich fchiver 
termundet, mieber aufgerafft und den 
Banditen, der ihn niedergeinallt hatte, 
anceariffen. Er hatte beifen Waffe 
gepact und verfuchte, ihn zu Boden zu 
werfen. Der Räuber ri ſich los und 
feuerte einen zweiten Schuß auf ihn ab. 
Don der Kugel oberhalb des Herzens 
getroffen, bradd Tempel nun bemußt- 
los nieder. 

Dhne einen Verfuch zu machen, den 
Kaffenarparat zu plündern, eilte der 
Räuber, mie von Furien gepeifcht, au3 
der Wirthichaft nach den meftlich von 
Princeton Ave. belegenen Eiſenbahn— 
geleiſen, wo er entkam. 

Nachbarn waren durch die Schüſſe 
aus ihrer Ruhe geſchreckt worden und 
eilten nach dem Thatorte. 

Louis Johnſon war eben im Be— 
griffe, mit ſeiner Frau ſeine Wohnung, 
Nr. 2319 Princeton Avbe., zu betreten, 
als er die Schüſſe hörte. Er ſah, wie 
Nießeler aus der Wirthſchaft wankte 
und die Räuber in weſtlicher Richtung 
davonliefen. Er benachrichtigte die Po— 
lizei. Bald darauf traf der Polizei— 
wagen der Bezirkswache an 22. Str. 
mit einer Anzahl Detektives und Leut— 
nant Cronin ein. 

Die Beamten fanden Tempel hinter 
dem Ladentiſch liegend vor. Der Ver⸗ 
wundete, welcher 36 Jahre alt und 
verheirathet iſt, wurde nach dem Peo—⸗ 
ples⸗Hoſpital geſchafft. 

Nießeler lag entſeelt im Schnee. Er 
war 40 Jahre alt, Wittwer und hin⸗ 
terläßt drei Kinder. 

Einer der Morbbuben war ans 
chi ema 22 Nahre alt, 5 
Fuß 9 Zoll aroß, fräftig gebaut, hatte 
eir. volles Gefiht und war glattrafirt. 
Sein Rumpan war etwa 21 Jahre clt 
und etwas Kleiner ald er. Beide waren 
leidlich anſtändig gekleidet. 
Die Polizei glaubt, daß ein dritter 
Raubgeſelle an dem Verbrechen bethei⸗ 
ligt war. Unter dem Verdachte, an 
dem Raubmord ſich betheiligt zu ha— 
ben, wurden Patrick Lynch und Tho— 
mas Bombach von den Poliziſten Kel⸗ 
In und Johnfon von der Bezirkswache 
an der 22. Straße verhaftet. 

Einer der Burfchen hatte einen Re- 
volper bei fih. Beide waren hodhgra- 
dig erregt und behaupteten, fremb in 
ber Stabt zu fein. Auf fie paßt bie 
bon Tempel gelieferte Befchreibung. 

In Bombachs Tafchen mwurbe ein ge 
labener Revolver gefunden, aus bem 
kürzlich nicht gefchoffen war. Die Po- 
lizei ift der Anficht, daß der wirkliche 
Mörder enttam, daß Lynch und Bom- 
bad aber feine Spießgejellen waren. 

Weise wurben heute in der Bezirks⸗ 
wacde an der Harrifon Straße: nad 
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‚dem Bertillon Softem _-gemeffen und 
alte 
ſichtszüge und machten ähnliche Mäh⸗ 
chen, um die Aufnahme eines guten 
Bildes zu verhindern. Sie behaupte⸗ 
ten, Nr. 245 28. Place zu wohnen, ſind 
aber dort nicht bekannt. 

Heute früh gegen halb zwei Uhr 
wurde Dr. M. Koſſakowski, Nr. 576 
Milwaukee Ave., an Center⸗- und Mil⸗ 
waukee Ave. von zwei etwa 17jährigen 
Wegelagerern überfallen, welche die 
Läufe von vier Revolvern auf ihn rich: 
teten, ihn zwangen, die Hände gen 
Himmel zu ftreden und ihn um $500, 
eine goldene Uhr mit ebenfoldhem Mes 
daillon, zwei Verficherungspolicen und 
feinen Weberzieher beraubten. 

Der Aermite meldete fein Abenteuer 
mehreren PBoliziften der Bezirfämache 
an M. Chicago Une. Kaum eine Stun 
de fpäter wurden von Leutnant Me 
Donald und Sergeant O’Eonnell al? 
der That verdächtig fechd Burfchen 
verhaftet, von denen zwei bon Dr. 
Koffatomsti al3 feine Angreifer iben- 
tifizirt wurden. Sie gaben ihre Na- 
men ala Xojeph Tlywski und Joſeph 
Dflefa an. 

Einer der Burfchen trug den Lleber- 
zieher des Arztes, in deffen Tafche fi 
die Verfiherungs = Policen befanden. 
Zur Zeit ihrer Verhaftung hatten fie 
weder Waffen, noh das dem Arzte 
abaenommene Geld und die Uhr bei 
lich. 

Die Polizei ift überzeugt, daß die in 
Verbindung mit der Beraubung des 
Dr. Koſſakowski verhafteten Perſonen 
noch eine Anzahl ähnlicher Verbrechen 
verübt haben. Die beiden Häftlinge 
wurden von Stanilaus Andryczeows⸗ 
ti, Nr. 139 W. Chicago Ave. als zwei 
von drei Räubern identifizirt, die ihn 
um ſeinen Ueberzieher und ſeinen Hut 
beraubt haben. 

John Davbis, ein Nachtwächter, er⸗ 
zählte ber Polizei, daß er dem Dr. 
Kofjatomsti zu Hilfe, eilter, aber bon 
den Räubern gezwungen murde, eine 
Strecke weit vor ihnen herzumarfdiren. 
Dann liefen fie davon, nachdem fie 
ihn mit dem Iiode bedroht Hatten, 
foll3 er verfuchen würde, fie zu verfol« 
gen. 

Mehrere Deteftiveg wurden nad) 
dem Thatorte abgefandt. ALS fie dort 
eintrafen, fanden jie Koffatomäfi vor, 
der ihnen meldete, daß er eben unter 
die Räuber gefallen und ausgeplün— 
dert morden jei. 

Der Arzt begab fi mit den Beam: 
ten nach der Bezirlömahe und jchil- 
derte dort ausführlich fein Abenteuer. 
Seinen Angaben gemäß hatte er in Res 
mington von friiheren Patienten $500 
follettirt. Der Apotheter Yojeph Les 
Tacynati, Nr. 3315 ©. Morgan Stra= 
pe, hatte ihn begleitet. 

Um Spälnahmittage traten fie bie 
Heimfahrt an. Sie trennten jich an 
Kandolph und State Straße. Er 
nahm eine Eliton = Ave. Car und jtieg 
an Cornell Straße ab, befuchte einen 
Patienten und trat den Heimmea an. 

An Center Ave. |prangen zwei jun 
ge Burfchen aus einem Thormweg und 
-[egten vier Revolver auf ihn an. Einer 
der Räuber rief ihm zu: „Schleunigſt 
die Hände hoch!“ 

Als er einen Augenblid zögerte, fag- 
ter der Banbit-in. brohendem Tone; 

„Run, aber jchnell, wir haben feine 
Zeit zu verlieren!“ nern 

Er that, wie-ihm geheigen war. Die 
Räuber nahmen ihin da8 Geld, Die 
Policen und die Uhr nebft Medaillon 
ab, worauf ihm der Sprecher befahl, 
ven Veberzieher auszuziehen. Wohl 
ober übel mußte er dem Befehle der 
Burſchen nachkommen. Einer der Bur— 
ſchen nahm den Ueberziehr an ſich. 
Dann liefen beide davon. 

Wenige Minuten ſpäter trafen die 
Poliziſten ein. 

Kaum eine Stunde fpäter betraten 
Lentnant McDonald und Sergeant 
S’Eonnel die Wirthfihaft vor Ans 
drem Ladomsti, Nr. 99 FrH Straße, 
die noch nicht gefchloffen war. Ym Lo- 
tal befanden fich fechd Gäjte, die ber 
Leutnant ind Gebet nahm. Alhmsti 
und Dflefa vermidelten fich in Wibder- 
fprüdhe. Sie wurden verhaftet. Die 
übrigen Gäfte wurden gleichfall3 ding» 
feit gemacht. In der Bezirfömache 
gaben die Verhafteten, ihre Namen ala 
Julius Ritter, 17 Jahre alt, ojeph 
Ilymati, 17 Jahre alt, 3. Dflefa, 17 
Sabre alt, Tony Zlobojamati, 25 
Sabre alt, Viktor Cinfomsti, 38 Jah— 
re alt und Philipp Oflefa, 23 Jahre 
alt, an. 

Tlywski und Okleſa wurden von 
Koſſakowski identifizirt. Der den 
Burſchen abgenommene Ueberzieher 
und die Verſicherungspapiere wurden 
dem Arzte zurückgegeben, der ſich dann 
nach Hauſe begab. 

Kurz zuvor, ehe der Arzt ausge— 
plündert wurde, hatten drei Banditen 
an derſelben Straßenecke den Verſuch 
gemacht, einen gewiſſen Peter Jan—⸗ 
drzejewski um ſeine Habe zu erleich— 
tern. Zwei der Burſchen ſetzten ihm 
Rerolver an den Kopf, während ihr 
Kumpan feine Tafchen durchfuchte, 

Der Nleberfallene ließ fich aber durch 
bie Revolver nicht einfchüchtern, ver= 
fehte dem Burſchen, der feine Tafchen 
durchfuchte, einen muchtigen Yauit- 


Die Roch'ſche Be— 
handlung frei 


als ein Weihnachts⸗ 
Geſchent 


für die bedürftigen 
Schwindſüchtigen. 


Alle Denjenigen, welche vor dem 10. Januar in 
irgend einem unfeer vielen nftitute in biefem 
Land vorfprehhen geben wir unfere Dienfte frei, ir 
verlangen nur Xezablung für Koch’ Zuber: 
tulin, welches wir zum .2 


itisburg; MO -— 2. ., Rei” BR Wa 
nut er WVhilavefphin; M21 State-Str., Erit; Als 


toone, - 

Dr. Ermard Koh ift der Erfinder de$ Apparaiss, 
weldyer indfut und Uftbına heilt durch Einfüh- 
—* der —— oligen Dambfe des Koh ſcheu din 
athmu „Auberfulige” in Die Lumgen. 

dor. oder fdhreibt an Die Office, Die am 
"gelegen if. ı bez, 8 
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Le ag Sie benehmen fich mie | 
erbreöher, verzerrten ihre Ge= | 


SEE IKAT 
Aurlon;SEE IKAT- 7 
ker TERT13 
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Mbendpoft, Ghicano, Montag, d 


en. 14, 80: 


— 


udweisers 
reatest Triumph 


Declared —2* to the best Bohemian beers by the Imperial 


Experimenta 
announced by the foll 


ÄNHEUSER-Busch 
RISSE DELETE 


ſchlag in's Geſicht, gab Ferſengeld und 
lief nach der Bezirkswache an W. Chi— 
cago Ave., wo er Bericht erſtattete. 


In Hemdärmeln verfolgte geſtern 


der Schankkellner Leo Kelly einen 
Räuber, der ihn in A. W. Williams 
Wirthſchaft im Freimaurertempel 
überfallen und beraubt hatte. Er fuhr 
auf der hinteren Plattform eines lang— 
ſam fahrenden Kabelbahnwagens der 
State Str.-Linie bis zur 19. Straße, 
wo er, halb erſtarrt, die Verhaftung des 


| Banpiten ermwirtte, als diejer im Bes | 
| griffe war, die Car zu verlaffen. Der | 


Häftling gab feinen Namen als Ben 


jamin Omen an. Er fol ein Gejtinds | 


riß abgelegt haben. 
Er hatte angeblich, um 3 ihr Nach: 


ı mittags, während Hunderte von Men= 


[hen am Freimaurertempel vorbeigin= 
gen, in ber Wirthfchaft Kelly, W. 9. 
Heggie, einem Elerf der linited States 
Grpreß Eo., und Paul ©. Compart, 
de.ı Gefchäftsführer der Firma Neiien, 
Morris & Co. überfallen. 

„Den befand fich mehrere Minuten 
im Lofal,” fagte Kelly, „ala er Hegaie, 
der an einem Tifche jaß, am Fragen 
padte und ihn aufforderte, an den 
Schanttifh zu treten. Dann zog er 
feinen Revolver und fagte: „Das Yo= 
tal ift überfallen! Hände Ho!“ un 
befahl er, ihm den aus $10.50 beite- 
benden Inhalt des Kafjfenapparates 
auszuhändigen. Ich zügerte einen Yus 
genblid, that aber, wie mir geheigen, 
al£ er den Hahn fpannte. 


nad der Thür, ſchlängelte ſich hinaus 
und lief öſtlich bis zu der, zwiſchen 
Sitate Str. und Wabaſh Ave. gelege— 
nen, Gaſſe. 
zur Ecke, machte aber ſchleunigſt Kehrt, 
als der Räuber ſeinen Revolver zog 
und ihn mit dem Tode bedrohte. Ich 
nahm die Verfolgung des Ausreißers 
auf. Er lief um den Freimaurertem= 
gel, litt mehrmals aus und fiel, raffte 
fih aber immer wieder fehnell auf und 
beitieg an Randolph Straße eine Sta- 
te Str.»Car. Er ging hinein. NG 
blieb auf der hinteren Plattform und 
war beinahe fteif gefroren, al3 wir die 
19. Straße erreichten, mo er abjprang. 
Ein Mädchen wartete auf ihn. Er be- 
trat die an der Ede gelegene Wirth 
[haft von. Jfaac Daniels. 


und er wurde verhaftet. 
Der Burfche zog feinen Revolver, 
als die Beninten ihn für verhaftet er= 


Gebrauch machen Tonnte. 

In der Bezirkswache an der 22. 
Straße gab er an, Verſandtclerk und 
22 Yahre alt zu fein und Nr. 61 Ruſh 
Straße zu wohnen. 

Man muthmaßt, daß er einer ber 
Räuber ift, die.am Sonntag M. 3. 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Heagie verfolgte ihn bis 


sh bes 
nachrichtigte telephoniſch die Polizei | & 


Station for the Brewing —— 
owing Associated Press cable 


American Brewer Makes Best 
Beer in the World. 
[Special to the Associated Press.) 

Prague, Bohemia, Dec. 1.— The 
Imperial Scientiie Commission in- 
vestigating the different kinds of beer 
of the world has awarded the highest 
honor for superiority to an American 


product. 


at Prague, as 
gram:— 


A correct translation ofthe results of their examinations is given below, with 
the Imperial and Royal Notarial and United States Consular verifications. 


Upon subjecting a sample of BUDWEISER Beer, brewed by the 
Anheuser-Busch Brewing Ass’n, St. Louis, U. S. A. to a thorough 
examination, we declare it to be a fully matured lager beer. Its whole 
nature bears witness to the fact that only the very best materials were 
used, and that the greatest cleanliness prevailed in its manufacture. 
The product is not only similar to the highest grade of Bohemian Pale 
Beers in all its properties, but surpasses our best beers in keeping 
qualities, which is of the utmost importance. 
Experimental Station for the Industry of Brewing, Prague, Bohemia. 


JAROSLAV SULA, Supt. and Manager. 


I 
of the 


hereby certify that Mr. Jaroslav Sula is 

Experimental Station for the Brewing Indus 
and signed the above document in my presence. 
J. U. Dr. JOHAN 


known to me as the Ofeial Chomist 
Bohemia, and has this day executed 


vem ber the third, nineteen lmundred and three. 


Prague, No 
N SLAMENIR, Imperial and Royal Notary, Prague 


l certify that the foregoing authentication is under the officiak.seal of J. U. Dr. Johann Slamenik, 
Imperial and Royal Notary, and is entitled to full faith and credit. In testimony whereof I, Aunold 
Weissberger, Vise and Deputy Consul of the United States of America, have hereunto subscribed 

name and caused the seal of this consulate to be affixed. Done in this city of Prague this 


m 
third day of November, 1903. 


RS ZU ae a N ER FERRRN 
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| Stenfon, Nr. 1110 Elybourn XUbe,, 
ı um $643 beraubten. 

- Große Aufregung in einer Tanz 
balle verurfachte geftern Abend der 
Berju, den Kaffenapparat in ber 
: MWirthichaft von David 2. Franf, Nr. 

5322 Gtate Straße, zu plünbern. 
Sranf, der Verwalter der Eolumbia= 
Halle, wurde mit einem Knüppel nie= 
dergefchlagen gewürgt und mit Füßen 
geitoßen, jaate aber Schließlich mit Hil: 
fe jeines Hauddiener3 Henry Gold— 
mann die Serle in die Flucht. 

Smei der Banditen verfolgte er dann 
durch den hinter der Wirtbichaft geles 
genen Balljaal. Bor dem Lofal wur: 


' de der Stampf mit den Näubern fort- 


efeßt und imährte, bis die Polizei ein- 
traf. Gergeant James Nugent wurde 
mit einem Gtuhle niedergefälagen. 
Mar Frank, ein Sohn des MWirthes, 
wurde gleihfall3 gefällt und in bie 
Hand geitochen. Die Polizei verhaftete 
Nik Farrell, ©. Carrey und Lee Kin 


‚ dal, je 22 Nahre alt. 


Die Raudgelellen Icdten Franf hins 
ter dem Ladentifch hervor, unter dem 
Vormande, dab er am FFernfprecer 
gemünfcht werde. Während feiner Abs 
mejenheit verfuchten fie den Kaffen- 
apparet zu plündern. Er überrums 
pelte jte und murde niebergefchlagen. 


ı Dann folgte die Verfolgung der Bur: 


fen, der Kampf vor der Thür und 


ı die Verhaftung von dreien der Miffe- 


thäter. Der vierte im Bunde entfam, 


ı Er fol Thomas Omen beißen. 
„Uns mit dem Revolver in Schad) | 
haltend, fonzentrirte er fich rücdmwärts ı 


Un Lafes und Haljted Straße murs 
de geitern der Fruchthändler Defoluas 
Grovanos von zmei Banditen über 
fallen, brutal mißhandelt und um $50 
beraubt. Die Banditen entfamen. 

Sm Hausflur ihrer Wohnung, Nr. 
193 N. Clark Straße, wurde gejtern 
Frau Maud Divyer von einem jungen 
und qautaefleiveten Manne, der dort 
auf der Lauer gelegen hatte, überfal- 
len, gewürgt, niedergefcjlagen und um 
ein Medaillon im Werthe von $150 
und eine Börfe beraubt, die $20 ent- 
bielt. Der Schnapphahn bemerfitel- 
ligte jeine Flucht.‘ 


Un Lake Str., River oreft, wur= | 


de am Samftag Abend der Schanf- 
wirth Richard Blod von Melcofe Part 
“won zwei Banditen überfallen und um 
$68 und eine goldene Uhr beraubt. 
Die Polizei fahndet auf die Verbre- 
her. 
Unter der Anklage, mittel3 Nach: 


' [chlüffels in die Geicäftsräume der €. 
E Ben ern 3. Gay Printing Company, Nr. 334 
Härten, wurbe aber überwältigt und | 
entwaffnet, ehe er von dem Schieheifen | 


Dearbornftr,. eingedrungen zu fein, u. 
quittirte Rechnungen geftohlen zu ha- 


| ben, die er dann angeblich follettirte, 


murbde geitern ein gemwifler ° Edward 
MeLaughlin verhaftet. Er ftand frü- 
ber in Dienften der Firma, wurde aber 
bor zwei Monäten entlaffen. - 
Die in der Nähe von Chicago gele- 
genen Counties erben zur geit von 
—- —— 
era 2 ENTE 
nterschrift 
von * 2 ki 8 


ARNOLD WEISSBERGER, U. 8. V. & D. Coneul. 


Is bottled only at its home, the 


Anheuser-Busch Brewery 


St. Louis, U. S. A. 


# EEE TEILE En — 
— — 
RENTEN 


Musical Box 


Fin hübfches 
Weihnachtsgelchenk. 


Eine jchöne Facon zu $16.00, andere 


(einjchließlih die populäre 


Zreafure Cheſt Facon) höher. 


Nnjere große Offerte! 


Keine Anzahlung 


der Eupbonia 30 Tage fpäter. Diefe Offerte gilt 


Ebicago. 


bei der Eupbonia. Bezahlt.die Melodies 
Blätter und beginnt mit der Bezahlung 
nur für Bewohner don 


Dertaufchbare 3tlelodien-Blätter. 


Die Eupbonia fpielt die neueften Opern, Io Steps, Walzer 
und Balladen, wie aud die laffiihen Stüde. 


Tiefer, reiher Ton mit wundervoll ftarfem "lang. 


LYON & HEALY, 


Schaaren von Landftreichern überlau- 
fen, die aus Chicago vertrieben mwur= 
en. 

Der Vorfteher der Lee County- 
Harm wird die Wagabonden, bie bei 
ihm um Obdah und Nahrung nad: 
fuchen, zwingen, zu arbeiten oder aber 
weiter zu wandern. Die Mehrzahl ber 
Burfchen ift arbeitsjchen. 


=> —— 


„Boro:ormalin“ (Eimer & Umend) tft als anti. 
feptifches Waichmittel für Mund: und Zühne uns 
Übertrefflich. 

me en 


* Sm Grand Bacific Hotel ftarb 
geitern Abend DO. B. Dardy, Präfident 
der Kofomo Electric Railroad und 
Kapitalift auß Kolomo, Yndiana, an 
einer Erfältung, die er fich hier am 
Treitag zugezogen hatte. Er jtand im 
50. Lebensjahre, war berheirathet und 
Latte zwei. Kinder. 

— Unter Dienftmäbchen. — € ift 
boch mertmwürdig, mie e8 mit ung Kö— 
binnen geht. Gejtern erzählte ein Herr 
PVete# er hätte feine jchon 10 Jahre.— 
So, weißt Du, denn au, wer das ift? 
—Nee!— Seine Frau! 


Telet Die „Bonntagpon«. 


Geiftige ftatt Weizenfaat. 


Auf „Papa Warrens Sarmländereien wird 
ein großes Patholifches Kehrerfeminar 
errichtet. 


Marren’3 Park in Auftin, befannt 
als „die legte große Yarm in Chicago 
und Umgegend“, wird die Grundjtüde 
zu Gebäuden liefern, die einem edlen, 
| geiftigenZmede dienen jollen. Die Ber- 
| mwaltung der Chicageer Crzdiözefe 
| will bort ein großes tatholijches Leh— 
; rerfeminar errichten, in welchem Geift- 
liche zu Profefforen herangebilbet mer- 
den jollen. Durch Antauf ging die 163 
' Ueres große Landitrede für $330,000 

in den Bejig des Erzbisthums über. 

Farmer Andrew Warren Hatte ba3 
‚ Land urbar gemadt und annähernd 
| dreißig Jahre daraufHeu, Klee, Mais, 
| Hafer und Weizen geerntet. Er ift jebt 
| — Jahre alt und kümmert ſich 
ſeit 


Farmlandes. Dasſelbe iſt auf ſeiner 
ganzen Strecke, zwiſchen Auſtin und 
Central Abe, wie auch zwiſchen 
Adams Straße und den Geleiſen der 
Great Weſtern-Bahn, mit einem Sta— 
cheldrahtzaun umgeben. Erzbiſchof 
Quigley hat bereits einen Ausſchuß, 
Seftebend aus Pfarrer Dunne von ber 
Corpus Chrifti-lirche, Pfarrer Pur⸗ 


| 


| Iandwirthfchaftliche Ausnugung feines | rerraum dermaßen erf 


\ 


Complimentar-Konzerte 


jeden Tag. 


Wollt Yhr jie 
nicht befuchen. 


Wabash Ave. 
und Adams S$tr. 


cell von der St. Anne’d-Firche, und 
den Geiftlichen Hoban, Doran und 
MWalfh, meld’ Legtere in Rom ftubirt 
haben, mit der Ausarbeitung von Plü- 
nen für die Erbauung unb Einrid- 
tung be& neuen Lehrerfeminarß beauf- 
tragt. Eine derartige Anftalt befteht 
feit 1862 nicht mehr in Chicago. Das 
erite Seminar, 1844 in’8 Xeben geru- 
fen und ala „Univerfity of St. Marys 
of the Late” befannt, mar damals in 
finanzielle Bebrängniß gerathen und 
eingegangen. 


Alberner Streich. 


Im Opernhauſe zu Oak Park hiel⸗ 
ten die Evangeliſten Harvey und Far⸗ 
fon geſtern Abend eine Erweclungs⸗ 
verſammlung ab. Die Belehrungsver- 
ſuche waren im beſten Gange, als plö 


geraumer Zeit nicht mehr um bie | lich ein wahrer ONE zn: ben 


te, daß eil 

Frauen ohnmächtig wurden und an die 
friſche Luft getragen werden mußten 
An ein weiteres Verweilen im Saale 
war nicht mehr zu denken, nachdem die 
Verſammlung geſtört worden war. 
Man vermuthet, daß von Gegnern der 
Evangeliften Chemitalien, die biefen 
Geftant verbreiteten, eingefchmuggelt 
murben. Eu 
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dies ei fei. 
Baatien fc Gef. 


Berguügungs:Wegweifer. 


Bowers. — „Ihe Man from Blanklens.“ 
Grard Opera Houje. — „Alt Heidelberg.® 
Garrid. — „The Bit.” 

Studebater — „Ihe Yankee Gonful.” 
Chicago Opyera Houfe — Bauberille. 
Somwardd Theater. — „Refurtection.® 
Sroqguois. — ‚Mr. VBluebeard“, 

Bufhb TZempleofMufic — „Du Barry.” 
Eleveland Theater — „Eaft Lynne.“ 


New American — „Hearts of the Blue 
Ridge.“ 


Kien & — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 

Bismard Balmgarten — Ronzgert jeben 
Übend. 


Rordfeite Turnhalle — eben Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan Orchefters.“ 


Gield Eolumbian Mufenum.—Samftagd 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Ebicago Arı Anftitute — Freie Belußs- 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Spur. 


Nevellette von Helene Sang=- Anton. 


Sörg Brandthuber war der reichite 
Bauer im Dorf, und er mar ungeheuer 
ftolz auf fein Haus, feine Felder, feine 
MWirthichaft, fein Vieh und fein Mäbdel. 

Veronifa Brandthuber war aber 
auch die Schönfte meit und breit mit 
ihren diden, rothgoldenen Zöpfen und 
ihren lachenden blauen Augen, aus 
welchem ein ganzer Himmel grüßte. 

Heute war der Brandthuber fuchz- 
teufelswild. Er hatte aus dem Feniter 
ber VBorrathäfammer, das nad) dem 
Gemüfegarten ging, Vroni mit dem 
Großfnecht gefehen, wie fie, ftatt Bob- 
nen zu pflüden, fich füßten. Er jchlug 
mit der Fauft auf das Tyenfterbrett 
und fludte: „Himmelfreuzmillionen- 
donnerwetter ſchockſchwerenoth,“ dann 
riß er das Fenſter auf und brüllte hin— 
aus: 

„Vroni, Vroni!“ 

Erſchrocken ſchaute das Paar auf. 
Sie flüſterten ſich etwas zu, dann 
ſchlich der Burſche ſich zwiſchen den 
Sträuchern davon. Vroni aber ſchritt 
tapfer auf das Haus zu. Unten im 
Korridor erwartete ſie ſchon der Va— 
ter. Er zog ſie ins Zimmer und über— 
ſchüttete ſie mit einer Fluth von Vor—⸗ 
würfen, Drohungen und Verboten. Sie 
ſchwieg ganz ſtill, bis er ſich ausgetobt 
hatte, dann ſagte ſie feſt: 

„Macht was Ihr wollt, Vater. Ich 
hab' den Hans lieb und laß nit von 
ihm! Er wird mein Mann oder kei— 
ner!“ a 

Nach diefen Worten hielt fie e8 doch 
für gerathen, fchleuniaft die Thür von 
außen zuzumaden. Sie hörte den Va= 
ter noch mettern und fluden, dann 
murde er ftill. 

Vroni Zlopfte das Herz vor Unru= 
be. Sie kannte feinen Starrfopf und 
mußte au, daß er hoch mit ihr Hin- 
aus wollte. Da murde fie durch den 
Zuruf vorbeieilender Leute, „Zigeuner 
fommen,“ aus ihrem Trübjinn aufge- 
ſchreckt. 

Sie eilte hinaus: es hieß aufpaſſen, 
denn das Diebsvolk ſtahl, was es krie— 
gen konnte. 

Auf der Landſtraße kamen ſie gezo— 
gen mit ihren Wagen und Bündeln, die 
ſchmutzigen Weiber und unheimlichen 
Männer. Halbnadte Kinder liefen mit 
großem Gefchrei voraus und. bettelten. 

Hans Mental hatte eine bey, Frauen 
hinter ven Zaun gerufen und heimlich) 
mit ihr geflüftert. Er ftedte ihr etwas 
in die Hand und fie nidte grinfend. 

Auch Brandthuber war in den Hof 
getreten, um fich die Qandplage, welche 
die Gegend alljährlich heimfuchte, an= 
zufeben. 

Ein Weib Iöfte fi por Brandthu- 
ber3 Haus aus dem Zuge und bat 
Brandthuber, ihm aus derYand wahr 
fagen gı dürfen. Er war mie alle 
Bauern aberaläubifch, und heute nad) 
bem unliebfamen Vorfommniß mar er 
es doppelt. Er reichte ihr zügernd bie 
Hand Hin, die fie feithielt. Sie 30g 
ihn etwas abfeit3 und that fchredlich 
geheimnißvoll, immer Worte vor fi) 
binmurmelnd, dann hob fie die Hände 
wie befhmwörend und flüfterte ihm zu: 

„Haft ein Mädel lieb und fchön, 

Deines Haufes Sonnenfcein, 

Men fie liebt, das fei Dir gleich, 

Sag’ nicht „nein“, fag’ nicht „nein“. 

Ueble3 würde Dir zu Theil. 

Gäbeft Du’3 nicht derne zu, 

Und zerftöret wäre bald 

Deines Haufe Glück und Ruh'!“ 


Erſchrocken entriß Brandthuber dem 
Weibe die Hand. Er warf ihr ein 
Geldſtück zu und wies nach dem Thor. 
Die energiſche Bewegung und der fin⸗ 
ſtere Geſichtsausdruck veranlaßten die 
Frau, ſich ſchleunigſt zu entfernen, 
doch nicht, ohne ſich noch einmal am 
Thor umzudrehen und ſeltſam gro— 
teskte Armbewegungen nach dem Brun⸗ 
nen und den Ställen hin zu machen. 


Brandthuber wurde unheimlich zu 
Muth. Er bekreuzigte ſich heimlich, um 
den Spuk zu bannen; wer konnte wiſ⸗ 
ſen, welche Zauberkraft in dieſer Be— 
ſchwörung lag? 

Er konnte dieſe Nacht lange nicht 
einſchlafen. Die dumme Liebesge⸗ 
ſchichte, die Weisſagung der Zigeune⸗ 
rin, die Unbehaglichkeit, das Diebs⸗ 
volt in der Nähe zu haben, — alles 
ging ihm im Kopfe herum. 

Als er am Morgen erwachte und 
nach der Uhr ſah, wunderte er ſich über 
die Stille auf dem Hofe. Er ging hin» 
aus. Wie ausgeſtorben lag das Gehöft 
da. Nichts regte ſich. Er ging nach ben 
Ställen, das Vieh war nicht ausge⸗ 
trieben. Der Hirt ſchlief feſt, ſelbſt ein 
zarter Fußtritt erweckte ihn nicht. 
Brandthuber ging in's Haus zurück. 
Vroni deckte ſchweigend den Früh— 
ſtückstiſch und bot ihm kurz „guten 
Morgen“. Sie wartete auf die Milch. 
Auf ihres Vaters Geheiß ging ſie die 
Mägde ſuchen und kam mit der Nach— 
richt zurück, die Leute ſchliefen noch 
alle. Die Kuhmagd hatte ſie mit Mühe 
und Noth wach bekommen, aber dieſe 
ſei ſo ſchlaftrunken, daß ſie taumele. 
Der Hans ſei eben vom Felde gekom⸗ 
men und wecke die Knechte. 

Trotz aller Püffe, Stöße, trotz 
Schreiens und Schimpfens, waren die 
Leute nicht zu erwecken. Sie ächzten 
und ſtöhnten, ſchliefen aber weiter wie 
die Murmelthiere. 

Brandthuber war ſich ganz klar, 
Schweißperlen 


* 


Er dachte an das ſchmutzige Weib. 
Wenn der Spuk ſchon anfing, weil er 
die Heirath nicht zugab? Scheu ſah 
er auf Hans hin, der ebenſo rathlos 
daftnd und verzweifelt von der Ar- 
beit fpradh, die er beim beften Willen 
nicht allein bemältigen fonnte. 

Nun fam die Stallmagd fchreiend 
an, mit den leeren Milcheimern in ber 
Hand, und berichtete, haftig geftifuli= 
rend, daß feine Kuh Mil gebe — 
auch nicht einen LXiter hätte fie zufam- 
men befommen. Die Kühe müßten alle 
verbert jein. 

Der Bauer erblaßte. Die Prophe- 
zeiung! E3 wurde ihm heiß, er mußte 
einen Shlud Waffer trinten. Er ließ 
fih ein Glas bringen und ging an den 
Brunnen, aber fopiel er auch den 
Schmwengel auf- und niederzog, nicht 
ein Tropfen Waffer fam heraus. Nun 
begannen Brandtihubers Sniee zu zit- 
tern. Kein Ymeifel mehr, alles war 
verhert. 


Und al3 nun auch die alte Muhme | 


mit der Hiobspoft fam, daß oben in 
den Gtaat3zimmern fein Möpbelftücd 


auf dem gewohnten Pla ftände und 
in der Obfitfammer alle Sorten durdy= | 
mwunberte er | 


einander gemijcht feien, 
fih gar nid. 
Mie hatte die Alte doch gejagt: 
„Und zerjtört wäre bald 
Deines Haufes Glüdf und Ruh.“ 
Und fo mar’3 gefommen — über 
Naht gekommen! 


über jein Haus gebradit. 

Er ging jcehmweigend in feine Stube 
und mollte fi) in feinem alten Lehn- 
ftuhl von dem Schred erholen; 
die Füße brachen ab und er jebte fich 
fräftig auf den Fußboden. 

Brandthubers Haare fträubten fich 
und mit vor Schred klappernden Zäh— 
nen rief er, fo laut er fonnte: „Vroni! 
Hans!“ 

Beide ftürzten herbei. Er faßte ihre 
Hände und legte fie ineinander: „Habt 
Eu lieb,“ ftammelte er. „Yhr könnt 
Eud heirathen, ih fage — ja!” 

Aber während ihn Vroni ungläubig 
anfah, zudte e8 um Hana’ Munbmwin= 
fel verrätheriih. In feinen Augen 
bligte und metterleuchtete e3 mie bor 
Freude über den gelungenen Streid. 

Als Hans dem alten Bauern danfte 
und ihm herzlich verficherte, fein Kind 
glücklich zu machen, 30g ihn diefer bei- 
feite und flüjterte ihm zu: 

„Alles ift verhert, jchaff’ mir ben 
Spuf meg. ch habe das meinige qe- 
than. Sett Hilf Du.“ 

Hana beruhigte den aufgeregten 
Männ. 

„Den wollen wir jchon friegen. Wo 
das Glüd im Haufe ift, ift für den bo- 
fen Zauber fein Pla. Wir find glüd- 
lich, gelt Vronerl?“ 

Statt jeder Antwort ſchmiegte ſich 
Vroni zärtlich an ihn. 

„Trinkt Euren Kaffee und dann 
geht zur Ruhe. Ruhe thut Euch noth 
nach dem Schreck,“ mahnte Hans und 
ſchob Brandthuber einen Stuhl an den 
Frühſtückstiſch. „Unterdeſſen ſeh' ich 
nach dem Rechten,“ fügte er noch hinzu. 

Erleichtert ließ ſich Brandthuber auf 
den Stuhl fallen, daß dieſer knackte. 

Nach und nach ermunterten ſich die 
Leute von dem unſchuldigen Schlaf— 
pulver und eilten erſchrocken, von Hans 
angetrieben, auf's Feld, um das Ver— 
ſäumte nachzuholen. 

Der Brunnen auf dem Hof, ſeiner 
Steine und Lappen entledigt, ſpendete 
wieder friedlich ſein erquickendes Naß. 
Und als der Brandthuber Mittags 
nach einem tiefen Schlaf die Augen 
aufmachte, war alles in ſchönſter Ord⸗ 
nung. Die Möbel ſtanden an ihrem 
alten Platz. Die Füße am großen 
Sorgenſtuhl waren feſtgeleimt, und die 
Kuhmagd kam mit ihren vollen Milch— 
eimern über denHof und meldete: „Die 
Kühe wären wieder geſcheit worden.“ 

Brandthuber ſchlug heimlich ein 
Kreuz vor Freude über den gebannten 
Spuk. Das hatte er klug gemacht, die 
jungen Leute ſo ſchnell zuſammen zu 
thun. 

Abends ſaßen Hans und Vroni wie— 
der in den Bohnen und küßten ſich nach 
Herzensluſt. Hans beichtete und Vroni 
verzieh dem Schelm gerne den Streich, 
der ihnen das Glück brachte. 


Malertragödie in Italien. 


In Florenz erregt das Verſchwinden 
des Malers Muſſini großes Aufſehen. 
Er war mit einem Herrn Coſtetti gut 
befreundet geweſen, der wieder mit 
einer jungen Malerin ein Xiebeöver- 
bältniß unterhielt, daß aber nicht von 
langer Dauer war und eine Tages 
bon Coftetti gelöft mwurbe. Sekt 
glaubte jih Muffint, der Bisher feine 
Liebe zu demjelben Mädchen in fich 
verfchloffen hatte, berechtigt, der Ma- 
lerin feine Zeidenfchaft in einem Briefe 
zu offenbaren. Aber die‘ Liebeserflä- 
rung gerieth in die Hände von Ver— 


wandten der Dame, und biefe murbe | 


in ein Klofter gebracht. Inzwiſchen 
begann aber Eojtetti über den Bruch 
mit ber Geliebten Reue zu empfinden 
und verfuchte eine Verfühnung anzu= 
bahnen. Dabei erfuhr er von dem An- 
trage Muffiniz. Es ftam nun zii- 
fıhen den beiden Freunden zu einem 
furhtbaren Auftritt, nach welchem ber 
eine den anderen zum Ziveilampf for- 
dert. Geitbem ift Muffini ver- 
Ihmwunden, und man glaubt, daß er 
das Opfer eined amerifanifchen Duells 
geworben tft. 
Freund: 
der ich nicht aus dem Wege gehen 
kann, zwingt mich, meinem Leben ein 
Ende zu machen“ — fcheint diefe An- 
nahme zu bejtätigen. — Die andere 
Iragddie trug fi} in Genua zu. Dort 
fhnitt der 3Ojährige Maler Razore 
nad) einer Eiferfuchtsfgene feiner Frau 


die Kehle durch und töbtete fi) dann | 


auf diefelbe Weiſe.“ 


— Sein Fa. — Fremder (dem der 
Wirth aufdringli vom Reichstag etc. 
borfhmwaßt): „Won ben politifchen Ar- 
'tifeln feiner Zeitung foheint Jhr Wirth 
wenig zu profitiren.” — Einheimifcher 
Stammgaft: „Aber im „Bermifchten“ 
ift er zu Haufe.“ 


Sein Starrfinn . 
hatte alles Unheil, den böjfen Zauber 


aber 


Sein Brief an einen ı 
„Cine Chrenverpflichtung, 


Abgegrenztes Gebiet für Gerbe- 
reien, Abdedereien u. f. w. 


Serumbehandinng empfohlen. 


Diefelbe erweift fi in Diptheriefällen von 
befter Wirfung.—Die Countys Democracy 
und Burfe.— Eine Delegation ?ehrt froh 
von Wafhington heim, die andere nicht. 


Die Civic Federation wird e3 beim 
Stadtrath durchgufegen verfuchen, daß 
biefer endlich Ernjt madt mit Maß: 
nahmen, durch welche bezwedt werben 
fol, daß die Gerbereien, Abdedereien 
und ähnliche fich nicht durch Wohlge- 
ru auszeichnenden Betriebe nach eis 
nem genau abzugrenzenden Gebiete der 
Stabt verlegt werden. Auf der Liite 
bon Betrieben, deren Verlegung er- 
ztoungen werben foll, jtehen die folgen- 
den: Dmaha Pading, Co., Halfted 
Str., nahe dem Fluß; 8. Me&url & 
Son3, 3131 Benjon Str.; 9. Dettes 
| meier & Eo., 52. und Robey Straße; 
| Scannell & Co., 32. und Robey Str.; 
Arnold Bros., 145 Randolph Str.; 
Sojeph Lijter Sons, 1158 Elfton Une.; 
Sohn Fitpatrid Co., 424 Cnal Str.; 
ı Yigpatrid Bros. Co., 1052 32. Gtr.; 

O'Rourke & Gpsman, 1406 39. BL; 

D. %. Mayer & Bro3., 289 Sedgmid 

Str.; Stopp Pading Eo., Green Str. 
und Milmaufee Une; ©. Obenauf, 
472 W. Chicago Ave; X. Stern & 
Co., 2621 Quinn Str.; J. N. Dohrn- 
fa, 988 W. Lafe Str. 


Die Vertreter der Civic Federation, 
melche fich mit diefem Gegenjtande be— 
Ichäftigt haben, find der Anficht, daß 
eine entfprechende ftäbtifhe Verord— 
nung in folhe Form gebracht werben 
fennte, daß die Gerichte fie aufrecht er- 
halien würden. 

Das Gejundheit3amt ftellt feit, daß 
infolge der Behandlung von Diphthe- 

riefranten mit dem Behring'ſchen Se— 
| zum ber Prozentfag der Fälle von 
| Diphtherie = Erkrankungen, welche ei- 
| nen töbtlihen Verlauf nehmen, von 
35 auf 7 heruntergegangen ijt. Werzte, 
welche das Serum regelmäßig anwen⸗ 
den, berichten, daß die Krankheit nur 
mehr in zwei Prozent von der Ge- 
fammtzahl der Fälle tödtlich verlaufe. 
Im Hinblid auf diefe Thatfache em=- 
pfiehlt das Gefundheitsamt dringend, 
daf; man in Kranfheitsfällen der frag= 
lichen Art ja nicht verfäumen möge, 
auf GSerumbehandlung zu dringen. 
Das Serum mwird vom Gefundheit3- 


amt zu mäßigem Preife und an Un- 
bemittelte unentgeltlich geliefert. 

Die Mehrheitsfraktion der County- 
Democracy hat geftern bejchloffen, bie 
Beamtenmwahl des Vereins am nächiten 
Sonntag ftattfinden zu laffen,voraus= 
gejegt, daß Sefretarius Burke nicht 
mieber mit irgend einem jurijtifchen 
Kniff einen Strich durch die Rechnung 
mat. 


Während die Herren vom Hamilton- 
Klub und andere Republifaner, melche 
nad; der Bundeshauptitadt gereijt ma= 
ren, um zu beranlaflen, daß die repu= 
blifanifhe Nationalfonvention in Chi— 
cago abgehalten werde, jiegesfroh aus 
Mafhington zurüdkehren, kommen 
Präfident Rome vom republifanifchen 
Staatsfomite und feine Begleiter von 
gonz anderen Gefühlen befeelt mieber 

| heim. Diefe hatten in Wafhington er= 
| reichen wollen, daß Präfident Nooje- 
belt die Illinoiſer Bundesbeamten an— 
weiſe, in dem Kampfe um die Gouver— 
neurs⸗ Kandidatur für Herrn Yates 
Stellung zu nehmen, man hat ihnen 
aber deutlich abgewinkt. Der Präſi— 
dent und ſeine Räthe haben nicht die 
mindeſte Luſt, ſich durch Parteinahme 
| für Herrn Dates die Gegner deifelben 
zu Feinden zu machen, und werben die 
| Hand aus dem Spiel laffen. — Was 
| die Sicherung des Nationalfonventes 
für Chicago anbelangt, fo jagt Präfi- 
dent Sheridan vom Hamilton Klub, e& 
hätte das keinerlei Schwierigkeiten ge- 
madt. Der National = Ausfhuß habe 
| in Bezug auf den Gelbpunft gar feine 
beftimmten Garantien verlangt, fon= 
| dern fich mit der Zuficherung des Hrn. 
‚ Graeme Stewart begnügt, daß Chi- 
' cago für die Koften des Konvents bis 
; zum Betrage von $75,000 forgen mür= 
| de. Herr Stewart vertritt befanntlich 
den Staat Jlinois im Nationalaus- 
[huß. €3 ift nicht ausgefchloffen, daß 
die Leitung des nächſten Wahlfeldzu- 
ge& ihm übertragen werben wird. We- 
nigftens könnte er’3 mit leichter Mühe 
durchjegen, daß man ihn an die Spihe 
des PBarteihauptquartiers für den We- 
ſten ſtellt. 


Vorſteher Boltwood von der Hoch⸗ 
ſchule in Evanſton hielt dort geſtern in 
der ErſtenKongregationaliſtenkirche ei⸗ 
nen Vortrag über die Zunahme des 
Verbrecherthums unter der amerikani⸗ 
ſchen Jugend und vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß dieſelbe großentheils dem 
Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß man 
in den öffentlichen Schulen die förper- 
lite Züchtigung abgefhafft habe. Er 
hali die Wiedereinführung des Stodes 
in da3 Erziehungsmefen für unerläß- 
lic. 

In einem Hallenlofale an der Ede 
bon Archer Ave. und 35. Str. fand 
geftern Nachmittag eine von der Muni- 
cipal Omnerfhip League einberufene 
Zerfammlung von Bürgern der fünf- 
ten Ward ftatt. Gegen zmeihundert 
Perfonen hatten fich zu derfelben ein= 
gefunden, hielten e8 aber in dem un« 
gebeizten Lokale nicht lange atıd. Von 
ben acht angekündigten Rebnern hörte 
man nur drei, bie Herren Metern 
Starr, Daniel Eruice und Clarence 
Darrom an, bann verfrümelte fich das 
Pıblitum. Vorher wurde ein „Be- 
f&iuß“ angenommen, ba der Stabt- 
' rath in der Straßenbahnfrage feine 
kindenden Schritte thun folle, ehe*vdie 
Abftimmung über die Müller-Bill _er- 
folgt ift. 


nn 00000 — — — — — — 
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werden ſich doch nicht einbilden/ daß ich 
meine Tochter, die jung, reich und 
hübſch iſt, einem Menſchen zur Frau 
gebe, der nichts iſt und nichts hat, und 
außerdem halb verrückt und kränklich 
iſt?“ — Freier: „Dann ſtehen Sie eben 
nicht auf der Höhe der Zeit!“ 

— Gloſſe.—Trägt heut' Deine Kö— 
chin dasſelbe Kleid, wie's nun einmal 
Mode in unſerer Zeit, ſo ſei Dir die 
Sache nicht weiter zuwider: Auch Gans 
= Schmwan tragen das gleiche Gefie- 

er! 


— Verberblicher Einfluß. — Haus- 
fran: „E3 ift wirklich entfeglih! Seit 
unfere Kathi mit dem Feuerwehrmann 
ein Verhältniß hat, läßt fie beitändig 
ben Braten anbrennen.“ 


Todesfälle. 


Naftehend deröffentliden wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Albredt, ‚Walter, 8 %., 308 &. Winchefter Ave. 
Gihenbaum, Samuel, 61 3., 249 Wabanfia Ave. 
Summer, Delia, 9 3., 276 Hudion Abe. 

Kujiın, Minnie, 7 I., 3723 Gmerald pe. 

Mol, Leo, 17 3., 4215 Tallman Ape. 

Martin, Auguft, 78 Y%., 833 W. Divifion Str. 
Neif, Alice, 35 3, MOL Wilcor Ave. 

Diten, Mar, 42 3., 5807 Auftine Str, 

Schiweide, Minnie, 73 3., 8 W. Ohio Str. 


———.— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ber: ha gegen Anton Guitter, . graufame Behand» 
lung; Gieonora gegen Albert Tey, graujame Behand⸗ 
lung; Edith gegen Frank Higgins, graufanıe Bes 
handlung. 

— — — — — 


Bankerott⸗GErklaärungen. 


——— 
en Verbindlichkeiten $5,199; 
amrence Engel don Burlin a indlichlei 
— —— mn —— 
— * Verbindlichkeiten 880 — 0 
Öbaries A. Tiffany, Berbindligkeien '$602; Beftände 


—e. 


Der Grundeigenthbumsmarfs, 


Bolgende Grundeigenthums=Ulebertragungen in des 
Söbe von $1000 und darüber wurden amtlid eim- 
getragen: 

Grand Doulevard, Nordoft:Gde 45. Str., MWeftfr., 
125 bei 280, Frant S. Osborne an Alfred G. 
Harrijon, $55,54. 

Buffalo Abe., 146 F. ſüdl. von 8. Str., Weſtfr., 
25 ber 14, €. Laskowski an Iſaac Oppenheim 


F. ſüdl. von 84. Str., Weſtfr., 
Kawczinski an M. Adamczyt, — 


190 F. ſüdl. von 52. Str., Weſtfr., 
€. F. Cooper an Emma SKarmeyer, 


iQ 

25 bei 14, $. 
1,500. 

Jefferſon Ave., 

20) bei 154, 
83,000. 

91. Str, 30 F. öftl. von St. Laiorence Ade., Sitd 
front, 35 bei 135, 8. Kaufmann an William 
Schild, $1,500. 

71. Place, 88 F. öftl. von Kimbark Ave. Südfront, 
3) en 125, Walter E. Nelfon an Lydia Serrling, 


— m. — von 61. Str., Ofts 

vont, 25 bei 167, Hubert ®. Glapp an 3. Frant 

Tprell, "12,000. — 

Aherdeen Str., 166 F. rördl. von 63. Str., Wet: 
front, 25 bei 124.72, J. Goldberg an Frant E. 
Spreyne, 81,500. 

Biſhop Str. Nordoit-Ecke 54. Str., Weſtfr., 95 bet 
124, W. 9. Yohnfon an Frant B. Hofimann, 
32,000. 

Heritage Ave, Nordoft:Gde 57. Str., Weitfront, 
48 bei 15, M. W. Emith an Marie R. Smith, 
$2,973. 

Honore Sti., 23 %. nördl. von 62. Str., Weftfr., 
% bei 124, €. Wilfie an Sammel White, $1,000. 

69. Str.. Siidmweft:Ede Biihep Sir, Nordfront, 
= 1%, U. 3. Glover an Kohn K. MceOuarrie, 


‚0. 
39. Etr., 316 F. mweitl. von Archer Ape., Nordfr., 
E #8 12, U. $. Parker an Wilfred Beaudanıp, 


RD. 
Lowe %pe., 198 $. nördl, von 100. Str., Weftir., 
15 bei 125, %. Zimmermann an Ediward Goebig, 


$2,500. 

111. Place, 1373 %. öftl. 
front, 373 bei 14, 9. 
jon, $1,9%. n : 

116. Str., Südweit-Ede Prairie Wpe.,  Rordfron, 
front, 374 bei 124, 9. Shroder an--W. Grit: 

Parnell Ave., 129%. nördl. von 12%4.- Str., Oftfr., 
374 bei 1283, E. Zennpion an PBroudfoot, $1,450. 

Shield Ape., 241 F. nördl. von 15. Str., Weftfr., 
25 bei 123, und anderes Grundeigenthum,: Confers 
vative ®. & Loan Aff’n. an Mat. W. Matjon, 


81, 225. 

Archer Ave. 147 F. öſtl. von Campbell Ave.Oſtfr., 
108 bei 175, Daniel Aderman an BP. E., E. and 
St. L. Ry. Go., $14,000. 

22. Place, 75 F. weſtl. von Oakley Ave., Nordfr., 
25 bei 124, P. Mueller an Karl Seuring, $2,400. 

Suinn Str., m; füdl.,,ppn 29, ,Str., Weftfr., 
25 bei 115, €. ©. Hanberg Ir..an R. Bartlett, 


8750. 

Dasſelbe Grundſtück, R. Bartlett an Charles H. 
Miller, $1,500. 

Wanne Ave. 184 F. ſüdl. von Balmoral Ave., 
Weftfr., 65 bei 18, 3%. 8. Codran an Charles E. 
Bomell, 22,075. 

Gvanfton Ave., 247 %. nördl, von Diverfey Blod., 
Weitfr., 8 bei 10, W. F. Philp an Auguſta 
Lehmann, $4,375. 

Wolfram Str., 191 F._ öftl. von Weftern Ave., Süd» 
front, 5 bei 141, E. M. Fergujon an Katherine 
Tohelan, $2,000. 

Meirje Str., 80 %. ditl. von Evanfton Ave., Süd» 
front, 45 bei 166, John N. Yemwett an David ». 
Moers, 86,0. 

Biiiel Str., 131 F. ſüdl. von Belden Ave., Oſtfr., 
De 124, 3 Diron an Bridger A. Cummings, 

Qurlıng Str, 1M F. füdl. von Garfield Ape,, 
MWertfront, 25 bei 124, U. FFrueh an German Ans 
furance Go. von fFreeport, U, 85,400. 

Dasfelde Grundftüd, German 
Chas. Hoffmann, 8,80. 
Spaufding Ane., 166 %. nmördl. von Velden Ape., 
Citfront, 41.93 bei 180.88, €. Sanjen an Johan 

Senger, $1,20. 

Marren Ape., 187 5. mweitl. von Noben Str., Eitd» 
front, 22 bei 1%, Wilmot Ave, 33 %. füpöftt. 
bon Armitage Avde.. Siidweitir., 60 bei 100, und 
anderes Grundeigentbum, Thos. 2. Hanjon an 
Andrea? PBrifh, 830,000. 

Harvard Str., Nordivet:Fde Sacramento Ape., S.s 
front, 101 1:6 bei 124.7, Clara Prifh an Thos. 
&. Sanfon, 865,000. 

Artefian Are, 37 %. nördl. non Dipifion GStr., 
Weitfr., 24 bei 1%, Ph. U. Anderfon an Yaron 
Anderfon, 4,500. 

Carroll Ave, 25 F. Öftl. von N. 44. Str., NRords 


bon Armour Avbe., Nord» 
Shroder an U x, Erids 


Infurancee Co. an 


front, 25 bei 10, W. MW. Noyberg an Suian Boy: | 


lan, $1,5%. 

Eleremont Ape., 37 F. füdl. von North Ape., W.: 
Fr, 25 bei 124, Aaron Anderfon an May E. Ans 
derion, $9,M. 

EHhprek Etr., 96 8. füdl. von Taylor Str., Weitfr., 
24 bei 117.3, Elifabeth Keogb an Edward J. 
Grane, 4,500. 

18. Str., 165 #. öftl.-von Dafley Ave., Nordfront, 
5 — 1253, S. A. Wrigoht an Janaz Weiner, 


82,000. 
18. Str., 96 Fr. meltl. von Mood Str., Sitdfront, 
%4 bei 135. 8. Wana an FFranft Volin, 3,0N. 
43. Uve., 216 5. füdl. von Le Mopne Ave., Meftfr. 
24 bei 1954, M. Iorgenien an Chat. W. Mon 


in, $2,40. 
53. Ave. S., Nordmweit-Ede Ontario Str., Diftfr., 


67 bei 133, Nahlaf von 2. 3. Hage an Ellen M, 
Sage, $1,400. 

Fulton Str., 159 F. wel. von Homandlpve., N.=fyr. 
X bei 113, 2. ©. Did an Grace ®. Osbernion, 
84 


* 

Samndale Ave, 144 %. nörbl. von Andiana Str., 
Meitfe., 72 bei 195, 9. 2. Fargo an Rudol;h 
X. Bush, $1,500. 

Leavitt Str., 136 $. nördl. von Acdfon Str., Dit: 
front, 28 bei 140, James Gufen an Marie 8. 


Michie, 2,140. 
vektl. ven Sonore Str., Süds 


Sadjon Eir.. 8 WR. 
front, 8 bei 15, €. $. Manı an Emma M. 


C’Brien, $4,000. 


Dffice- Kalender. 


— — 9 
Ein ſehr nützlicher Kalender für das Jahr 
1904 iſt von der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn heraugegeben worden. Schickt vier 
Cents in Briefmarken an W. B. Kniskern, 
Paſſagier Traffie Manager, oder ſprecht vor 
in den Tidet = Offices, 212 Elert Str. oder 

Wells Straße - Station. 
de310,12,14,16,18,22,24,%6,8,99 


| 
Marttberidht. 


Chicago, den 14. Dezember 1908. 
(Die Vreife gelten nur für dem Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baurpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, Te; Nr. 3, 


roth, 86; Nr. 2, bart, 80c; Nr. 3, hart, 
8 


Oommerbei en, Rt. 1, 8; Wr. 2, 82— 


84; Rr. 3, 7 lc. 
Mais, Nr. 2, 2, weiß, 42-—42%. 


2 2A; Nr. 
Nr. 2, geld, Ki; Nr. 3, 41442; Wr, 8, geid, 


Safer, Ar. 2, 3-5k; Wr. 2, weih, 38-38c: 
Nr, 3,. Be; Nr. 3, mweih, 3587: Nr. 4, 
SSH. 


Mehl. Winters Batenz, 24.10-44.90 das Fab: 
‚Straiabts”, 88. 10; „Hard Batentsr, 
H10-H.30; befondere Marten, $5.10. 

Beu (Verlauf auf dem Geleifen)—Beitet Trmotha 
8:12.0-—812.50; 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
.50-$10.50 58.00-88.50;  beftes 


N EESESEESUE 


— Zurüdgebfieben. — Vater: „Sie 


un 
— — 


——— 
(Auf künftige Lieferung.) 
Beizen, — TITEL; Mai, BIH—Bike; 
e 


Juli, 761 6e. 
Mais, Dezember, Ike; Mai, 4343; Yuli, 
434 Cent3. 
Dezember, he; Mai, 365-387; Juli, 
Eent3. 
Brovifionen. 
13, Dezember, 6.50; Januar, 
.65—$6.67 


Januar, .$6.174; Mai, $6.35. 
e3 Shweinefleijh, Januagr. 
kai, $11.80--11.824. 


Schlachtvteh. 

Rindviehb: DBefte „Beeves“, 1200-1500 Pfund. 
8.5—$.75 per 100 Pid.; gute bi3 ausgejucte 
Stiere, -1200-150 Bund, 44.50-85.00; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Perfardt, 4.40 
—$5.10: gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 
Bir., 82.70-88.70; gute bi3 autgejudhte Kälver, 

55.5 gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
Zera3: Bullen, per 100 Bfund, 


Ehmeime: Ausgefudhte bis beite (zum PVerfandt), 
$1.60-44.70 per 100. Pfund; gewöhnliche bis 
gute, Ichmwere Schlahthbausmwaare, 4.504.655; 
leichte, gemifchte Waare, $4.40-$4.60; leichte, 
ausgejuchte, .45—$4.65. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
53.00-84.19; gute bis ausgefishte Jährlinge, 
3.85—5.60, „Native Lambs*, gute bis auss 
geſuchte, 84.90 8. 75. 


(Markipreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 


$6.50; 


Rr. 2, 

Gooleys, per Bund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladies,“ per Pfund 
Padiwaare, Frtjche 


Räic— 
NRahmkfäfe, „Zivins*, per Pfund.... 
„Daijies*, ver Pfund 
»Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per 
Simmburger, neu, per Pfund... 
— ver Uſnnd 
et 
Grifhe Waare ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Riften zus 
rüdgefandt) 
Griihe Waare, ohne aan von 
Nerluft. per Dusgend (Kiften ein: 
geſchleſſen) 


Gellünel, Kalbfleiid, Hilde. 
Geflügel (lebend)— 


Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, 

Enten, da3 

Sänie, per Dusend 
Trutbühner, das Pfund 


Geflügel (gerupft— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs,“ das Pfund 
Enten, Dda3 
Gänje, das Pfund 


Kälber (gefhlahte)— 
50—60 Pfr. Gemwiht, das Nfr... 
50-75 Pr. Gewicht, das. Pfr... 
80-15 fd. Gewicht, das Pfr... 
“s—10 Bir. Gemwidt, das Pfr... 


ifhe— 
Meikfiih, Nr. 1, per Pfund 
Shiwarzer Bari, per Pfund 
Weiher Bari, ver Pfund 
Viderel, der Biund.ooooosonnese ... 
Orte. Der BEURd..sarseccnencnen 
Rarpfen, per Pfund 
‚ (sugerichter), per Plund.... 
3, der Pfund 
Shelfiih, per Pfund 
Salıbut, per Biund 
Blundern, per Pfund 
Raıe, per Pfund 
Cärıng, per Pfund. .onoosese 
Mafreien, 
Trout, per Pfund 


Sriihe Früchte, Gemüfe. 
WLepfel, gute biß ausgefudte, p. Yak 1.85 —2.25 
e: tronen, Galifornia, per Rifte.. 2.00 —2.25 
‚rangen, California, Navels, 

per f 2.50 —3.0 
Bananen, „Sumbo“, Bündel 1.50 —1.75 
Birnen, Keiffers, per $ X 
Weintrauben, Gatawba3 und 

Concorde, 4:Pfund=ftorb 
Rronsbeeren, per Faß— 
Kopffalat, Louifiana, per Yak . 
Methe Rüben, per Ya 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Long Ysland, per TFab.... 
Wlattfalat, hiefiger, per Kifte 
Zwiebeln, hiejige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Buihel 
Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften 
Nettige, per Dugend Biündel.... 
Sellerie, Michigan, per Kifte... 
Gurken, per Dutzend. .......... 
Bohnen— 

— Schnittbohnen, Florida, per 


0114} 
0.13 —.18} 


$ 0.083-0.00 
0.09 —0.09 
0.10-0.11 
7.00 —8.50 
0.12 —.18 


0.17 —0.18 
0.093—0.10 
0.10 —0.19} 
0.12 —0.13 
0.10 —.11 


— — 
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per Buſhel 

„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 

Ledungei— 
Burbants 0.62 —0.65 
„bo., mindermwerthige, der Buibel... 0.52 —O.5h 

Eüßtartoffeln, biefige, per Yah | 


Kleine Anzeigen. 


Eu Wen ne ne 
Berlangt: Männer un) Anaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Fin durchaus zupverläfiiger Porter für 

Saloon, welcher ebenfalls die Bar-Reinigungsarbeit 

verfteht, muß der englifhen Sprahe mächtig“ fen. 

Anzufragen 5517 Süd Halfted Straße oder 16 Eett 

Randoiph Etr. 


Verlangt: Gin junger Mann als Porter im Sa: 
Ioon, einer der Mittags eine Stunde am Tiich aufr 
wartın Fann, Tagarbeit. 5492 Xafe Ave. 

Verlangt: Zimmermann für Gerberei, Wpdr.: MW. 
963, Abendpoit, 

Verlangt: Buchbinder, muß Bapierihneiden und 
Sucbinden können. 79 Fifth Anpe., Zimmer 64. 


Verlangt: Guter nüterner Mann um zu Pferden 
zu tenden. 39 MW, Divifion Str, 

Verlangt: Porter, der au hinter der Bar arbeiten 
kann. 134 €. North pe. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Brotbäcker. 700 W. Dis 
viſion Str. 





Nerlangt: Ein erfahrener Yunge an Gates, 3 
€. North Ave. 


‚Qerlangt: Ein Mann, um Pferd zu beforgen uno 
fih im Haufe nüglih zu machen. In der Bäderei, 
145 Larrabee Str. 


Verlangt: Gin PBelzmaihinen-Operator, Mann. 
Witkowsty, 1423 N. Clarf Str. 


PVerlangt: Fin Harneßmader, 875 Lincoln Abe. 


Verlangt: Junger Mann, Bäderivagen zu fahren. 
sll4 Elfton Ap:. 


Rerlangt: Mann für leichte Haus: und Sofarbeit, 


monatlich $15, Koft und Logis. 261 12. Str. 

Berlangt: 50 Schnee-Schaufler, $1.75 den Xay 
und Board; M Koblengräber, 70e per Tonne, für 
linois; PBlumbers. für Wisconfin, Küfer, uno 
Holzieute für Michigan: billige Fahrt, hoher Lohn. 
%. Zucas, Agent, 12 LaSalle Str., Bimmer 6. 
Derlangt: Lundhman für Koeln's Buffet & Reftaus 
rant. 18 €. Madiion Str. 


Lerlangt: Aunger Mann, der- Barkecper und Pors 
terarbeit hun fann, muß engliih fprehen und em: 
pfobfen sein. O0 den Monat, Beard und Zinmer, 
Bu. State Str. 


Nerlangt: Deuticher Rh, der gut Buſineß⸗Lunch 
tohen fann. 42 So. Franklin Str. 

Perlangt‘ KRolleftoren und Agenten für dauernde 
Stellung ımd guten Verdienft. VBorzufprehen 8—12 
Uhr. 193 Süd Clark Str., Zimmer 21. 1003,10 


Berlangt! Agenten um alle Sorten Salenver zu 
dırlaufen, deutfähe und englijche, für 1904. Gröktes 
Zager, billigfte Preije bei U, Lanfermann, 56 Fifth 
Une, Zimmer 415. 3ot,3moX 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Dann, der keine Urbeit jcheut, 
fann Bartenden und Lunch kochen, ſucht ftetigen 
Pag. Wor.: 2. 508, Abendbpaft. modi 


Gejucht: Lund-Roh, der ſein Geihäft verftcht und 
keine Arbeit fcheut, jucht ftetigen Pla. Abr.: D. 
465, Abendpoft. modt 


Gejuht: Bartender fuht Stelle, it aub Willens 
etwas Porterarbeit zu thun. 5137 Juftine Str. 


Gefuht: Ein Schreiner fuht Arbeit. Adr. ©. 
445 Abendpoft. 


Geſucht: Cakebäcker juht Stellung als_erfte oder 
zweite ** John Miller, 56 S. May Str. 

Geſucht: Ein junger ſtatler Mann ſucht Stelle als 
Bartender und Porter Kann auch waiten. Verſteht 
alle Arbeiten, wie Steamheizung oder Furnace. 
Scheut leine Arbeit. Hat gute Zeugniſſe. Udr. H. 
No Abendpoſt. 


Geſucht: Suche veſcftigun als Porter 
Lunchmann. Adt.: H. M, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, bat Erfahrung mit dem 
Dampfteifel, jucht Arbeit. Hat Empfehlungen. Adr.: 
8. B Abendpoft. 


G:juht: Reinliger und zuperläffiger Porter und 
Bartender, 27 X. alt, jucht Stellung. Wor.: 9. 
408, Abendpoft. modbimi 
Seindt: Aunger Deutiher fuht Steluna als 
Porter, ann aud Partenden. Abr.: WS. Mefter, 
14 Midigan Str. — ſaſoamo 


a BR | 
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Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bes Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Damen für Arbeit zu Kaufe, der 
Abends. Stempel Tranzfer. —X —— 
Unterricht und Wusftettung frei. Zimmer 419, 295 
Dearborn Straße, nahe Adams. fomo 


Handarbeit. 
Berlangt:- Reinlie rau für Küche, von 9 Uhr 
Morgens bis 6. Keine Sonntagsarbeit. 178 Wet 
Ban Buren Str: 


erlangt: Kräftiges fleikiges Mäochen für allge: 
meine Kausarbeit jofort. 491 La Ealle Ave. 
— —— 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 2 in 
—— anzufragen heute und Dienftag bis] Uhr. 
3 Elifton Uve., nahe Center Str., 2. Floor. 


Berlangt: Sauberes Mädden von 14 bis 15 Jad⸗ 
ren für leichte Hausarbeit. 700 Wells Str., 1. Flat, 


Verlangt: Ehrliches Mädchen von 14415 Jahren. 
249 Center Str., Store. 


Verlangt: Mädchen bei zwei Leuten für Store: 
und Hausarbeit. 94 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon, 855 N. NRobey tSr. i 


Verlangt: Gutes Mädchen für ziveite Arbeit und 
bei Kindern zu beifen. 619 Cleveland Ave. 


Berlangt: Gutes Diningroom: Mädchen oder Frau 
im Reftaurant. Hoher Xohn. 678 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1614 Lincoln pe. Hofer. 


Verlangk: Gutes —— für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 660 R. Maplewood Ave. 
Verlangt: Dienſtmädchen mittleren Alters. 1134 
W. Chicago Ave., Ece Fairfield. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ebenio Kindermädcen. 1711 R. Halftev Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit fo= 
fort... 5 Weft Ravenswood Part, Ede Roscoe 


Straße. 
Perlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausatbeit. 100 Seminary Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie. Flat. 422 Vincennes Ave. 

Verlangt: Deutich:proteftantifches Mädchen für all« 
geme.ne Hausarbeit. 656 Wullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Kochen und 
Hausarbeit. Gute Bezahlung. John De rates, 
335 Cottage Grove Abe. 


Mädchen erhalten die beiten Nläbe, beite Bezab: 
lung. Frauen erbajten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. I. Filcher, 442 Milmaufee Une. 

Tdez,imtX 
1. ellers, da8 einzigfte, größte deutfchsameritanis 
ſche WermittelungssInftitut, befindet fih 586 R. 
Klar! Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt beforgt. Yute Hauspälterinnen ims 
wer an Hand. Tel.: Dearborn 1. . 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Tüchtige Buſineß-Lunchlöchin ſucht Stel⸗ 
lung. Adr.: 611 — 32. Str. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
28 Clybourn Ave. 


 Sefuht: Dame mit eigenem Sausftande, ſucht 
Stelle als Haushälterin bei Wittwer. Mes. Klein, 
571 Wieland Str., nahe North Ave. 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche und Bilgeln ins Haus 


zu nehmen. 14 Starr Str. 


Sejuht: Aeltere Frau juht Plaf 
maichen von 8 Ahr Morgens bi3 4 Uhr 
Fiicher, 24 Wells Str., 2. Treppen, Hof. 


zum Gefhirrs 
Nah, 


Gefucht Madchen und Frau ſuchen Stelle als 
Köchinnen. Vitte vorzujprehen. 34 NR. SHermitage 
Ave. Franft Klein. 

Geudt: Frau mittleren Alters fucht Stelle als 
Haushälterin. 834 N. Hermitage Ave. Frank Klein. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle als 
Köchin oder für Hausarbeit. 834 N. Hermitage Ave. 
Frank Klein. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. TOT N. Paulina Str. 


Geſucht: Böhmiſche Frau ſucht Hausarbeit, ſpricht 
deutſch. Kann waſchen und bügeln. 18 W. Cramer 
Str., früher 13. Place. 


Mädchen ſucht Stelle 


für Hausarbeit., 
45 Burling Str. 


Geſucht: 
Anna Hodu, 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle während 
des Tages. Keine Sonntagarbeit. 806 N. Halſted Str. 
Geſucht: Kellnerin ſucht Stelle im Reſtaurant oder 
Saloon. 153 Andiana Str., Store. 
Sefuht: Wälhe außer dem Haufe. 634 South: 
pert We, Sinterhaus, 1. Floor. famo 
Gefuht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stellung 
als Haushälterin. 523 Wolfram Str. jamodi 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Ingeigen unter ‚diefer Rubrit 1 Teut das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaar ſucht tSelle für ir: 
—3* Hausarbeit. Manu veriteht auch Dampf: 
heizung. Keine Kinder. Anton Mayer, 924 Elybourn 
Ave. 

— — — — —— — —— — —— ———“ 
Geſchãftsgelegenhelten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Schuh Repair Shop. S S. Robey 

Str., Ecke Madiſon Str. 

Zu verkaufen: Saloon, guter Vorrath. Lijzens u. 
Miethe bezahlt bis zum 1. Januar. 8100 Baar. — 
300 Que Island Ave. 4A. Hofitetter. 

gu verfaufen—theilweife auch zu vermiethen: Gas 
loon$, einer zum Preile von-$400. Die übrigen zn 
billigen Preifen. 297 Eornell Str. 11dey, 10% 


Zu verfaufen: Flaichenbier-Gefhäft mit vollftäns 
diger Einrihtung, Dampftraft und FKüblraum.— 
Adr.: 9. 407 Abendpoft. 11de3,1mX 


— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stall. 
Feiner Plab für Eifenwaarenhandlung oder Yarbens 
geihäft. T6O.N. Halftev EStr., Ede Willow. fan 
— — — — — — — — — 

Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 355 Sifeb&be., 
Top Flat. Scheidt. modm 


Vegetarifches Board, 
genebme Gejellicaft: 
Straße. 


aub Zimmer, mähtge. Ans 
Kneipp⸗Kur. 765 Nord Elark 
9dy,mifrfomo, Im 


Mödel, Dausgerdäthe 1c. 
(anaeıgen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 

Zu verfaufen: Neuer Heizofen u. Kochofen, ſpott⸗ 
billig. 430 Xarrabee Str. 

Greber Spezials:Verfauf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und Gifenbetten, Heizöfen von %3.00 auf: 
mwärt3, alte in Tauih genommen, fehönes Eifenbetr, 
Spring ud Masrake, $4.48; fjchwere fancy Betten 
87.00, $11.0 uns $13.50, riyulärer Werth berfelten 
‚ft #12, $18 und $20. Eouches, $4.45 aufwärts fowie 
Srefjers, ChHıffonierd, Tiihe, Stühle und andere 
Saden fvortbillia. Gafh oder Credit. Wotfchen, 
194 Oft North Üdenue, DOnov,imoX 


EEE nen 


Pianos, mufifaiiihe Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur $35 für ein ichönes 7 Oltaven Piano. $5 mos 
natli. 317 Sedgwid Str., nahe Dipifion Etr. 
14de3,1m 


$150 fkuafen feines Mahagony Upright, faft neu. 
Hat 3400 geloftet. U. GroB,-592 Wells tSr. 14d3 1w 
Bejige ein elegantes neues Piano, beftes Fabris 
tat, verkaufe es billig. Adr.: F. 340 —— 
3,10 


Zu verfaufen: Hodhfeines Mapa oni Upright Biaus 
wie neu, fehr billg zu Kr 435 Uſhland 
Blpd., 1. Floor. 9d3,1mX 


Bierde, Wagen, Bunde, Bögnel 1c. 
(Anzeigen uuter dieier Nubrif 2 Gent das Wort.) 


Bu verlaufen: Spottbillig, junges Delivery Pferd, 
Topwagen und Gejcirr, Selle auch einzeln. — 
Mansbach, 194 Center Str, mdi 

Zum bevorftehenden Weihnachtsfefte offetiren wir 
unjer reihhaltiges Lager für paffende Geichente, weis 
ches jedes Haus ‚verihönt und zwar: Undreasberger 
Roller, Harger Sänger, Spottwögel, Stiealike, 
Sänflinge, Dompfaffen, Zeifige, jprehende Bapa» 
geien, Golpfifhe und Aquariums. Käfige vom eins 
fadhften bi3 zum eleganteften Genre. Alles zu herabs 
gelegten Preijen. Kommt und überzeugt Gud, be» 
dor Ihr wo anders bingeht. Atlantic & Pacific 
DogelsHandlung. 244 E. Madifon Str. 

de35,7,9,12,14,16,19,21,22,23,24,26,8,30 


Su tanfen gefuht: Ein beigifcher Hafe und etwa 
drei Weibchen. 9 Elybourn Place. friafonmo 


Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit-2 Gents das Wort.) 


Alam’s, 151 Mibigan Mpe, verlaufen NRäds 
mafhinen aller beiferen Marken zu britpreifen. 
Idr könnt $10 bis 820 am jcher ine ipazen. 

lof—Ilde,,2 


Feuer 


 " Warmländereien. 
verfa * Hein * 
— — 
u verlaufen: Gute Farmen don 310 per Wider 
mwärts “site Abzahlung,. 
7 &., 05 fhingten ae — — 


Norbfeite. 
Zu verlaufen: © Ehönes Heftödiges 
Eteinfront, 7% Gebeiwid Gtr., nate — 
75* 000. Lot alle in 2000 werth. Asphaltfizake, 
M. Hub, 50 Dearborn Str., Zimmer 508. dny,zXe 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dau 
—— wie Yhr fie mol, mit = 
rem Gelde. Reine LKoften, keine Rommifjien. — 
Rider U. Roh & Eo., 5 Walhingten Gr. 

—XR 


Zu kaufen geſucht; Dem Zwangsderkauf verfallene; 

Grundeigenthum. Wbr.: PB. 72, Ubenbpoft. 
Idey,t&X,im 

— — — ———— — 


Finanzieles. 
ſUazeien unter dieſet Rubrit 2 Ceats das Voert.j 


gu leihen gefuht: Gin Grundeigenthums:Bejizer 
mwünjht SION bis $150 zu leihen don Privatmanın 
auf 6 Monate. Adr:: S. 431, Abendpoft. mdm 


Reine Rommiifion, fein Warten. Darlehen aut 
Ghicagoer und Warftadt»Grundeigenthum,. bebaut an» 
keer. Zeiephon Main 339. 9. ©. Gtome & 6n., 
206 RaSalle Str. Nian* 


— — — — 

Zu leihen geſucht: 81000 auf bebautes Grundei⸗ 
genthum: gut gelegen. Keine Agenten. Zable 6 Bros 
zent Zinjen. Adr.: W. 972 Abendpoft. fomomifr 


— — 

Su, leihen gefucht: $1800 für 5 Jahre zu 6 Bros 
zent Zinjen auf mein Zweisiylatgebäude, Süpjeite, 
duchaus modern. Adr.: &. 448 Ubenppoft. fomomifr 


— — — 
Zu verleihen: Vrivatgeld auf Grundeigenthum zu 

4 und 5 Pröjent. ‚Adr.: U. 191, Abendpof. 
TderX* 


— 


She zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter ag Privat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Yimmer 16, 86 Walde 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr, 20mif* 


—— 

Sichere erſte Ohbotheken, in irgend einer Gröhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu verkaufen. 
Rihard U.Roh & Eo., 95 Waibingion Er. 10j1x2° 


— — G — — — — — 


Bel» auf Möbel ıc. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis bes Work.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitstent 
auf Eure Thöbel, Pianos, Pferde, Wagen oder 8 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
driaſien Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 
inſen wegen, nicht um KEure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eürem Beſn. 
Darlepen von O0 bit WW unfere 
Speyialität, 
3 merden Teine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Des Ihr könnt das Darichen in Euh 
—— brablungen bezahlen, oder auf einmel 
zuſammen ju beliebiger Zeit und aufhören, Zinfer 
su_bezablen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu maden mwünfdt un» 
ebrlid und reel bedient fein wollt, ſprecht 3* 
a 


A. Freuch. 
95 Dearborn Tiss immer 45. 


Geld! Geld! @eld! 
——— Mortgage Loan Compaad, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 ®. 2 Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Strabe, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
eend melde gute Gicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilygablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koſten der Anleihe ver⸗ 
ringert werden. 
“sig Mortgage Doan sun 
175 Deerborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 


u 


ten auf Möbel und EU: an gute Leute: 
ur 


2 25 nur 00; 80 nur 22.75 
50; 25; $90 nur $3.00 
40 nur 81.75: 870 nur 82.50; $100 nur $3.93 
Reine andere Koften. Lange etablirte® verantiwort- 
liches Geihäft. Alles privat; fo diel Zeit 
wie Ahr mwünfdt 


Otto GE. Boelder, 79 LaGakk Str., Simmer 34 
Aebre 


PBerſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— 
Caltfornia und Pacifie Northweſt: Judſon⸗Alton 
derſönlich gefübrte Exkurſionen gehen ab von CEdi⸗ 
cago jeden Dieuſtag und Donnerſiag via der Scenie 
Route“ dur Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen voLkftändigen TouriftensZugdienft 
nad Californien und dem PacificsRordiweiten. Bits 
lige Bahrten für bin oder bin und zuräd nah 
Galıfornien, Pyrtland, Tacoma und Seattle, Haus 
baltgegeritände erden zu berabgeichten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fprecdht vor bei AudfonsAlton 
Gereurjions, 349 Marquette-®ebäude, Chicago, mes 
gen freiem Reife-Sandbud. 260 
Alexanders Geheimbolizei⸗Agentur, 171 Waſbing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Dſebniä hle. 
Schtoindeleien, unglüdliche yamilienverbältniffe uf. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Zelephbon Main 1806. do;,xe 


— — — — — — — 


Echte deutſche Filzſchuhe jeder Gröhe, ein paſſen⸗ 
des Weihnachtsgeſchenl, fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 Clybourn Avbe., nahe Larrabee. 

1dz, Im 

Tuchſchuhe und Pantoffeln. Oscar Wolters, Fa— 
brikant echter deutſcher Tuchſchuhe und Pantoffein; 
große Auswahl, zu niedrigen Preiſen, ſowie An— 


fertigen nah Ma$. 250 Elybourn pe. 13—24de3 


Nr. 244 bat die Hitber gewonnen beim Preis:MaS: 
tenball des Pocabontas Frauen-PVereins, 


Unterricht. 
(Unzeinen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Verlangt freies Programm meiner Eule für 
Kleidernäben, Zujchreiden und Schnittzeichnen. 
faa ®oldzier, 

9. Floor, Majonic Temple. 12de3,X* 

ee een — — 

Engliſcher Privat-Kurſus von erfahrenem Lehrer. 

Dauer: 3 Monate, 8. 808 R. Clartk Str. 

12de3,1m& 

Schmidt's Tanzſchule, O1 Wells Maffenunterricht 

Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mittw. 

lldez3, im 

Enalifhe PBrivat:Albendfchule, gentral gelegen, er: 

öffnet Anfangzklaffe 5. Yanuar. Wen daran ges 

legen ift, die englifhe Eprahe fpnell zu erlernen, 

cdrejjire: . 335, Abendpoft. 9 Bjan 


Aerztliches. 
(Uuzeigen unter diefer Rubril 2 Genis des Wort.) 


Nheumatismus und Magen-Rrankheit in 4 Stuns 
den furirt. D. Klein, Spezialift, 178 Eugenie Str.. 
2, Sof, 3. Floor. 10de3, 10% 

Dr Ehlers, 126 Wels Str., Speial-Aryt.— 
Gefhlehts:, Hauts, Bluts, Nierens, Leber und» 
Magentrankpeiten jchnell geheilt. Ronfultation und 
Unterfuhung frei. Eptehkunden 99. Gonntags 
-.. Aauf* 


Patentanwälte. 
Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Amerilanifhe und fremde Patente beforgt, Cas 
beats, Trades Marks. Patent: und technifche Zeich: 
nungen angefertigt. deen vervollſtändigt. Alle 
UÜrbeit prompt und jhnel. Deutih geiprochen. 
Auh Sontags Morgen offen, wenn vorher brieflih 

iht. Blomftran & Go., 809 Chicago Opera 
h 10dez,1mX 


Batente erlangt und Gefhäftsmarken regiftrirt in 
— — en hei —* —— 
n englifher Gprade) frei. tehftunden 
6 ontag Abend 8 R. W. 06% 
älteftes deutihes Patentbureau im Weften, Simmer 
45, 161 Randelph Etr. l4otZ*lı 


Buch Über Vatente frei ugefähilt. Robert Moy & 
’Go.,. Schiller Bldg., Chicago. fep21, fefomom:* 


Rummler & Rummler, beutihe Batent 
Unmwälte. 1400 Xribune Building 191,2* 


. Rehtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Genis das Wort.) 


2% & Lotfe, deutiher Rehtsanmwelt. 

Alle Rechts ſa ia 5* F t. wen u * 
l ichten. Ra ei. 7 earborn „ 8ims 
a Vopnung: 105 Osgoo» Gtr. Tip® 


31.6 Großberg, 
Anwalt und Nehtsberatber. Grundeigentbums:Ti: 
tel eıne Spezialität. Atwood Building, 132—136 €. 
Elart Str., Zimmer 198. Telephon: Bein 3) 
» 


Arbeiter-Shub:Geielihatt. — Wegen Bankerott: 
Verfahren, ne älle, ir zn in 
18 h recht vor Zimm 
Beet. Mein 20. usa de 


reb. 


Kaufs: und Berfaufd-Uingebote. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schuhmader Tools. BB R. Kal: 


fid Str., hinten. 
ne — — * 


Groͤßer Verkauf don — laden; all 
Woaren müjien zu Roftenpreiien verfauft erben. 
En SIT We Madtion Etr., * € 





i Temo, 


2ofalberidjt. 
Sympathieftreik. 


Edladjthansarbeiter wollen mit ei: | 
nem ſolchen die Faßbinder nuterſtützen 


2ohubewegung Der Telegraphiſten 


Der Betrieb der Stahlfabriten in Indiaria | 


Aarbor wieder aufgenommen. — Gegen 


Berabfegung des Zolles auf Pubanifchen 

Tabaf, 

Der Zentralrath der Schlachthaus⸗ 
angeſtellten hat geſtern die einzelnen 
Delegaten, aus denen er bejteht, ange- 
mwiejen, bei ihren Verbänden darauf 
hinzuwirken, daß biefelben fich im In- 
tereſſe der ausſtändigen Faßbinder der 
Schlachthausanlagen zu einem Sym⸗ 
pathieſtreik bereit erklären. Durch An—⸗ 
drohung eines ſolchen will man die 
Schlachthausbeſitzer zu veranlaſſen ſu— 
chen, daß ſie mit den Faßbindern über 
deren Lohnforderungen unterhandeln 
und ihnen wenigſtens einige Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen. 

Die von den Leihſtallbeſitzern be— 
ſchäftigten Kutſcher haben die Aus— 
führung ihres Streikbeſchluſſes bis 
zum Ende der Woche hinausgeſchoben 
in der Hoffnung, daß es ihnen vielleicht 
doch noch gelingen werde, die Bewilli—⸗ 
gung ihter Forderung von Lohnzulage 
und Abkürzung der Arbeitszeit auf 
friedlichem Wege zu erlangen. 

Die „Inland Steel Co.“ hat mit der 
Vereinigung der Stahl-, Eiſen- und 
Drahtarbeiter das Abkommen getrof—⸗ 
fen, daß in Zukunft alle Streüfälle, zu 
denen es zwiſchen ihr und den Ange— 
ſtellten ihrer Fabriken in Indiana Har— 
bor kommen mag, auf ſchiedsgerichtli— 
chem Wege beigelegt werden ſollen. Der 
Betrieb der Anlagen iſt heute wieder 
aufgenommen worden, indeſſen nicht 
mit voller Kraft, da ſeit der Betriebs— 
einſtellung viele von den 1200 früheren 
Angeſtellten Indiana Harbor verlaſſen 
haben. Die Betriebsleitung rechnet 
darauf, daß es ihr gelingen werde, ihr 
Perſonal zu vervollſtändigen, falls die 
für die nächſten Tage angekündigte 
Betriebseinſtellung derStahlgießereien 


in South Chicago ſich verwirklichen 
— Den | if folgendes: 


follte. 


Der Verband ber Hanbelß-Telegra: | 
phiften, beffen Mitglieverzahl angeb- | 


ih auf nahezu 15,000 angemwadjien ilt, 
fteht im Begriff, in eine Lohnbemwe- 
gung einzutreten. Er will den Mit- 
gliedern, von denen jet viele für $50 
den Monat arbeiten müffen, einenMin- 


deſtlohn von 875 ſichern, ſowie eine 
Abkürzung der gegenwärtig in vielen | 


Füllen übertrieben langen Arbeitszeit. 
Die Internationale Zigarrenmacher- 
Union will beim Kongreh gegen bie 
geplante 
zolles. auf fubanifchen Tabat und fus 
banifche Zigarren um 20 Prozent Ein- 
fpracdhe erheben. - && foll geltend ge= 
macht werben, daß diefe Zollherabjeh- 
ung lebiglich der American Tobacco 
Eo. zugute fommen mwirbe, welche 90 
Prozent ber Einfuhr von fubantjchem 
QIabaf und 80 Prozent von der Bigar- 
renprobuftion auf Kuba tontrolirt. 
In den Ber. Staaten würden but 
die Zollermäßigung menigjtens 6000 
Arbeiter brotlos gemacht werben. 


Der volle Kefi -von Kraft und Stärke 


eines gefunden, törperlich altigen und ebraeiziaen 
Glaubt * 

daß jo etwas für 
Iabt — ht es zur Bere 
5 fommen? — 
onjultirt. den - hervor: 
e ende peztaliften 
Weſtens, weicher ſo 
Xaufende furirt 
die ald unbelldare 
—J sarah wor⸗ 


ai &uc eine ges 


Bee 


Garantie über 


* Vofttive 
Nachhaltige 
Setiung 


Ih babe 
legten atwanzl 


Dr. Weintraub, 

Wiener zialsArzt, 
leitende&pezialift im 
eften in Männerkrant: Habe 
beiten, b datt 


nötige 


ienb 

ten, bie entmuthigt Im 0 5 ren neien, die 
barı dienen follten, ihre Rrantbe riren, an 
dende, die mit einer —— — tion be: 
neh alien Bemübın: 


Lei 
droht find, an Männer 
immer 


Het * * finden, si 2, —* fie d 
wg besloten haha. ie Wi 3 Bi 
and JJ — —XX ge! u R eben wor⸗ 
ee 
a A EN 
DR. WEINTRAUB, Speial- Arzt, 


New Era Medical —— 
tin beſtimmt hat. Es De 5 nun, 
ife 


nt State Str., Chica 
üb & Ge.’ D 


Menenäber Nsthi ba 
Bw en N 


i 


| bie Entdedung, daß viele 
' und bie 


Herabjegung des Einfuhr | 


id if? Mes “ 


eit den | 


Kivergiitung 


r 
ſrantheiten, Barle⸗cele 
unb alle —— en Un ie den Männern cigen- | 
mid find, behandelt und Zurirt. 
e mid befonderß an ge Kroniih Krans | 


Ehe Sie fie faufen— | 
Kennen Sie fie am Band. 
Nahdem Sie fie verfuht-— 
Kennen Sie fie an der Du 
lität. 
Die am beſten verkaufende Zi⸗ 
garrenſorte in der Welt. 


Das Band ift des Raudjers Shut. 


Die Fabrifanten von Batavia | bet ftarı poetiſch angehaucht iſt, und es 


Geneva wollen den eingeſtellten Betrieb 
ihrer Anlagen nicht wieder aufnehmen, 


ſofern nicht mindeſtens 75 Prozent der 


gleich ſeiner jüngeren Baſe Hertha mit 


der „Märchentante“ hält, der im Bert 


AUrbeiterfchaft fich mit der Wiederein- | 


führung des zehnftündigen Arbeitäta- 

| Anerkennung der Gemwerfverbänte Ver: 

| zicht leiſtet. Bisher haben ſich nur ſehr 
wenige Arbeiter zur Unterzeichnung ei— 
nes 

| bereit finden laffen. 

| Der Vollziehungs-Ausfchuß des Hier 


nalverbandes der Arbeitgeber in ber 
Bau-Induſtrie wird innerhalb von 
| breißig Iagen bier zufammentommen 
und dann wahricheinlich mit dem Na= 
| tionalverband der vereinigten Bau- 
handwerker wegen der Abſchließung ei⸗ 
nes Gegenſeitigkeits-Vertrages in Un— 
terhandlung treten. Man gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß — falls ein der— 


artiger Vertrag zwiſchen den beiden 


Verbänden zuſtande kommen ſollte — 
auch die New Yorker Unternehmer ſich 
die Sache noch einmal überlegen und 
dem Nationalverbande ihrer Kollegen 
beitreten werden. 


Chef Muſham von der Feuerwehr iſt 
unangenehm überraſcht worden durch 
Fuhrleute 
metften Maſchiniſten ſeines 
Departements ſich in jüngſter Zeit den 
Fachverbänden ihrer Berufsgenoſſen 
angeſchloſſen haben. Gewerkſchafts— 
führer haben ſehr eifrig unter den 
Feuerwehrleuten agitirt und — 
dieſelben zu veranlaſſen, ſich eine Ver— 
kürzung ihrer Dienſtſtunden auf dem 


Wege der Organiſation zu erzwingen. 


Herr Muſham befürchtet, daß es in— 
folge dieſer Bewegung eines ſchönen 
Tages zu einem Streit in der Feuer— 
wehr kommen könne. Um dieſer Ge— 
fahr womöglich vorzubeugen, hat er ſich 
an Mayor Harriſon gewendet mit dem 
Erſuchen, derſelbe möge Schritte thun, 
um den-Feuerwehrleuten die Bildun 
einer Gewerkſchaftsorganiſation in ähn⸗ 
licher Weiſe unmöglich zu machen wie 
er's, mit Hilfe der Gerichte, vor Jahr 
und Tag den Poliziſten gegenüber ge— 
than hat. 

Gegen 750 Mitglieder des Briefträ— 
ger-Vereins betheiligten ſich geſtern 
an der Beamtenwahl deſſelben. Die 
Kandidaten der „konſervativen“ Partei 
wurden gewählt, aber nur mit ſehr ge— 
ringer Mehrheit. Das Wahlergebniß 


Präſident, David J. Geary; Proto— 
kollführer, Edward H. Kinnare; Rech⸗ 
nungsführer, John F. Brice; Schah⸗ 
meiſter, Victor Burgeß; Rechnungsre- 
biforen, John Bel und Ihomas Fe- 
boe; Mitglieder des — | 
yrant Y. Emrid, T. 3. Thomas und 
M. H. Skinners. 


—ñi⸗—— 


Deutſches Theater. 


„Die Märchhentante‘‘, Euftip'el von Otto F. 
Genſichen. 


I 


| Mächten Sonntaa: „Der Probepfeil‘‘, Eufts 
fp el von Osfar Blumenthal. 
„Was das Herbfeuer raufcht.“ 
Die Märchentante hat unferem beute 
ſchen Theaterpublikum geſtern hier— 
über Auskunft ertheilt, hat fic) aber 
mit einer wenig zahfreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft begnügen müſſen, denn die Wit— 
terungsverhältniſſe waren derart, daß 
die große Mehrzahl der Menfchheit es 
vorzog, ſich direkt ans Herdfeuer zu 
wenden, befürchtend, das Rauſchen des⸗ 
ſelben fönnte durch Uebertragung an 
Wirkſamkeit einbüßen. 
Die Vorſtellung in Powers fand al- 
ſo geſtern vor recht ſchwach beſetztem 
Hauſe ſtatt. Die Wiedergabe des zur 
Aufführung angeſetzt geweſenen preis— 
gekrönten Luſtſpiels von Otto Franz 
Genſichen: „Die Märchentante“ wurde 
aber von den Darftellern ungeachtet 
ber im Theater herrfchenden froftigen 
Aimofphäre in flotter und anfprechen- 
ı ber Meife bemwertitelligt, jo daß es ih- 
nen beinahe gelungen ift, die Märchen- 
ftimmung berborzurufen, welche mit 
bem Gtüde erzielt werden fol. 

Der verwitiwete Verlagsbuchhänd⸗ 
ler Karl Gottfried Bertram rühmt 
ſich, ein trockener Geſchäftsmann zu 
ſein. Sein Ehrgeiz geht dahin, den 
Ruhm ſeines Verlages beſtändig zu 
mehren, doch glaubt er, das könne nur 
geſchehen, indem man fich —* mit der 
Herausgabe von irgendwelchem poeti⸗ 
ſchem Quark“ abgibt. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger hat er jeinen Neffen Kurt auser- 
feben, dem er auch feine ältefte To» 
ter, bie Salondame Amalie, zur .Gat- 


der Neffe, ver mit Eifer natur 
enſchaftl iche Studien betreibt, ſel⸗ 


entſprechenden Arbeitsvertrages 


ram'ſchen Hauſe wohnenden unverehe⸗ 
lichten Auguſte Weydemann, die ſich 


am Herdfeuer ihres Oberſtübchens eine 
ges — erklärt und auf die —* 


eigene Welt voller Duft und Sonnen- 
ſchein zurecht gedichtet hat. Es wird 
nun gegen Bertram eine ArtVerſchwö— 
rung ins Werk geſetzt. Die Verſchwö— 
rung gelingt, und das erſte Werk, wel— 


ches in dem Verlage der reorganiſirten 
‚ Yirma Bertram & Go. erfcheint, ind | 


in boriger Woche gegründeten Natios | 


| 


die unter dem Titel „Was das Herb- 
feuer raufcht“ gefammelten Märchen 
der quten Tante. 

rl. Beringer, welche die Titelpartie 
des Gtüdes inne hatte, that ihr Mög- 
lichftes, um die Figur mit all’ dem poe= | 
ttihen Schimmer zu umfleiden, wel: 
cher fie nach der Anficht des Verfaffers 
verflären fol. Daß ihr das nicht voll 
gelana, it weniger ihre ald ded Ver— 
fafier3 Schuld, mwelcher die Rolle nicht 
ganz aus einem Buß geichaffen hat. 
Herr Schumader, als Karl Gottfried 


Bertram, fah ftattlih und mwürbevofl | 


aus, jolange er feine Gefichter fchnitt. 
Die Damen NRühmtorf und Ganella 
brachten die beiden, fo ganz verjchie- 
ben bon einander gearteten Töchter des 
Buchhändiers in trefflicher Meife zur 
Dorftelung. Herr Wenkhaus gab ſich 
mit der Partie des Naturforſchers 
Kurt große Mühe, ſtörte aber häufig 


durch die Eckigkeit ſeiner Bewegungen. 


Die Herren Meyer-Eigen und Klee— 
mann, als Maler Fredi bezw. Profeſ⸗— 
ſor Kramer machten ihre Sache ſo gut, 
daß ihnen vom Publikum lebhafter 
Beifall zutheil wurde. Die Partie des 
gefühlvollen Kaſſirers Görke lag bei 
Herrn Pechtel in den denkbar beſten 
Händen. Die Nebenrollen waren, mit 
Frl. Sander, Herrn Kreis und Herrn 
Felfeer, in durchaus befriebigender 
Weiſe beſetzt. 

Für kommenden Sonntag wird das 
vorzügliche Blumenthal'ſche Luſtſpiel 
„Der Probepfeil“ zur Aufführung an— 
gekündigt, unter Mitwirkung der Da— 
men Marbach, Beringer und Ganella, 
ſowie der Herren Meyer-Eigen, Elfeld, 
Niedt, Hartberg und Schmidt. 


— — — 


Höchſte Auszeichnung. 


In Folge des niedrigeren Preiſes 
von Rohmaterial und geſchulter Ar— 
beit ſtehen gewiſſe Manufakturwaaren 
der alten Welt hinſichtlich Güte noch 
immer an der Spitze. Der europäiſche 
Fabrikant kann ſich wegen der niedri— 
gen Arbeitspreiſe faſt unbegrenzte Zeit 
zu der Herſtellung ſeines Produktes 
Icffen, während der amerifantic;e fid) 
dabei der größtmöglichen Eile befleihie 
gen muß, wenn er, eben durch größt- 

m, gliche Zeiterſparniß, die Herſtel⸗ 
lungskoſten verringern will. Ange— 
ſichts dieſer Thatſachen iſt die Auszeich— 
nung, die ſich das Budweiſer-Bier 
kürzlich bei den Verſuchen errang, 
welche die Verſuchsſtation für die böh— 
miſche Bierinduſtrie in Prag anitellte, 
um lo höher zu veranſchlagen. 

Der leitende Chemiker der genann⸗ 
ten Anſtalt ſagt in einem beglaubigten 
Diplom: „Budweiſer iſt nicht nur den 
beſſeren hellen böhmiſchen iBeren ſehr 
ahnlich, fondern übertrifft felbft un: 
fere berühmteften Marten binfichtiich 
feiner Haltbarkeit, die befanntlich bei 
jedem Bier von der größten Wichrig- 
tet; tft.“ 

Getreu ihrem alten Motto: „Nicht 
tie billig, fondern mie qut,“, beobad)> 
tet die Anheufer = Bufch Breming Co. 
bei der Auswahl des nur allerbeiten 
Materials die größte Vorficht, mendet 
bei demBrau nur die bemährteften und 
neueiten toiffenfchaftlichen Metboben 
an und lagert ihre Biere minbeitens 
vier bis jech8 Monate ab, was tünen 
ben feinen Geſchmack und bie Reife 
verleiht, welche für ein gutes Bier die 
erften Bedingungen find. Der große 
Iriumph, ben da Bubmeifer errun= 
ger, ift ein burchaus verbienter, nad 
dem altenSprichiwort: „Dem BVerbienit 
ſeine rKone“. 


N 


Nabrung obne 
Appetit gegeffen, 
bleibt unberbaut, 
verurſacht 
Sodbrenuen, 
Blähungen, 
Unverbaultchtett 
und Dyspepiie. 
Um biefe Beiden 
A au beilen, weird 
Fe das Bitter von 
Yeraten aufs 
Wärmſte empfoh⸗ 
len. Verſucht es. 


Holt Sun: ae 


unferen 
lender —— 
Mena XR 


RESET, — 
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Beftrige > 
Die geimmige Kälte hielt viele Freumde ger 
felligen £ebens geftern daheim, am 
warmen Ofen. 


Das für die geftrige geiftig-gemüth- 
lihe Berfammlung des Sozialen 
Turndbereins aufgeftellte Bros 
gramm mar jehr intereffant und bot 
babei angenehme Abmwechdlung. Xeis 
ber war ber Befuch nicht fo zahlreich, 
wie e3 die Darbietungen verdient hät« 
ter, denn diefe waren botzüglicher Art 
und wurden bon denjenigen, melche ber 
Stälte —— und ſich in dem warmen, 
freundlichen Saale der Sozialen 
Turnhalle eingefunden hatten, mit 
ftürmifchemBeifall entgegengenommen. 
Herr Jakob Willig hielt einen jehr in- 
tereffanten Vortrag über das Thema 
„Ernites und Hetere3 aus der Welt- 
gefhhichte”; an zahlreichen hiftortf den 
Begebenheiten mied er nach, mie biefel: 
ben, troßbem fie mit großem Ernit ae: 
plant waren und michtig verlaufen 
joltten, ein hochit lächerlicheg Ende 
nahmen. Der Heine-Männerhor er= 
freute die Hörer durch Liedervorträge. 
Mit ihren Deflamationen ernteten die 
Herren Leopold Saltiel und Julius 
urih mohlverdiente Anerkennung. Das 
Orchefter bevedte fich durch feine Flotts 
gejpielten Konzertnummern mit Ch» 
ren. Bon Lochfalven begleitet war die 
Aufführung des einaktigen Schwantes 
„Ein modernes Verhängniß“ von F. 
Meil. Die Darftelleer — Herr Yofeph 
Manied, Frau Hermine Wanted, Herr 
Sultus Frit und Herr Robert Zepers 
nid — jpielten mit bemerfensmwerthem 
ſchauſpieleriſchem Verſtändniß und 
waren an die Löſung ihrer Aufgaben 
auch mit Luſt und Liebe herangegan— 
gen. Der Dank der Zuſchauer wurde 
ihnen zum Schluß der Vorſtellung 
durch wiederholte Hervorrufe zu Theil. 
Ein flottes Tanzkränzchen bildete den 
Beſchluß dieſer Feſtlichkeit, welche ven 

| dem geiftigen Komite des Sozialen 
| Turnvereins — den | Herten Ernſt Wa— 
nieck, Balthaſar Rau, Dr. Moritz 
| Schultze, Dr. Heinrich Hartung, Leo⸗ 
pold Saltiel, John Geiſſel und Fritz 

Wittemeier — mit großem Geſchick 
vorbereitet worden mar. Am 
Samſtag, den 26. Dezember, begeht ber 
| Soziale Turnverein feine Weihnachts⸗ 
feier. Dellamationen, Snftrumentals | 
nummern, lebende Bilder, Befcheerung 
und Tanzkränzchen ſtehen auf demPro— 
gramm. Durch die ſechs lebenden Bil— 
der, welche der tüchtige Turnlehrer, 
Hr. F. Eger, mit Hinzuziehung von 
Turnern, Schülern und Schülerinnen, 
wie auch von Mitgliedern der Damen— 
klaſſe, ſtellen wird, ſoll der diesjährigen 
Weihnachtsfeier ein anderer, mehr poe— 
ſievoller Charakter, wie in früheren 
Jahren, verliehen werden. 

Der PBlattdeutfde Be- 
niijhte Chor feierte geitern in 
Schönhofens großer Halle, an Mil: 
mwoufee und Afhland Upe., fein zweites 
Stiftunasfet durch Konzert und Ball 
und erzielte einen Ducchfchlagenden&r- 
'ola. „Der. Befuh lieh nichts zu mün- 
chen übrig und die gefanglichen Lei: 
ftungen be3 jungen, aber rührigener- 
eins Übertrafen felbit die fühnften Er- 
wartungen. Er verfügt über ein bor= 
zügficheg 'Stimmenmaterial und jeit 
pier Vionaten in Herrn Ludivig Raud) 
über einen Dirigenten, der ed zu ber= 
werthen weiß. Unter feiner Zeitung 
trat der Verein geftern zum erjten Mal 
bor die 6 Alles klappte 
wie am Schnürchen. Ausſprache und 
Schulung waren vorzüglich. Rau— 
ſchender Beifall lohnte die wackeren 
Sänger, die ſich immer wieder zu Bei— 
gaben derſtehen mußten. Nicht min— 
deren Anklang fanden die Vorträge 
des unter derjelben Leitung ftehenden 
Ercelfiorvr Männerhord. Auch Das 
Pfeifer, Irommler- und Horniitens 
Korps des Aurora QTurnpereind und 
da3 Ludwig Rauch'ſche Orcheſter 
wußten ſich durch ihre Leiſtungen die 
Gunſt des Publikums im Sturme zu 
erobern. Als Schlager erwieſen ſich 
die Bühnen-Aufführungen: „Der 
fchwarze Veter“, Pofle in 1 Ati, von 
3. Balel, in der rau Emilie Trrante, 
Frau Linda Schmidt und Frau Stath. 
Yırftin mitwirkten, und „Man foll den 
Teufel nit an die Wand malen“, 
Quftfpiel in 1 At, von Uler. Wahl, in 
dem Herr Robert Hepner, Frau Kath. 
Auftin, Frau Math. Drüder und Herr 
Albert Drücer die einzelnen Rollen 
übernommen hatten. Die Darfteller 
mußten fich mit Gefchid ihrer Aufaabe 
zu entledigen und durch ihren Humor 
und ihre überwältigende Komit bie 
Zufhauer geradezu in Lachlrämpfe zu 
verſetzen. 

Herr P. H. Rapp hielt eine launige 
Begrüßungs-Anſprache. Ein flotter 
Ball bildete ven Schluß der in ſchön—⸗ 
fter Harmonie verlaufenen Yeftlichkeit, 
um deren Gelingen fi ganz befonders 
dad Urrangements-Stomite, beitehend 
eus PB. H. Rapp, Vorfiter; Marie 
Vreker, Sekretärin; Wldert Drüder, 
Schahmeiſter; FrankBemm, Eintritts: 
KRarten-Schakmeifter; Mathilbe Drü- 
der, Wilbelmine Rapp, ErntineSchol- 
le, igzie Engelken, Liſette Bierwirth, 
und John Bierwirth, verdient gemacht 
hat. 

Dem Gegenjeitigen Unter- 
Rübungddverein Germania 
ift zu dem vielverfpregenden Beginn 
feines gejelliaen Streden® mur zu 
gratuliren. Der DBerein, eritt am 
7. Diefeg Monats in’3 Leben ce- 
rufen, aab aeftern Abend in Knuth's 
Halle, Ecke Lincoln Are. und Baulina: 
Straße, feine erite Feitlichkeit, beite- 
benb aus bumoriftifcher Unterhaltung 
und Ball. War ed die Neuheit de 
Unternehmens, oder waren die gefchid- 
te Reflame und die vorzüglichen Vor: 
bereitungen, melde ba3 aus Frau 
Rod und den Herren Schulz, Müller 
und Schod beitehende TFeitlomite ge— 
troffen hatte, die Peranlaffung, der 
Bejuch übertraf —— die kühnſten Er⸗ 
wartungen und der Verlauf gereichte 
dem feſtgebenden Verein zu hoher 
Ehre. Der Arion-⸗Männerchor gab 
ündende Chorlieder zum Beſten; mit 
* n Geſangsvorträgen ver⸗⸗ 
etzten die Cefobt, €. Mil- 





erren P. 


Tee K.Sirabfen- terug ftei 


Die X- Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man joltte fofort vorfpredhen, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Fanıt. 
Man ſchneide dieſes aus? 


Die Epezialiften in der weltberühmten State Medical Difpenfarh Inriren alle Männer- 


frantbeiter fohneller als irgend ein anderer 


Spegialiſt 


im Nordweſten. Die Behandlung 


fSwacder Männer ift eine Spezialität, und die Diiperfary bat mehr Apparate umb Ins 
fienmmente als ale anderen Speztalijten im Nordmweiten aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Ichmer 


Männer 


entwi delte —— 
sen in der Pruft, Rierenleiden, Dlafenlataust, 
angebractes Erröthen, beflemmendes Gejühl, Gedantenichmädhe. 


ee Perbdiitä 
Sat im 
— 


weihe Entattung, Wabniinn und Tod dorausfehen, permanent geheil 


Geheime Krankheiten: 


fte Heilung für idmade Männer. 


Zunge Männer 


— * Abfluſſe. 
Baricocele (A 
8 für immer gehei 


durch Zugendfünden, Ueberarbeitun 
heflecung, ſchwach geworden, 
lich gebeilt. 


ſobal 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bia 4, ımd ben 6-7 Abends. Sonntags und an allen regulären Yeier« 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 
unanee Ueiniren, nächtliche, Berlufte, eingeihrumpfte, uns 


t, Schmers 


Urin, leden bor den Augen, ums 
Melancholie, 


PBlutdvergtis 
rampfader ⸗ 
lt. Schnell ⸗ 


@elbit» 
wie mög» 


State Medical Dispensary, 


S W.:Ghe State und Dan Buren Straße. 
Eingang 66 Pau Buren Strafe. 


San fdneide dirfed aus, da diefe Annonce nit jeden Tag eriheint, 


Yer, Emil Dies und oe Nebgen die 
Hörer in große Heiterkeit. Alt u. Jung 
drehte fich fpäter im fröhlichen Reigen 

und die Stimmung der Belucer und 


Befucherinnen war im Ganzen famos. 
Bis lange nach Mitternacht amüſirten 


ſich die Meiſten prächtig, und nicht we— 
nige traten jeelenvergnügt noch ſpäter 
den Heimmeo an. Der Unterjtügungs- 
verein Germania fteht unter ber Lei- 
tung tüchtiger Beamten, Herr Henry 
Dbermaper, it Präfident, Herr H. Fer⸗ 
man, Vize Bräfident, Herr Y. Schodh), 
Nr. 617 Seadwid Straße, Sefretär 
und Herr R. Schulz, Schapmeilter. 
Derfammlungen finden jeden 1. und 3. 
Donnerftag Abend im Monat in Ha: 
nus’ Halle, Ede Halften Straße und 
Garfield = Une. jtatt. 
gwanzig Seitungsartiick. 

Man ſchreibt aus der Schweiz: Kd= 
nig Beier I. von Serbien hatte den 
Wunic, alles, was über ihn bei feiner 
Ihronbejteigung und über bie ihr vor= 
angegangenen Ereignilfe in der Preſſe 
erichienen war, zu Jammeln. Er bes 
traute damit das Schiveizer —* 
ausſchnittbureau „Argus“ inGenf und 
dieſes ſtellt das Reſultat ſeiner Arbeit 
ſoeben in der Buchhandlung a 
in Genf aus. Etwa 20,000 Xrtikel | 
find in fünf jtarfen Bänden vereintat. 
Menn Beter I. König bleibt, bis er 
diefe Artikel aelefen hat, mirdb feine 
Regierungszeit ziemlich lange dauern. 


Dir Kolorado Spezialzug. 


An einer Madıt nad Denner. 
Nia der Chicago, Union Pacific & North: 
Weſtern-Linie. Verläßt täglich um 10:15 
Vorm. ‚durch ohne Waggonwechſel. Ein wei: 
terer ehr ellzug verläßt täglih um 11:35 
Abend, Das PBefte von Allen. Tidet:Offices 
212 Glarf Str. (Tel.: Cent, 721) und Weil! 
Str.Bahnhof. 
be;3,5,7,0,11,14,16,18,21,23,25,28,80 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrümes | 
mungen dei MNüdgrasä, 
der Beine und Füße Lei— 
denden werden mit meis 
wen neueften 
Pr» webeilt. 


& Di! ! N ne orten, 
—A 8 Iwachen Leib, 
Rabelbrüde, Gummi iſtrü * 
—— er rüden, Fig Reine u. 
ru ndet SU Gent u 
Diebe ih mein neu a 
welches eingeführt 
in ber deutichen a 
3 iR Das jıcherfte, be: 
SER & danerhritehte, 
ches Tag und Recht 
ohne Schmerz getragen 
wird und ei 


tan? ofen bid IP he. -— Damen werben ron einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaiien. 


Ehicanss erite Sahnärste. 


ib Kur für Diefe Woche: Bi — a 
868 fer beruhmees 2.00 Bebih f :86 


Bedt Bortbeil au» Dielen 


93.00 @nt:9 Gebih Zähne—$3.00 


oöhasnay BroB.. Kaueisn en. 


anboiph Str. 


„Ih lieh mir ach Zähne sieben, N sin ohne 
Ghmerzen.? Fran Ther. Pangard, Spauld: 
Ing Avenue. —Begeht feinen we "erüegmarbeit 
unjere Spezialität, Deutih geiptogen. one zur 

En der gewöhnfichen veffe genial 

I 2047. Diten bene bis 


Teltphon: 
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DR. SCHROEDER, 
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Deutsche Sparbank 
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Schiffskarten 


über alle Lin 
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u Mititärischen 


wu Ronfuitationch frei, 


Dentiches Notariat 


| 
| x. W. KE 


MPF. 


Sonntags offen: 


Star. 1804. 


2401 ,fafomomt* 


Brüder 15 6. Glart Str. 


J.$.Lowitz, 


'I5i E. Van Bure 


nahe Clark Str. und 5 
gegenüber Nod\sland u. Date 


n Str. 


3. Ave.; 


She Depots, 


Schiffskarten, 


mit Ttpreß⸗ und Doppelichrauben: Dampfern 
| nad Deutfhland, Defterreid, 


Schweiz, Lurembu 


rg etc. 


Voſſmachlen, Gihſchaſien, 
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tuße 
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nd reell. 


9 bis 12 Borm, 
Gay, doiomepdi? 


DR. J. YOUNG, 
SpyezialUr für Augen, 


Bde 
und 


merk zles. 
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Ber here Etiendann, 
Vier Limited Echnellzüge täglich zmwiidden Ehrase 
end Si. Louis meh Ko York ind Wollen, via 
Wabafh Eiſenbahn und Nidel Piste Vahn, mit air 
eanten FR .and Yutjet » Shlafinegen dur, obms 
Warenmieciel, 
Büg: geben ab von Gbicago tie folgt: 
BiaMapbafh 
Abfahr · 12.02 Mittags, Ant, in Ken Dort.. 
Ankunſt in Boſton 3 
Übfabst_ 11,10 Abende, 8 in New Vorl 
Beamte in Bofton,.1] 
Bha Ni Y ei! 


T. 
0. 
late. 
Ubfahrt 10.8 Sen. Antanft in Nero York 9. 
U: ıtunft in Wofton.. 4. 
ibfahre 10.15 Abends, Antınft in Mem Yorf 7 
fintunft ın Bolton. ,i0, 
Süge gehen ab yl St. Zouis mie folgt: 
Wabafb. 
Mbfabrt 9.10 Abends. Anlunit in New Dort 3, 
Antunft In WVoltan.. 8, 
bfabrt 8.40 Abends, 93883 in Rem York T. 
Ankunft in Bokon,.1020 9 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Maten, Sclafteagen, 
Vlat u. ſ. mw. (breit vor oder idhreibt an 
Genrrals Baltao: er⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ave. New York. 
Gen, MefternPafie —8 
Glart Str. Gbierve, AI 
een Agent, 2b ©. aut St. 
Chicago, 0. 
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Den heute Abend "” 


jeden Abend bis 
Weihnachten. 


hostonStor 


STATE ano 


MADISON STS, 


©. & 3. Bab’ vollftändige Mufter:Bartie von 


Sterling Silber:Nenheiten 


Gin Berlauf nah dem jeder Weihnachts-FKäufer fhon gejehen Hat — Taufende von 
bübjhen Silber-Reuheiten und Knidinads, die befte 
Auswahl der Saijon — und meil es Mufter wa: a 


ren tauften wir biefelben 


zu 45e am Dollar. 


Sterling Silber Servietten Ringe, — 


die 39 Sorte — am Dienftag 


Sterling Silber Manicure Feilen, Cuticles, Zahn: 


Bürften, Nagel:Bürften, 


Brief: Deffner, 


Button 


Hook, Shoe Horns, u. f. mw. 506 Werthe, 


Auswahl zu 


Schwere Sterling Silber Nagelbürften — unges 
fährt 5090 — rangirend im Werthe bi 

zu $1.0 — Auswahl 

Sterling Silber Streichhols Bores ertra 
ſchwer hübſch gravirt — MWerthe bis zu $1.25 — 
Auswahl zu. 69e, 59e 


Eihwere Sterling Silber Hutnadeln — würden 
billig für $1.00 jein — 
Auswahl zu 


Sterling Silber Briefmarken Bores, Tags, Nas 
men-Blatten et. — eine afjortirte Rartie — 
werth bis zu 50 — 25 
Auswahl zi 


++ 


Ein großarliger Räumungs-Verkauf 


nimmt morgen jeinen Anfang hier—jetzt, wenn Ihr gerade am nöthigften 


Jackets, Skirts, Suits 


braucht, baden mir die Preife auf das Weußerfte herabgejet — jede Offerte bildet ein 


Argument für Eud, um fofort zu faufen, 


denn es 


ift jeher felten, daß uns jolche 


Werthe ermöglicht werden — wir führen bier fichen von den Hunderten bon Bargains 


an, die morgen zu haben ſind. 


Damen— 
Jackets. 


Gemacht 
bon Ser: 
ſeys — 
wirkliche 
$6.50 a 
— Ansmwohl 


Damen: 
Gapes, 
Gemadt vd. 
Kerſey, wer⸗ 
den reaulär 


zu 83.75 


vertauft — 


Damen- 
Jackets, 


Kragenloſe 


83 .98 


b. 


voller Wih. 
88.75 


— 


Stinder: 
Jackets, 


und lange 


Gloaf3, ae= 
madht von 
reinwoll. 
Meltens, — 
werth bis 
$, Ausw. 


s7.M 


Danten: 
Sfirts, 


2.9 


Reinwoll. 
$ 19 Promenaden 
. Köde, Die 

gewöhnliche 
7.50 Sorte 
zu 


Damen: 
Suits, 


Tailor 
made, 
neuelte 


$12.00 
Merthe zu 


Mädchen Jadets, gem. bon reinivoll. Stof- ww 
fen, etlihe mit Satin gefüttert, Gr. 145) 
bis 20, werth bis $, 8 Uhr Vorm., Ausw 


Neues vom Spielwaaren:Laden. 


find fehr intereffant. Außerordentliche Gelegenheiten morgen, um für bie Kleinen gerade daS Spiel: 
zeug zu faufen, an dem ihr Herz am meiiten hängt, und dazu noch zu geringen Preijen. 


9:3öl. Eagle 
ie Gmbojfed 
Trommel — 


ur 
59e 
Knaben:Wert 
zeugfaiten — 
Größe der 
u Kilte 17x9, 
A werth 81.25, 7 


Plüſch Pferd an Plat⸗ 
form, 20 Hol 98c 


Schoenhut, 15⸗ 89 c 


Piano zu 

ınt ’ 
Bear Hunt 57e 
Grodinele Boards — 


dete Puppen, 
dp, 
Bank, $1 Gr.. lange Boden, 
Hartholz 


Frniſh 


Hut, ſchlleßt 


—mertb 


DW $1.48..... Gr 


Little Fat 
Man Bank.... 
Ehriftbaum Kerzen — 


Das Wiener Boltsjängerthbum. 


(KRorrefpondenz aus Wien.) 


Mie mar e3 doch einftens gemüthlich 
und gemüthvoll bei Wiens Volksſän⸗ 
ern; damals, vor mehr als einem 
Sahrzehnt, als Ed. Pötl, ber fo fein be- 
obachtende und jo intim fehilderndeQu- 
morift, und HansSchließmann, ber ele- 
gante Satirifer mit bem Zeichenftift 
und der heiblütige Pelfimift imLeben, 
meine Führer durd) Wiens Volksſän— 
gerthum waren. Da gab’3 noch Er- 
fcheinungen, Typen und Perfönlichkei- 
ten auf dem Brettl oben und im Zu⸗ 
ſchauerraum unten, wo die alten Drah⸗ 
ret (Lebemänner) ſaßen, die Fiaker das 
zu ihrem Preiſe gedichtete Fiakerlied 
anhörten, die ſchmucken Waſchermadels 
pouſſirt wurden und die Ariſtokraten 
ſich in zwangloſer Luſtigkeit mit dem 
Volke vermengten und die Mäzene bil⸗ 
deten, die einem Volksſänger eine Zehn⸗ 
guldennote hinwarfen, damit er ihnen 
ein Lieblingslied vorſinge und wor⸗ 
pfeife. Das war eine goldene Zeit für 
das Wiener Volksſängerthum, damals, 
als „Guſchlbauer“ ſeinen „alten Drah—⸗ 
rer“ machie, als die „Mirzl“ wirklich 
noch „das Mädel von einer eigenen 
Rafſ'““ war, als die „Goſcherln“ das 
Lied vom Schnuteken und „die harben 
Godel“ ihre Lieder ſangen, die ſo friſch 
waren, wie ſie ſelbſt, dann als Edi und 
Biedermann, Seidl und Wisberg, 
Hirſchmann und Xandl, als bie 
Schraͤmmeln in ihrem Weſen und in 
ihren Weiſen noch ein Stück Mutter 
Erde von Wien verkörperten, als ſie 
noch nicht hinausgegangen waren, um 
in fremden Landen zu „gaſtiren“. 
aß ſie den heimathlichen Boden, in 
dem fie mit ihrer ganzen Art wurzel⸗ 
ten, verließen, war ber Anfang bom 
Ende bes Wiener Voltsfängerthums. 
Aber, fie zogen hinaus, weil fie bin- 
außziehen mußten, weil fie in ber Wie- 
tabt allmählich etmaslleberlebtes, 
Deralteted wurden. Der Wiener hat 
ed ‚ wenn man feine Stabt, deren 
orditekionifehe und monumentaleHerr- 
üchteit von der Votiofirde Bid zum 
Operntheater, ja etwas Einziges ift, 


über alle Maßen lobt, aber immer nur 


Zuder, das kann felbjt der Magen des 


Bisque 


gen, — Schuhe 
Strümpfe, WBZoll hoch 


S1.19 


Gijerne Fire Engine, Länge 17 
Soll, 3 Pferde, Hüpjch bemalt.. 
Mechaniſch dreſſirte See— 

Löwen zu 

Royal Giien 

Nange mit 

Zubehör, 


98C 
Kid Bo: 


Kopf, Tod Kegel: 
Seide: bahn, with. 


My Beauty angeflei- 


Kleid, dazu vaſſender gge zu 


die Au⸗ 
und 


45c 


Mechanifher Zua — auf 
Geleije, zu 
Andere bi3 zu $4.98. 


Baltimore Drud:Preife 
—pollftänd. ausgeitattet 39 


Andere von 15c bi zu 84.98. 


wienerifchjten Zofalpatrioten nicht ver- 
tragen, immer nur die Hymnen auf das 
Meaner Herz, das MWeaner G’müth, 
felbit dem eingefleifchiteften Wiener 
Tiafer ufm., da8 mußte auf die Dauer 
felbft den eingefleifchteften Wiener 


langmeilig werden. Gewiß lag Ge- 
müth in diefen Liedern, verbreiteten fie 
eine Stimmung voll Behaglichkeit, 
allein jie haben in gewijfem Sinne 
auh den Wiener Lofaldhaupinismus 
gefördert, haben den Anfhauungsfreis 
bes MWieners verengt, haben ihn glau- 
ben gemacht, daß alles in Wien fo jchön 
und vollendet fei, wie nirgend3 ın ber 
Melt. Wirthichaftlihe und politische 
Verhältniffe haben Wien zwar durch 
einanbergerüttelt, aber auch aufgerüt- 
telt und jo dem Wiener Volksfänger- 
tbum mit feinem emigen Zob über 
Wien einen Stoß verfeht, vielleicht den 
Todesſtoß. Perfünlichkeiten mie Ed. 
Pop! und Hans Chliegmann gehörten 
einjteng zu den begeiftertften Verfech- 
tern des Volksſängerthums; auch ſie 
gehen nicht mehr mit ihm, auch ſie ha— 
ben ſich, wie ſo viele andere Vertreter 
der Wiener Intelligenz von ihm abge—⸗ 
wandt, vielleicht auch darum, weil es 
heute ein anderes geworden iſt. 

In dem Volksſängerthum von da— 
mals, deſſen letzte Ausläufer im 
Schwinden begriffen ſind, lebte ein 
Stück Natürlichkeit und Fröhlichkeit, 
die in der Beſcheidenheit und Genüg— 
ſamkeit wurzelten. Beim Heurigen, im 
grünen Garten oder im rauchigen Zel: 
ſitzen ſie ja heute auch noch und hören 
den alten Wiener Liedern zu, die man 
ihnen neben dem jungen Wein kredenzt, 
aber ſo wie die Lieder und ihre Sän— 
ger ſich verändert haben, ſo ſind auch 
die Empfindungen und Anſchauungen 
der Leute, die ſie ſich anhören, andere 
geworden. Es fehlt die urſprüngliche 
Ausgelaſſenheit, die alle Stände hier 
gleich machte, die naive Lebensfreudig⸗ 
keit, die den Arbeiter und den Ariſto— 
kraten für eine kurze Spanne Zeit zu- 
ſammenführte und die alle beſeelte, 


CASTORIA firsiusngndke. 
Aig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 14. Deze 


gleichviel, ob jie den Heurigen aus ben 
Miener Vororten oder denChampagner 
aus Frankreichs Gefilden tranlken. 
Alles, alles hat fich verändert, nur ei- 
ner ift feiner Art treu geblieben: ber 
olle ehrliche Wiener Fiaker, der jetzt 
nod) wie Anno dazumal jedem, bem er 
feine Dienfte anbietet, ven Grafentitel 
oder dad. Euer Gnabenthum verleiht 
und den Tyremben über’3 Ohr haut, mo 
er nur fann. ber er führt großartig, 
ber Wiener Tyiater, das muß ihm felbft 
ber iiber beide Dhren gehauene Fremde 
laffen. 

Und heute? Heute gebeiht das MWie- 
ner Volfsfängertfum bauptfählic im 
„Schampus*"-Milieu, und dem Scham> 
pu3, dem Champagner, meiht e3 feine 
Lieder. Die Genügfamteit, die Harm> 
Iofigfeit und die Fröhlichkeit find ge- 
Ihmunden, die Ueppigfeit, die Genuß- 
fucht und die Chambre Separee-Stim= 
mung find an ihre Gtelle getreten. 
Heute jteht im Mittelpuntt des Wiener 
Bolfsgefanges der folgende Refrain: 

Kinder! Wer fein Geld bat, der bleibt 3’Hous! 

Heut’ fomm’ ich erft morgen früh nah Sau — 

Heut’ muß ih ein’n Schampus hab’n, 

Dver ich fchlag alles zZ’famm’, 

Over lab mich „ftante pe” bearab’n! 

Kinder! Wer fein Geld hat, der bleibt z'Haus! 

Heut’ fomm’ ich erit morgen früh nah Haus, 

Diefes Beben ift zu fad! 

Hah' jhon vierzehn Tage net Draht, 

Heut’ reiß’ i’ der Welt a Haren aus! 

Beim Brady, bei den Grinzingern, 
beim füßen Mabdl, kurz überall da, mo 
das Wiener Volkzfängerthum von heute 
zu Haufe ijt, ertönt’ im Chorus: 
„Kinder! Wer fein Geld hat, der bleibt 
zu Haus!”, erklingt die Sehnfucht nad) 
dem Schampus, wird das Hohelied 
vom Lebensgenuß, dem theuren, geſun— 
gen. 

Früher that's ein Stück Garten mit 
Holzbänken, ein primitives Lokal mit 
billigem Landwein, heute ſind es mit 
halbweltleriſcher Eleganz ausgeſtattete 
Nachtlokale, in denen die WienerVolks— 
ſänger ihre Kunſt ausüben beim 
Schampus, vor Talmi und vor echten 
Kavalieren, vor Damen, die ſich in der 
Nachtluft am wohlſten fühlen. Auch 
Büffetfräulein laden freundlich zur 
Beſichtigung der Chambres Separees 
ein, und die Büfettfräulein erhalten für 
jede Flaſche Schampus, die in ihrer 
Gegenwart verzehrt wird, vom Wirth 
einen Gulden Proviſion, ſonſt hat's 
keinen Zweck. ” 

Die Beligerin vom „Füßen Madl” ift 
eine ehemal3 ehr befannte Wiener 
Bolksfängerin, die ihre Lieder auch auf 
den eriten VBariete-Bühnen Berlins er- 
tönen Tieß. Hier ift man menigiten3 
vor freundlichen Anzapfungen ficher; 
benn bier gibt’3 erfreulichermeife feine 
animirenden Büfettmamfelld. Auf dem 
Nodium fpielt eine Kleine Kapelle a la 
Schrammeln, im Hinterqunde, am Ein— 
gang, haben fich die Volfsfänger po= 
ftirt, die jeden Eintretenden mehr aber. 
noch jeden Scheibenden devot begrü— 
Ben; denn das freie Wiener Volksfän- 
gerthum tft heute auf die Trinfgelder 
angemwiefen, die der Gaft zurüdläßt, 
und feine Vertreter reichen unterthä- 
nigft den rauchenden Damen und Her- 
ren die Zündhölger und bedanten fi 
demüthigit fir das Gla3 Schampus, 
das ihnen ein fplendider Kapalier ober 
eine leutjelige Halbmeltlerin reicht. 
Und die Mufifanten fpielen und die 
Sänger fingen, wa das Herz begehrt, 
mit Vorliebe aber fingen und [pielen fie 
an den Tifchen jener Gäjte, die Ertra- 
porträge wünſchen und extra honori— 
ren. Und Männlein und Weiblein 
machen den Chorus, ſie tanzen und ſin— 
gen, und es herrſcht eine Luſt, wie man 
ſie in einem nächtlichen Vergnügungs— 
lokal mit Hilfe des Schampus erzeugt; 
und in dieſer ſchwülen Atmoſphäre lebt 
und wirkt das Wiener Volksſänger— 
thum von heute, das einſt ſich friſch 
und frei, ſo urwüchſig und ſo zwang— 
los gab. Seine Lieder, ſeine Wei— 
ſen von ehedem, die ſo ſchlicht und ſo 
gemüthvoll waren, die aus einem aller— 
dings ſehr engen wieneriſchen Herzen 
heraustönten, verhallen allmählich im— 
mer mehr und mehr; erklingen fie aber 
einmal in der modernen Atmofphäre, 
tie die alten Lanner’fchen Tänze, bie 
das Lanner-Terzett heute noch wunder 
voll fpielt, dann feiert da3 verfloffene 
MWienertfum einen ganzen Triumph, 
der das Miener Volfsfängerthum von 
heute fiegreich zubedt. 


— 


Der Overland Limited. 


Das Verfehrs:-Dept. der Chicago & North: 
mwejtern-Bahn hat ein hübjches Büchlein über 
ten Overland Limited herausgegeben. Der 
amı prächtigften eingerichtete Zug der Welt, 
und von der Chicago Union cifie und 
Northweſtern-Linie, der Route dieſes bes 
rühmten Zuges nach der Pazifik-Küſte. Voll⸗ 
ſtändig und intereſſant illuſtrirt. Kopie in 
den Tidet-Offices: 212 Clark Str. und Wells 
EStr.-Station, oder nah, Empfang bon givei 
Gent3:Briefmarle nach irgend einer Wdrejje 
verſchickt. be32,7,9,11,14,16,18 


Teftnahme zweier Anardiiten in 
Genf. 


Auf Erfuchen der Schweizer Lan- 
bespolizeibehörde verhaftete in Genf 
die Polizei zwei Anardijten, Namens 
Stoyanoiw oder Burtzem und Krafom, 
Der Name des erjteren ift ungewiß. Er 
fam zum erften Male im Yahre 1889 
bon Sibirien nad Genf, blieb aber 
dort nicht dauernd. Später wurde er 
in London wegen anardiftifcher Pro 
paganda und Aufreizung zur Anmwen- 
dung gemwaltthätiger Mittel zu 18 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. Nach 
Verbüßung diefer Strafe kehrte er nach 
Genf zurüd, imo er vor zwei Jahren 
Kratom tennen lernte. Sie gaben 
beide ein Blatt Narabopole (Wolf3- 
mwille) heraus. Zur Täufchung der Po- 
lizei trug da3 Blatt den Vermerk: Ge- 
drudt in London. Beide Anardiften 
hielten fich bald in Genf, bald in Ela 
rend und in Montreur auf. Voraus: 
fichtlich werben fie außgemwiefen und an 
die Randesgrenze geführt werben, mel- 
che fie wählen. 

— — — 

— In dem, was wir von dieſer Welt 
noch hoffen, zeigt ſich die Größe unſe⸗ 
rer Weltanſchauung. 


Trägt die 
Unterschrift 
on 


BE ärts bis zu 10.95, 


Veihnachts·Schſitlſchuhe 


RE — 
4 —— 


mber 1908. 


—* 


Bi ern een 


Die Feen- 

Schlitten⸗Ans⸗ 

ftellung befin- 

det fi auf 

4. Floor. 
BES ER 


ch 


e fair 


Don morgen, 
Mittwoch, 
bleibt diefer 
Laden big 
Weihnachten 
Abends offen 


State, Adams und Dearborn $tr. Telephone Exchange 3. %Boftbeftelungen ausgeführt: 


Noch 9 Einkaufstaäage bis Weihnachten. 


Schiebt es nicht auf. 


Kauft jetzt ſo lange die Vorräthe vollſtändig ſind. Entgeht dem Schieben und Drängen der letzten paar 


Tage. Der Dormittag eignet ſich am beſten zum Einkaufen. Bedenkt The Fair iſt das Hauptquartier für Feiertagswaaren aller 


Art-breite Gänge, hohe Decken, beſter Fahr⸗ 
ſtuhldienſt und wir berechnen für alleWaaren 


Weihnachts-Regenſchirme 


Unſer Regenſchirm-Departement iſt ange— 
füllt mit den neueſten Effekten, importirten u. 
hieſigen. 
Damen-Regenſchirme, 263öllig, Union Sei— 
de Bezüge, Futteral und Quafte, großesSors 
timent von fancy Griffen, 1.50. 
Damen:Regenichirme, 26zÖllig, Union Sei: 
de Bezug, Futteral und Duafte, Auswahl 
von fancy Griffen, 2.95. 
Damensfegenihirme, 26z3Öllige ganzjeidene 
Bezüge, TJutteral und Duafte, großes Sor: 
timent d. f'cy Griffen, von 3.95... 11.95. 
Kinder-Negenihirme, engl. Gloria Bezüge, 
Naturholz3:Griffe, 250. 
Kinder-Regenfhirme, 22 und 24 Zoll, mit 
mercerized Vezug, gr. Sortiment von fancy 
Griffen, 75e. 
Kinder-Regenichirme, 18, 20, 22 und 24 
Zoll, mit Union Seide Bezug, Futteral und 
’ Quafte, gr. Sortiment fanch Griffe, $1. 
Männer-Regenfhirme, 26: und 283öllig, Union Sei— 
de Bezüge, Yutteral und Duafte, großes Sortiment von 
Horn u. befchlagenen Naturholz - Griffen, 1.50 auf: 


Leder-Waaren 


Ihr braucht unter unſeren Leder-Waaren nicht la 
zu finden, das ſich als Geſchenk eignet. 


Muſik-Rollen, Seal Grain Leder, volle 
Größe Rolle, mit Flange, $1. 
Andere zu 50e, 81, 1.25 bis zu 4.90. 


RE 
TOTER j 

Keder Zap Tablets, wie Bild, mit Pa= 
tent Tintenfaß, Abtheilung für Papier und 
Kouverts, mit Schreibfedern, 75c., 

Andere 500, 85e, $1 bis zu 3.90. A7F 

Feines Emboffed Kragen: und Manjchet- Wisst 
ten=Käftchen, fjatingefüttert, Abtheilung ge 
oben für Kragenfnöpfe. Pafjendes Ge: —— 
ſchenk für Männer, 2.50. 


Der Knabe Wie werden des 
wünſcht Knaben - Augen 


am Weihnachts 
e in Paar morgen leuchten, 


wenn er ein Paar diefer berühmten 
Lock Lever Club Schlittſchuhe er— 
hält. Wir find die Chitagoer Ver- 
fauf3-Agenten. Union SHardivare 
Lock Lever Schlittſchuhe, nu 

mit gehärteten Zäufern, 45t 
garantirt, 


Fanch Sa 


ſenden Qu 


Kerzenhalter 
fing = 


Kerze, vollft. 


te3 Leinen, 


ice © 
Scarfs, 


Cloths, Tiſchdecken, 
85. 


Andere bis 810. 
Lithograph. So— 
phakiſſen-Decken, fertig z. Gebrauch, 500. 
Opal Toilette-Flaſchen, große Sorte, 
prächtig hand-bemalt, in ſehr zarten Ent— 


wür 
Madchen⸗Schlittſchuhe, Welded Stahl— 3 
läufer, mit beſter Qualität RuſſetStraps, 
jedes Paar garantirt, zu 850. 

Knaben-Schlittſchuhe, Welded Stahl, 
jedes Paar garantirt, 450 bi3 1.10. 

Damen-Schlittfchuhe, Welded gehärtete 
und nidelplattirteStahlläufer, von 1.25 
bis 2.10, 


bemalt, mit 
fen, zu 19e 
Under 
Handſchuh 


kleine Sorten, 
Andere 750, 1.50, 2.25 bis 3.25. 


Fancy Nadelarbeit 


Blumen- und orientaliſchen Ent— 
würfen, mit dazu paſ⸗ 
Fancy ſchwarze 


‚» Halter mit 
farbig. Schirm u. 


Hand = gezeichnes 
mit handgemachten 
Teneriffe Spiten- 


Rändern, in Trej- 
Sidebovard 


trachten=Käftchen, Celluloid, prächtig hands 


itets Die abjolut 


Connen von Candies 


Spezielle Partie von Konfekt, fhön verpadt in 
ein, zwei, drei und fünf Pfund Schadteln. 


Priscilla Mirtur, ganz aus handedipped Friftallifirten 
Bonbons, Jelly Euts, Creamdaiteln und 15€ 
Chotoladecream Drops, per Pfd., nur 15c 

Marguerite Chotolade, Auswahl von 10 20€ 
Slavors, in fhönen Holly Bozes, Pfd. 20e 

The Fair Mifchung, beftehend aus Föftlichen handgefer: 
tigten Bonbons, handedipped Chololade, gefüllten Dat 
teln, verpadt in 1, 2, 3 und 5 Pfund: 20€ 
Padete, per Pfund, nur 200. 

Unfere Broadway Mifhung, entweder Ehofolade und 
Bonbons oder Chofolade, verpadt in 1, 2, 3 und 5Pfd.- 
Tadete, Pfund, 25c. 

Sakefide Chofolade, umfajjend 30 verfhiebene Sorten 
Ehotolade; Honig-Nougat, dipped Garamels, Walnuß u 
Mandeltops etc., in 1, 2, 3 u. 5:Pfd. Padete, Pfd., 300 

Atlas Chotolade, eine Auswahl von 12 verjhiedenen 


EhotoladesSorten, Caracas Coating, echte Cream Gen: 
ters, in 1, 2, 3 und 5:Pfd.:Padeten, Pfd., 350. 


nge zu fuchen, um etwas 


Wriſt Bags, 
ehte Seal und 
MWalruf, in allen 
neuen Vederichats 
tirungen, einige 
mit Börfe und 
Karten = Käjt: 
den, andere mit 
innerer Frames 
tafhe, 2.25, 


en, in Alligator, große und 


2.00 unh 1.65. 


2.00 unn 1.50. 


fchent, zu 1.00. 


Schmwänzen, Corb oder 
Ketten-Faſtening, 
Fuchs Scarfs, 
Eichläghen ge: 
füttert, $15. 

Flache Muffe, 
Fuchs, FLO, 

Marder lu: ® 
fter Scarfs, $5. 
Verfauf bon 
Militär „Stod“= 
Scarfs, von rufs 
iſchem grauem 
ichlächen, blen= 
deb River Mint, © 
perjifches Samm, | 
Near:Seal und Hi 
American Ermi- | 
ne Kombinatio= AM 
nen; Satin ge- 
füttert und be: 
fegt mit Metall: AN 
oder ge= 
häfelten 
Orna⸗ 
menten, 
Moline 
Stoles, 
8.75. 


mmet-Deden, in feinen 


Ace 


aften, 


‚ Mei: 


300. 
beſetzt 


Lunch⸗ 


150. 
Taſchentücher- und Hals⸗ 


tiefem Puff und Bandſchlei⸗ 
„3a; 
e aufwärts biß zu 85. Scarjs 
= und Tafchentücher-fläftchen, 


fanchy Wider, embojfirt und handbemalt, 
prächtig befegt und gefüttert, 50c, 

Niht überzogene Sophatiffen, große 
Sorte, &9o, 


Immer nod fo viele Puppen hier 


Mas würden unfere Großmütter gedacht haben, wenn fie eine diefer Puppen erhalten hätten, ala 


fie Klein waren?  Gie fehen au8 und bewegen fidh, 


Nr. 395. Feine Mid 
Body Buppe, 17 Bol 
hoch, Bisque Kopf, be= 
wegl. Augen, mit Rim- 
pern, genäbte Berrüde, 
Bisque Hände u. Gufjet 
jointed Glieder, 1.25. 

Nr. 99. Kejtner forf- 
gefüllte Kid Body Pup— 
pe, 17 Zoll hoch, Rivet 
ointed, Bisque Kopf, 

eiveglihe Augen, ge= 

nähte Perrüde, lange 
Loden und nettes Ge— 
fit, 1.35. 

Nr. 105—101. Anod- 
aboutRuppe. 10 3. Hoch, 
Blechfopf, gemalte Haa= 
re u. Augen, nette ge= 
ſtrickt. Kleid, 65c. 


als ob ſie lebendig wären. 


Nr. 1726 409. Fei⸗ 
ne KidKörper Puppe, 16 
be gelenf. 

apier = Made Füße, 
Bisque⸗Kopf, bewegliche 
Augen, lange Locken und 
hübſches Geſicht, 1.50. 


Nr. 868. Mechaniſche 
ehende Puppe, 16 Zoll 
bo, Bisque Kopf, bes 
megl. Augen, lange Xo= 
den; führt Die Puppe 
an der Hand u. fie gebt 
mit und fieht wie lebend 
aus, $5. 


Nr. 6103. RagRBuppe, 
13 Bol hoch, Golf Boy 
Geficht, mit natürl.Far- 
ben bemalt, 50c. : 


Rag Puppe, 12% Zoll hoch, mit Aniderboder3 befleidet und mit Sailör-Hut, 50r. 


Rag Baby Puppe, 11 Zoll ana, mit 15-3Ölligem 
Kleid, Gefiht in Farben gedrud, 65e. 

Goo⸗goo ro Puppen, die 1903 Nopität, 15 
Zoll, Papier Mache, kurzes Kraushaar, mirkliche 
Augen:Wimpern, 1.35. 

15-3Ööll. mit Haaren gefülli, roja Kid Körper, 
De getwebte Perrüde, vernietete gelenfige Beine, 

apier Mache Arme und bewegl. Augen, 2.25. 


Weihnadts - Ban 


Satin Gros Grain Band, Nr. 1 oder Baby, in weiß und allen gu= 


ten Yarben, in vollen 10-Nd. Bolts; ſpeziell 


Satin Gro3 Grain Band, Nr. 2 oder 4%4=zöllig, in weiß und allen guien Par 


ben, in vollen zehn Mard Bolts; morgen, 1de. 
Kiffen-R — 
für morgen, 


ard, 15c. 
anch Seidenband, 84zöll., ſehr 
end Hr Halsbänder, 8* for! ’ 


Eorfage, in weiß, fHwarz und all den hübfchen fyarben, 


nachtsgefchente, in netten 
kauf gebradt zu 850 bis 


end, mit Zugjchnur, in all den gewünjchten Farben; fpegiell 
’ c. 
Kiffen-Ruffling-Band, mit Zugfchnur, in all den beiten Farben; fpeziell, 


Nette neue ihott. Plaid Band, fehr 
beliebt, fpezie 


Nette Ping Pongs und Rojen Schleifen für das Haar, den Hals und 


— mit Glasdedeln; morgen zum Ver⸗ 


Nr. 128 -51836. Feine Baby Puppe, 12 Zoll 
hoch, gelenkiger Körper, Bisque Kopf, bemegliche 
Augen, furzes Kraushaar, Kleid ift 22 Zoll lang, 
dazu pafjender Hut, 1.25. 


Nr. 832. American Beauty Puppe, Kid Körber, 
—** und Strümpfe, Guſſet jointed, ſchließ- 
bare Augen, lange Locken, Bisque Köpfe; Puppe iſt 
14 Zoll groß, 6be. 


der. 
OYe 


ler Oeffnung, 


265c. 


Eupid „AUmale“ und 
fpeztell f. Weib: 


mit Nette, 25. 


Dongola Kid Slippers für Männer, Opera 
und Everett yacons, ein vernünftiges Ges 


Pelze, niedrige Preife 
Sabel- oder Iſabella⸗Fuchs⸗ 
Lynx⸗Wolf Doppel-Scarfs, ausgewählte 
wollige Felle, Enden v. großen buſchigen 


850 


obale Veneer Frame, 756. 
Import. farbige Bilder, ſchmale Meſſing-Rahmen, 


niedrigſten Preiſe. 
Meerſchaum-Pfeifen, uſw. 


Meerfhaum = Pfeifen, vom Blod gefchnitten, 

mit bejonder3 großer Bowle und» ftarfem ge- 

bogenem Bernjtein-Mundftüd; in doppelt mit 

Plüfh gefüttertem und mit Cha- 45 

mois überzogenem Etui, 6. e) 
Andere 1.95, 

2.45 und 2.95. oe 


Sa fosnuß, nidelplatt. —* 
=) Beine und Dedel, 
halten den Tabal 
‚friih, 65e, 
And. 25 b. 8.95 
Franz. Brierpfeiten, Bernftein-Mund: 
ftüd, glatt u. bejchlagen, doppelt Plüfch I 
gefüttertes Leder-Caje, 1.25. 
Zigarren = Jar, pol. Glas AMuminiumdedel, fajjen 
25 Zigarren, 480. 
Solid eichener Zigarren-Moiſtener, Inſpription „Ci— 
gars« auf dem Deckel, Schloß und Schlüſſel, 8560. 


Royal Arms Zigarren, Kiſte von 25, 1. 10. 
Banker's Zigarren, Kifte bon 25, 1.10 


Verkauf von Feiertags-Slippers 


Kid Sttipper3 für Männer; farbige Romeos, 
mit Kid- Futter und handgemwendeten Sohlen; ein wunderbar 
bequemer, warmer Slipper der beiten Qualität; 
fauf morgen zu dem fpeziellen Preis— 

Romeos für Männer, fhiwarz und lohfar: 
ben, handgewendete Sohlen, Tuch gefüttert, 


Thmwarze oder dunfelbraune, 


2.50 


zum Ber: 


Seine Kid Opera und Everett Stipper3 für 
Männer, alle Farben und Sorten, handge- 
wendete biegfame Sohlen, bequeme yaconz, 
Kid Futter und befte Materialien. zu 2.50, 


Speziell— Morgen veranftalten 
wir einen Spezialverfauf von Ueber: 
fhuhen und Rubbers, quotiren außer» 
gewöhnliche Bargains, 


Spezielle Halstrachten 


Fanch feidene Stod-Kragen, befekt 
mit bübfchen Meballion, find fehr 
populär; ferner feine Veniſe— 


Spiten Stod = Kragen, 48 c 


mit ertra langen ZTab- 
Stodfra: 


i aen—f'ch 
ſeidebor⸗ 
dirt, von 
Taffeta 
Seide ge: 

madht, mit drei 
Tab Enden, alfe 
Warben, jed. 350 
Spiten Stod- 
fragen, in weiß 
und Arabian 
Schattirungen, — 
feine Qual, Be: 
nice Spiten,25c 
Meike Kragen: 
u. Euff Sets u. 
ein riefiges Ser: 
timent vd. feinen 
beftidten Top Kragen, Auswahl 


oder blaue 


10.75 


weißen 
zu 10e 


Ehiffon Schleifen und Rofetten, mit 
Sammet Punkten, fpeziell 25e. 

Battenberg Top Kragen, handgemacht 
und feine mexikaniſche Drawnwork Top⸗K 
gen, Auswahl 250. 

Stod:Kragen, gemacht von fanch Moi- 
tes, Belour, Velvets etc., fowie feidebe: 
ftidte Stods, 7:3ö11. Tabs, 250, 


Glace-Handfhuhe, 75c 


Die beften —— für Damen und 
En ee adden, bon guter dauerhafter W 
Facons und —— — —— Importa⸗ 

ion ſoeben aus dem Zollhauſe — 
Schattirungen jede populäre Farbe umfaſſend — 
2 Claſps, Overſeam Kid — ein geeig— 
neter Handſchuh für Straßen⸗ und "de ! 
Geſellſchafts-Gebrauch, 


Imperial — ein Handſchuh f. $l, gemacht mie die theuer- 
ſten Marken, hat dieſelbe Stickerei — ſchöne Schattirungen, 
dieſelben Siyles für Damen und Miſſes — 81. 

Import. Lammwolle Damen-Handſchuhe—ein modiſcher, 
tadellos paſſender aHndſchuh, der regulär für 51 verkauft 
wird; 2:Clafp-Style — lohfarbig, Mode, grau, roth, braun, 
Beaver — 8öe. 

Wir find die ausschlieklihen Chicagoer Verfäufer der 
Driginal Youdin et Cie Handihuhe — gehen durch 20 ver: 
fchiedene Hände, ehe fie fertig zum Verkauf find. 

Xoudin et Ei, jpezielles Fabrikat, 1.50. 
Aoubin et Ei, Dobant Suedes, 1.50, 
Koupin et Yi, berühmte Suedes, 1.75. 


Populäre Bilder 
Schöne Sujets in fhwarz und weiß. Pharach’3 Pferde (mie Abbtlbung), | 
in 10:301. freisförmigen Veneer-Rahmen — hübjh verziert 3 Sc r 
und ausgeftattet in Schwarz, £ 
Bacjimile Wafjerfarben, in grünen Mat3 mit ova- 
in 2-3ölligem vergoldetem Rahmen, 
Meifing » Eden Ornamente, 39c. 
Ballet-Mädchen, in feinen Farben, in 1-zölligem f 
fhtvarzem Rahmen, gute Sujet3, 1dc. 


„Ufleep“, Carbon Finifh, Ü 





